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Kominkern-Agenken ſchüren in Jndien und Paläſtina Kommune-Skreikausſchreitungen in Belgien

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 17. Juni. Während ſich die engliſche Politik voll ſchwerer
Sorgen mit dem „Problem“ der Sanktionen beſchäftigt und noch nicht weiß,
wie ſie Jtalien wieder für Europa „engagieren“ ſoll, vollziehen ſich Dinge,
die ſchlagartig eine Gefahr aufzeigen, vor der man in London gefliſſentlich
die Augen ſchließt.

Moskau ſchürt die Leidenſchaften und hetzt überall die Völker auf. Jn
Spanien und Frankreich gärt es bedenklich, auch in anderen Ländern,
wie z. B. in Süd Amerika fängt man laufend Komintern Agenten ab. Nun
mehr kommen Meldungen, aus denen hervorgeht, daß Moskau ſeine Sendlinge in
die engliſche Jntereſſenſphäre ſchickt. Wir meldeten bereits geſtern
über die Hand Moskaus in Paläſtin a.

Nunmehr kommen Nachrichten. aus denen
hervorgeht, daß rote Agenten nicht nur die
Araber aufhetzen, ſondern auch in Jndien
wühlen. Es iſt daher an der Zeit, England
ſeinen wahren Feind zu zeigen, damit
die Weltgefahr des Volſchewismus entſprechend
gewürdigt wird. Es geht nicht mehr um die
lächerliche Frage, die man gerade jetzt wieder
in London aufzuwerfen geneigt iſt, ob Deutſch
land eine „Gefahr“ ſei, ſondern jetzt muß

endlich jene rote Fratze der Weltrevo
hution erkannt werden, damit Europa von
ihr g eines Tages von neuem überraſcht
wird.

Nach Meldungen aus Kalkutta hat die
Kommuniſtenhetze namentlich in Ben
galen ſtark zugenommen. Die engliſche Ve
hörde ſtellte feſt, daß eine große kommuniſtiſche

Organiſation aufgezogen wurde, die ſyſtema
tiſch Verſammlungen abhält, um die Ein

geborenen gegen die Engländer auf
zuhetzen. Zahlreiche Agitatoren kamen
eigens aus Moskau, wo ſie Komintern
Schulen beſucht hatten. Man gab ihnen

Geldmittel mit auf den
eg.
Zwiſchen der Eingeborenen Polizei und

Eingeborenen kam es verſchiedentlich zu Zu
ſammenſtößen. Die Kommuniſten ſind auch
bemüht, die Eingeborenen-Polizei zu erſetzen.
Die engliſchen Behörden ſehen ſich angeſichts
der kommuniſtiſchen Wühlarbeit genötigt, ihre
Ab wehrmaßnahmen in Jndien weſentlich zu
verſtärken. Man will in ſchweren Fällen der
Aufhetzung, namentlich unter den Soldaten,
ſogar die Todesſtrafe verhängen. Ueber
die Durchführung des Abwehrkampfes gegen
die Kommuniſten wird im einzelnen noch
beraten

Die Lage in Belgien iſt noch immer
unverändert ernſt. Der Streik im Bergbau
dauert an und auch in der Metallinduſtrie iſt
es zu neuen Arbeitsniederlegungen gekommen.
Es konnte einwandfrei feſtgeſtellt werden, daß
die zügelloſe kommuniſtiſche Agita-
tion immer mehr Einfluß auf die Streik
bewegung gewinnt.

Schlechte Soldaten
Jn England 35 v. H. dienſtuntauglich

London, 17. Juni. Der engliſche Miniſter
präſident Bald win teilte im Unterhaus mit,
daß im vergangenen Jahre rund 35 v. H. der
engliſchen Heeresanwärter wegen körper
licher Antauglichkeit von den Rekru
tierungsämtern abgelehnt worden ſeien.
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Wie aus Rom gemeldet wird, hat der
Faſchiſtiſche Rat durch ein Sondergeſetz die
Dienſtpflicht zur vormilitäriſchen
Ausbildung für Jugendliche von
16 bis 19 Jahren eingeführt. Für die Aus
bildung der Jugendlichen werden in 63 italie
niſchen Städten neue Kaſernen errichtet 100 000
Gewehre werden für den Dienſtgebrauch zur
Verfügung geſtellt.

Schacht beim bulgariſchen König

Sofia, 17. Juni. Reichsbankpräſident Dr.
Schach t ſtattete am Dienstagvormittag dem
bulgariſchen König einen Beſuch ab. Bei der
Audienz zeichnete König Boris Dr. Schacht mit
dem Heiligen-Alexander-Orden 1. Klaſſe aus.

Arbeitsdienſtabteilung Horſt Weſſel

und Hans Maikowſti
Drahibericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 17. Juni. Die nahe bei Berlin
liegenden Arbeitsdienſtabteilungen in Lanke
bei Berlin und Ruhsdorf bei Teltow wer
den die Ehrennamen „Horſt Weſſel“ und
Hans Maikowſki“ tragen. An der heute
ſtattfindenden feierlichen Namen Verleihung
werden Vertreter der Oberſten SA-Führung
teilnehmen

Der tſchechoſlowakiſche Miniſterrat
hat ſeine Zuſtimmung zur Ausarbeitung eines
Seſeentwurfes über die Einführung von

rden und Auszeichnungen für Militär
und Zivilperſonen in der Tſchechoſlowa
kei erteilt. Gleichzeitig ſollen auch die Vor
(hriften über das Tragen ausländiſcher Orden
jeſtgelegt werden.

Ein Lob aus Rom
„Giornole d Italia entdeckt seine fFreundschaff zu Deufschlanc.

Drehibericht unseres Korrespondenten

Rom, 17. Juni. Es iſt verdächtig,
wenn ſich plötzlich ohne eigentliche Urſache
Stimmen erheben, die vor Freundſchaft
überſprudeln. Wir haben im Laufe der
letzten Jahre jenſeits der Alpen eine Politik
verfolgen können, die je nach Jweckmäßig-
keit einmal für, einmal gegen uns war.

Deutſchland hat während des italieniſch-
abeſſiniſchen Konflikts eine ſelbſtverſtändkiche

und ehrliche Neutralität bewahrt. Es hat
aber andererſeits erfahren müſſen, daß man
ihm jenſeits der Alpen nicht die gleiche
Haltung entgegen brachte. Es ſei nur an den
7. März erinnert und an die durch die Reſt
Locarniſten erfolgte „Verurteilung“ Deutſch
lands erinnert. Jtalien war bereit, San k
tionen gegen uns mitzumachen, wenn die
gegen die Jtaliener verhängten aufgehoben
würden.

Angeſichts der Bemühungen Londons, Rom
zur „euro päiſchen Mitarbeit zu ge
winnen, ſtimmt es verdächtig, wenn ſich ein
führendes italieniſches Blatt wie „Giornale
d' Jtalia“ plötzlich bemüßigt fühlt, Deutſch
land in den höchſten Tönen zu loben. Man
hat den Eindruck, daß man ſich in Rom
die engliſche Annäherung etwas koſten
laſſen will, indem man zu verſtehen gibt, daß
man dann einen „wertvollen Freund“ in Ge
ſtalt Deutſchlands aufgeben muß.

Es iſt klar, daß wir irgendwelche Vin
dungen zu Jtalien nicht haben. Daher kenn-
zeichnen wir dieſes Lob aus italieniſchem
Munde als politiſches Manöver.

Unter der Ueberſchrift „Reviſionen und
Orientierungen“ beginnt „Giornale d'Jtalia“

eine Aufſatzreihe, in der das halbamtliche
Blatt jetzt, nach Beendigung des Abeſſinien
Feldzuges, Jtaliens Beziehungen zu den ein
zelnen Staaten in Europa prüfen will. Bei
dieſer Prüfung, ſo heißt es, richte ſich die Auf
merkſamkeit Jtaliens vor allem auf Deutſch
land, deſſen Haltung nach der vollzogenen
Trennung vom Völkerbund beſondere Be
achtung verdiene.

Jn dem Artikel, der den Direktor des
Blattes zum Verfaſſer hat, wird zuſammen
faſſend geſagt, daß die Haltung Deutſchlands
während des abeſſiniſchen Streites loyal
und klar war. Es wird weiter darin ge
würdigt, daß dieſes korrekte Verhalten von
einer Nation gezeigt wurde, die während des
großen Krieges in der Reihe der Feinde
ſtand.

Der Verfaſſer vermerkt dann die neue ge
ſchichtliche und realiſtiſche, gerade dem Regime
Adolf Hitlers eigene Auffaſſung über die
Rechte der Nationen die ſich aus ihren
elementaren Bedürfniſſen ableiten. Am
Schluß dieſes Artikels ſagt der Direktor des
Blattes:

„Von dieſer unabhängigen und realiſtiſchen
Einſtellung der deutſchen Nation nimmt Jtalien
heute Kenntnis und unterſtreicht ihre be
ſondere Bedeutung. Jn den großen für das
Geſchick einer Nation entſcheidenden Augen
blicken wird der tatſächliche Grad der inter
nationalen politiſchen Freundſchaften ge
meſſen und die geiſtige Haltung der Nachbar
völker zutiefſt erkannt. Dieſer Augenblick iſt
für Jtalien gekommen, und die Elemente ſeines
internationalen Urteils ſind in Ueberfluß
durch die Kundgebungen aller Art von Regie
rungen und Völker gegeben.“ Jtalien habe
mit offener Sympathie die Bildung
des deutſchen Wiederaufbauregimes begleitet.
und es ſtelle heute gern feſt, daß es in dieſem
wiedererſtandenen Deutſchland die freimütige
Zuſtimmung zu ſeiner geſchichtlichen Wende ge
funden hat.
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Roſenberg über die kulturelle Lage der
Gegenwart und die Grundlagen national-
ſozialiſtiſcher Kulturpolitik.

Dr. B. Halle, 17. Juni.
Alfred Roſenberg iſt nicht nur der natio

nalſozialiſtiſche Denker, der „als Privatmann“
mit ſeinem Werk „Der Mythus des zwanzig
ſten Jahrhunderts“ nach der peſſimiſtiſchen
Stagnation durch Spengler die vielfachen
fruchtbaren Auseinanderſetzungen über das ge
ſamte kulturelle Weſen unſeres Zeitalters aus
gelöſt hat; er iſt auch der Herold des Führers
auf dem Marſch in unſere nationalſozialiſtiſche
Zukunft.

Unendlich viele Einzelerſcheinungen be
ſtätigen heute unſere Gewißheit, daß der Na
tionalſozialismus den generationenlangen Um
wertungsprozeß an einer Jahrtauſendwende
bedeutet und daß ſeine politiſche Revolution
im Jahre 1933 nur der erſte Anfang dazu
war. Das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit
beginnt heute auch mehr und mehr zu er-
kennen, daß der Führer mit ſeinem „Kampf“
dem deutſchen Volk auf unabſehbar lange
Jahrhunderte das deutſche Glaubensbuch, die
Offenbarüngsſchrift deutſcher Weltanſchauung
geſchenkt hat.

Dieſer Glaube, dieſe reine nationalſozia
liſtiſche Jdee iſt Sache einer unmittelbaren
und unbedingten Ueberzeugung, die uns
einmal geweckt aus unſerem Blut wächſt.
Darum erleben wir es, daß jeder Deutſche
heute ſchon, eben aus dem Zwang ſeines
Blutes, das Wort des Führers bejaht. Seine
Theſen ſind ihm ſelbſtverſtändliche Tatſachen,
die keiner Begründung bedürfen, die auch nicht
im geringſten zweifelhaft ſind, an die man
darum auch nicht im herkömmlichen Sinne des
Wortes „glaubt“, die vielmehr einfach da ſind.

Nun ergeben ſich aber aus der neuen Welt
anſchauung tauſenderlei Konſequenzen auf jeg
lichem, und ſei es dem kleinſten Lebensgebiet;
denn nach der Weltanſchauung richtet ſich das
geſamte Leben. Jene Konſequenzen zu ziehen,
d. h. unſere geſamten Lebensformen nach der
neuen nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung
umzubilden, iſt heute und für alle Zukunft
Aufgabe der Partei. Alfred Roſenberg hat das
die „Geſtaltung der Jdee* genannt. Da nun
treten die vielfachen Widerſtände in Erſchei
nung.

Denn was wir heute an geiſtigen Kämpfen
in Deutſchland erleben, geht in Wahrheit
nicht um die Grundlagen der Weltan-
ſchauung, ſondern eben um die vielfältigen
Formen, die auf allen Lebensgebieten durch
die alte Weltanſchauung herausgebildet wur
den und in denen die Menſchen naturgemäß
verharren, gar nicht etwa aus geiſtiger Träg-
heit, ſondern weil jene Formen längſt „Dinge
an ſich“ geworden ſind, losgelöſt von der Welt
anſchauung, die ſie einſt geſtaltet hat. Dieſe
alten Formen ſcheinen für den, der noch nicht
ganz von der nationalſozialiſtiſchen Jdee durch
drungen iſt, der neuen Weltanſchauung nicht
zu widerſprechen. Daher die Empörung der
„Reaktionäre“ (die im Hinblick auf ihr Ver
hältnis zum Führer meiſtens gar keine ſind),
wenn die Nationalſozialiſten ſolchen alten
Formen zu Leibe rücken. Darum ihre Flucht
zum Staat, der ſeinem Sinn gemäß die alten
Formen ſo lange ſchützt, bis ſie von der Partei
durch neue, nationalſozialiſtiſche offiziell erſetzt
worden ſind.

Der Führer hat in ſeiner Schlußrede des
Nürnberger Parteitages 1935, die in ihrer
gewaltigen Bedeutung erſt noch wenig erkannt
worden iſt, geſagt: „Staatsaufgabe iſt
die Fortführung der hiſtoriſch gewordenen und
entwickelten Verwaltung der ſtaatlichen
Organiſationen im Rahmen und mittels der
Geſetze. Parteiaufgabe iſt die Er
ziehung des geſamten Volkes im Sinne der
nationalſozialiſtiſchen Lehre.“ Damit hat der

7J, 3 Herold des FührersHeute abend 20.50 Uhr überträgt der
Deutſchland ſender von der Münche-
ner Reichstagung der Nationalſozialiſtiſchen

V 7 Kulturgemeinde die Rede von Alfred



Führer ſeinem Aufkrag an Alfred Roſenberg
nachdrückliches Gewicht gegeben und manche
Unklarheiten in nichtnationalſozialiſtiſchen
Kreiſen geklärt. Auf kulturpolitiſchem Gebiet
wurde durch dieſe Erklärung des Führers z.
B. geklärt, was viele nicht begreifen konnten:
daß zu den Kulturtagungen der Parteikongreſſe
nicht der Präſident der Reichskulturkammer,
Joſeph Goebbels, ſondern der Wächter der
nationalſozialiſtiſchen Erziehung, Alfred Roſen
berg, das Wort ergreift.

Auch die Umgeſtaltung der Lebensformen
und damit der Kultur iſt die Aufgabe der
Partei und nicht die des Staates. Was die
Partei zur Durchführung dieſer Aufgabe vom
deutſchen Volke fordern muß, iſt nun freilich
nicht immer bequem. Von hier aus lernen
wir eine Erſcheinung beſſer verſtehen, die uns
heute ſo oft begegnet: es iſt der Ausſpruch
„Ja, dem Führer ſtimmen wir ſchon zu; aber
mit den unteren Parteileitern ſind wir nicht
einverſtanden“. Wir verhehlen uns nicht, daß
noch immer manche ungeeigneten Männer
Parteiämter verſehen; das deutſche Volk weiß
auch, daß dieſe Elemente rückſichtslos entfernt
werden, ſobald ſie feſtgeſtellt werden. Jn den
weitaus meiſten Fällen aber haben jene „un
teren Parteileiter“ nur ihre Pflicht im Dienſte
nationalſozialiſtiſcher Geſtaltung getan.

Je höher ſolch ein Mann ſteht, um ſo mehr
wird er bekämpft, denn um ſo größer iſt ſein
Anteil an der Geſtaltung der neuen Formen
aus der nationalſozialiſtiſchen Jdee. Daher
der RoſenbergHaß all derer, die an dem Fort
beſtehen geſtriger Formen ein meiſt eigennützi
ges Jntereſſe haben; daher andererſeits die
große Verehrung der Nationalſozialiſten für
Alfred Roſenberg, den der Führer zum Wäch
ter über die geſamte weltanſchauliche Er
ziehungsarbeit der Partei am deutſchen Volke
beſtimmte.

Die weltanſchauliche Erziehung fällt natur
gemäß zuſammen mit nationalſozialiſtiſcher
Lebens und Kulturgeſtaltung, mit der Geſtal
tung der Jdee, Jrgend eine neue Formbildung
kann nur demjenigen gelingen, deſſen Perſön
lichkeit die nationalſozialiſtiſche Weltan
ſchauung geprägt hat, und jeder erzieheriſche
Erfolg andererſeits wird ſich unmittelbar aus
wirken auf das Tempo der neuen Geſtaltung
von Formen des deutſchen Kulturlebens. So
ſteht auch Alfred Roſenbergs erzieheriſche Ar
beit ſeit ſeiner Beauftragung durch den Füh
rer unter dieſem Geſichtspunkt: Geſtaltung der
Jdee, und das bedeutet: Grundſteinlegung für
zukünftige deutſche Kulturformen.

Freilich kann dies nur ein ſchöpferiſcher
Menſch. Roſenberg iſt das; wir erkennen es
daran, daß er in Wort und Schrift immer
poſitiv iſt, daß er immer neue Dinge ſagt,
auf denen ſich wirklich aufbauen läßt. So
iſt auch die Auswahl ſeiner Reden und Auf
ſätze von 1933 bis 1935, die unter dem Titel
„Geſtaltung der Jdee“ kürzlich als Buch im
Zentralparteiverlag erſchienen iſt, keine Samm
lung an ſich vergänglicher Dokumente, ſondern
grundſätzlicher Beſtandteil der nationalſozia
liſtiſchen Lehre

Jhr wird Roſenberg heute abend bei der
Münchener Reichstagung der NSeKultur
gemeinde ein weiteres Kapitel zufügen und
wenige Tage ſpäter abermals eins vor der
Nordiſchen Geſellſchaft in Lübeck. Der Beauf
tragte des Führers betreut alle die Organiſa
tionen, deren Aufgabe die neue und zukünf
tige Geſtaltung deutſchen Kulturlebens iſt.
Das ſind außer der Schülungsorganiſation der
Partei mit all ihren Gliederungen und außer
der NSeKulturgemeinde und der Nordiſchen
Geſellſchaft: die Reichsſtelle zur Förderung des

Fronkmiliz neben Bundesheer
3000 Mann doavernd unfer Waffen

Wien, 17. Juni. Geſtern gab der ar
der Frontmiliz, Vizekanzler Baar-VBarenfels,
einige Erklärungen ab. Danach kommt eine
Entwaffnung der bisherigen Wehrformationen
nicht in Frage. Die wirklich waffenfähigen
Mitglieder dieſer Organiſationen werden ge
ſchloſſen in die Frontmiliz übernommen, wo ſie
auch, jedenfalls in den Städten, weiter als
geſchloſſene Formationen beſtehen bleiben ſollen.

Auf dem Lande werden aber die ver
ſchiedenen Formationen, wie Heimwehr, Oſt
märkiſche Sturmſcharen und Freiheitsbund, zu
einem einheitlichen Gebilde zuſam-
mengefaßt werden. Alle Mitglieder der Front
miliz bekommen die gleiche Uniform, jedoch
Abzeichen, die an ihre frühere Wehrformation
erinnern. Die Geſamtzahl der Mitglieder der
Frontmiliz wird ungefähr 100 000 betragen.

Die Frontmiliz wird neben dem
Bundesheer beſtehen, ähnlich wie die
faſchiſtiſche Miliz in Jtalien neben dem Heer,

aber in enger Anlehnung an das Bundesheer
arbeiten. Der Eintritt iſt völlig frei
willig, ebenſo iſt auch jederzeit der Aus
tritt möglich. Jm Kriegsfall unterſteht
die Frontmiliz dem Bundesheer, Sie wird in
drei Gruppen gegliedert: 1. die Jägermiliz, das
ſind die normalen Dienſtpflichtigen, 2. die
Standmiliz, das ſind die älteren Jahrgänge,
die für den Etappendienſt in Frage kommen,
und 3. die Sondermiliz, wie z. B. Eiſenbahn
miliz, Luftſchutzmiliz und dergleichen.

Der Vizekanzler hofft, wenn die Finanzlage
es erlaubt, gegen 3000 Milizangehörigedauernd unter Waffen zu alen Der
Dienſt wird in erſter Linie in abendlichen
Schulungskurſen und vorübergehenden Ein
ziehungen für einige Tage durchgeführt werden.
Die Koſten der Miliz werden fm ordentlichen
Haushalt aufgenommen werden, doch hofft
man, auch durch freiwillige Spenden einige
Zuſchüſſe zu bekommen.

Kollendes Pfund gegen Terror

Wie die Engländer arobischen Geheimbund enfclecken wollen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UPp. Jeruſalem, 17. Juni. Die Ueber
führung der verhafteten Araberführer in das
neue Konzentrationslager Sara-fand bei Jaffa iſt, wie verlautet, nicht
ohne Schwierigkeiten vor ſich gegangen. Die
Araber ſollten von dem Konzentrationslager
an der ägyptiſchen Grenze in gemieteten
ODmnibuſſen jüdiſcher Geſellſchaf
ten nach Jaffa gebracht werden, weiger
ten ſich aber hartnäckig, dieſe zu veſteigen.
Schließlich wurden ſie mit Gewalt in die
n hineingezwungen und unter ſtarker
militäriſcher Bewachung abtransportiert.
Die Behörden erwarten von der dieſer
Tage exfolgten e e Belohnungen für vie u rn r vonen e Mordtaten der letzten Wochen
raſchen Erfolg. Ein hoher Polizeibeamter er
klärte unſerem Korreſpondenten, man wolle
mit dem Belohnungsangebot die jüdiſche Be
hauptung nachprüfen, daß hinter jenen Mord
fällen eine regelrechte Terrororgani-
ſation ſtehe. „Auf Grund meiner lang
jährigen Kenntnis der Araber bin ich mir
klar darüber daß eine ſolche Organiſation,
wenn ſie wirklich exiſtiert, nunmehr binnen
einer Woche entdeckt ſein wird. Denn es
würden ſich beſtimmt Mitglieder dieſes Bundesfinden, die bereit ſind, für gute Belohnung
als Kronzeugen gegen die Organiſation auf
zutreten; und eine Belohnung von 500 Pfund

Sterling für die Ueberführung der Mörder
jedes einzelnen Opfers, alſo 15 000 Pfund für
die reſtloſe Aufklärung ſämtlicher Mordtaten
iſt wahrlich gut zu nennen. Wir ſind aber
auch auf der Hut, daß uns die möglicherweiſe
exiſtierende Terroriſtenorganiſation nicht etwa
dürch Anzeige unſchuldiger Araber
hinters Licht zu führen verſücht, um ſelbſt
unbehelligt zu bleiben.“Jüdiſ ereits wird verſichert, daß ſeit dem

Beginn der Unruhen von den Arabern 750 000
Bäume entwurzelt worden ſeien. Für heute,
den 60. Tag des Generalſtreiks, erwartet
man im ganzen Lande Araberdemonſtrationen, die von der geheimen Streik
leitung angeordnet worden ſein ſollen

Sanklionen erledigt
Drahibericht unseres Korrespondenten
UP. London, 17. Juni. Wie die diploma

tiſchen Korreſpondenten des „Daily He
rald“ und der Daily Mail am Dienstag übegeinſtimmend verſichern hat der Aus

wärtige Ausſchußz des Kabinettks in einer
Sitßung die engliſche Zuſtimmung zur u f
r der Sanktionen gegentali en beſchloſſen. Die formelle Beſtä
tigung dieſes Beſchluſſes durch das Geſamt-
kabinett werde heute erfolgen.

deutſchen Schrifttums, der Reichsbund für
deutſche Vorgeſchichte und die Reichsinſtitute
zur Erforſchung der älteren und neueren deut
ſchen Geſchichte. Jm Dienſt für die Geſtaltung
der Jdee ſteht Roſenberg aber auch als Her
ausgeber der National ſozialiſtiſchen Monats
hefte und als Hauptſchriftleiter des Völkiſchen
Beobachters.

Thilo von Trotha ſagt in einem Vorwort
in Roſenbergs neuem Buch „Geſtaltüng der
Jdee“ „Roſenberg war Zeuge, als das Pro

gramm der NSDAP 1920 verkündet wurde, er
marſchierte mit entſicherter Piſtole im Oktober
1922 neben dem Führer in Coburg ein, mit
der Piſtole in der Hand begleitete er Adolf
Hitler am 8. November 1923 zum Podium des
Bürgerbräus und ging am nächſten Tage einen
Schritt hinter ihm zur Feldherrnhalle.“

Die Zeit dieſes Kampfes iſt vorüber;
Roſenberg aber ſchreitet weiter unter Einſatz
ſeiner ganzen Perſönlichkeit als Herold vor
dem Führer.

e

Letztes Geleit durch Lutze
Der Stabschef des Führers bei der Beerdigung

des ermordeten SA-Mannes Deskowſti

Danzig, 17. Juni. An der Beiſetzung dez
von politiſchen Gegnern ermordeten Danziger
SA Mannes Günther Deskowſki wird auch
Stabschef Lutz e teilnehmen. Die Trauerfeier
an der ſämtliche Gliederungen der NSDAP
ſich beteiligen, beginnt heuke um 13 Uhr. Am
Saärge werden Stabschef Lutze Gauleiter
Forſter und Standartenführer Ruhe von
der Danziger SAStandarte 128, der der Er
mordete angehörte, ſprechen.

Die Danziger Regierung veröffentlicht
folgende Mitteilung:

Der Staat und ſeine Behörden ſenken in
kameradſchaftlicher Verbundenheit die Fahnen
vor dem für ſeine Heimat und das deutſche
Volk gefallenen SAMann Günther Des
kowſki. Der Präſident des Senats hat daher
angeordnet, daß am morgigen Beiſetzungstag
der Dienſtſchluß bei den Behörden auf 13 Uhr
feſtgeſetzt wird. Sämtliche Gebäude des Staates
und der Stadt ſenken an dieſem Tage die
Staatsflagge auf halbmaſt.

„Hindenburgs“ Schweizfahrk

Friedrichshafen, 17. Juni. Das Luftſchiff
„Hindenburg“ unternahm am Dienstag vom
Flugplatz Löwenthal aus unter Führungſeines Kommandanten Kapitän Lehmann
eine Fahrt nach der Schweiz. An der von
beſtem Sonnenwetter begünſtigten ſt
nahmen 52 Fahrgäſte teil. Dem Start wohnten
auch die auf ihrer Deutſchlandfahrt begriffenen
Danziger SAMänner bei.

Am frühen Nachmittag landete das Luft
ſchiff wohlbehalten in Löwenthal. Die Fahrt
führte über Winterthur, Luzern, Lauſanne und
den Genfer See.

„Hindenburg“ ſtartet am Donnerstag nach
Frankfurt a. M., wo es nach vollzogenem Fahr
gaſtwechſel eine mehrſtündige Rundfahrt mit
Verſicherungsunternehmern ausführt. Am
Abend desſelben Tages tritt das Luftſchiff
„Hindenburg“ dann von Frankfurt a. M. aus
ſeine dritte Nordamerikafahrt an

„Graf Zeppelin paſſierte am Dienstag auf der Heimtehr von Süd Amerika

Teneriffa.
Telegrammrwechſel des Führers

mit Alfred Kofenberg
München, 17. Juni. Anläßlich der Reichs

tagung der NSKulturgemeinde ſandte Reichs
leiter Roſenberg an den Führer folgendes
Telegramm „Tauſend auf der Reichstagung
der NS-Kulturgemeinde in der Hauptſtadt der
Bewegung verſammelte Amtswalter grüßen
Sie, mein Führer, in unwandelbarer Treue
und verſprechen weitere unermüdliche Arbeit
im Dienſte ihrer Jdee und damit im. Dienſte
der kulturellen Erneuerung des deutſch
Volkes Heil, mein Führer

Darauf antwortete der Führer mit folgen
dem Telegramm an Reichsleiter Roſenberg.
Den in München verſammelten Amtswaltern
der Nationalſozialiſtiſchen Kulturgemeinde
danke ich für die mir telegraphiſch übermittel
ten Grüße, Jch erwidere ſie mit den beſten
Wünſchen für weitere erfolgreiche Arbeit im
Dienſte nationalſozialiſtiſcher geiſtiger Er
neuerung des deutſchen Volkes.“

ſes der franzöſiſchen Kammer iſt
der Radikalſozialiſt Miſtler einſtimmig ge
wählt worden. Vorſitzender des Heeres
ausſchuſſes der Kammer wurde. der recht
gerichtete Abgeordnete Guy la Chambre mit
26 gegen 7 Stimmen.

e Vorſitzenden des Auswärtigen Aus
ſchu

h

Alfred Rosenberg:

Abrechnung mit alten Werten
Viele Folgerungen, die man im Leben und

Denken unſerer Tage zu ziehen gezwungen iſt,ſind ſelbſt manchen alten Kumpferg noch gar

nicht klar geworden. Viele haben zwar un
mittelbar gegen die jüdiſche Korruption und
egen das landesverräteriſche Denken undovetn des Marxismus ſich empört, haben es

abgelehnt, eine konfeſſionelle Zentrumspolitik
u ſtützen, aber nicht alle haben begriffen,
ieſe politiſchen Machtgebilde ja nicht für ſi

beſtanden, ſondern daß ſie alle nur Ausdruck
ganz beſtimmter weltanſchaulicher Haltungen
waren. Nicht alle haben begriffen, daß wir ge
radezu unter einem Wuſt von Ueberlieferungs
ſchichten lebten, daß jedes Jahrhundert eine
neue geiſtige Schule und Tradition ſchuf, unddaß alt dieſe Syſteme um die Seele eines jeden

einzelnen von Uns rangen. Schließlich haben
ſich aus dieſen geiſtigen Syſtemen die poli
tiſchen Gruppen gebildet, die das deutſche Volk
zu zerxeißen drohten.

Nach Niederwerfung der politiſchen Gebilde
entſtand daher die klare Notwendigkeit, die
Hintergründe dieſer politiſchen Gebilde von
innen heraus zu prüfen, nicht zu zerſtören,weil man Weltanſchauungen ſicht zerſtören

kann, ſondern ihre Werte zu beſeitigen und die
anderen, deutſchen Werte an ihre Stelle zu
ſetzen.

Das iſt der große Kampf, in dem wir
augenblicklich ſtehen. Die Rangordnung der
Werte hat ſich entſcheidend verſchoben. enn
der höchſte Wert der Demokratie Gewinn, der
höchſte Wert des Marxismus die Klaſſe, wenn
der höchſte Wert des Jentrums die Konfeſſion
war, ſo iſt heute eine ne Wert Wendung
eingetreten: denn der höchſte Wert des neuen
W e neatter hen Reiches iſt die nationale

hre

Das iſt eine alte Jdee, die einſt mit der
Einzelperſon verbunden war, mit der Sippe,
mit einem Stamm, die aber nicht ihre natur
gegebene Fortentwicklung fand, ſondern deren
Fortentwicklung durch dynaſtiſche und kirchliche
Syſteme unterbrochen wurde. Dieſe Jdee hat
aber jeht im neuen Reiche des 20. Jahr-
hunderts ihre Vollendung in der Verkündung
dieſes neuen Höchſtwertes gefunden. Von ihm
aus hatte bisher im Ernſte noch keine Staats
regierung das Volk gebildet und den Staat
aufgebaut.

Die Anerkennung dieſes einzigen Höchſt
wertes nun führt auf allen Gebieten des Le
bens zu neuen Wertungen, zu neuen Folge
rungen und auch zu neuen entſcheidenden Ab
lehnungen gegenüber vielen Dingen der Ver-
gangenheit. Somit ſtirbt mit unſerer Zeit nicht
nur die liberale Epoche, nicht nur die
marxiſtiſche Lehre, ſondern es ſtirbt mit un
ſerer Zeit auch das Mittelalter endlich ab.
Das iſt eine entſcheidende Wendung für jeden
einzelnen von uns, und dieſe Wendung wird
auf allen Gebieten, auf dem Eebiete der Kul
tur ebenſo wie auf dem Gebiete der Wirtſchaft
und der Politik, ihre Folgen haben müſſen.

Es iſt ein großes Schickſal, in das wir
mitten hineingeſtellt worden ſind wir haben
dieſes Schickſal zu bejahen und verſuchen es zu
geſtalten. Nach alter germaniſcher Auffaſſung
erblicken wir im Schickſal nicht ein Fatum, das
irgendwo unabänderlich von oben kommt,
ſondern wir erblicken hierin ein Zuſammen
wirken von dem, was von außen an uns heran
tritt und von dem, was wir innerlich dazu zu
ſagen haben. Dieſe germaniſche Auffaſſung
vom Schickſal nicht als einer nur zwangs
läufigen, urſächlichen. Verbundenheit, ſondern
als Ergebnis verſchiedener Kräfte, an dem

der Menſch mit beteiligt iſt, hat ihre Ver
körperung in der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung gefunden. Ob einer das ein Mal ſiegt,
oder ob er manchmal unterliegt, das iſt nicht
entſcheidend. Entſcheidend iſt immer die Art,
wie ein Sieg oder eine Niederlage empfunden
und aufgefaßt wird. Ein glänzender Sieg hat
oft zu moraliſchen Zuſammenbrüchen geführt,
und eine Niederlage hat oft verſchüttete innere
Kräfte wieder lebendig gern So iſt auch
heute aus der Not des deutſchen Volkes und
nicht aus einem unmittelbaren glänzenden
Siege die größte Wiedergeburt gekommen.
1871 ſiegte Deutſchland. Es begann eine Zeit
des großen Blühens, und doch hatte das deut
ſche Volk nach dieſem Sieg irgendwie Schaden
in ſeinem Jnneren erlitten. Wir blicken heute
auf jene Menſchen zurück, die damals vergeb
lich vor der Verflachung des öffentlichen und
perſönlichen Lebens warnten, als auf die
Propheten unſerer Zeit und ne Lebens
gefühls. Wir wiſſen, wie ein Lagarde dieſe
ganze damalige Welt ändern, von innen re
formieren wollte, wir wiſſen, wie ein Nietzſche
die ganze falſche Kultur jener Jahrzehnte
geißelte und ſchließlich innerlich daran zer
brach. Wir wiſſen um manchen anderen, der
in dieſen Jahrzehnten als einſamer Menſch ge
kämpft hatte, ohne daß man ihn hörte. Däs,
was ſich im November 1918 vollzog, war eigent
lich keine militäriſche Niederlage, ſondern war
ein politiſches weltanſchauliches Ware
jener Menſchen, die das deutſche Volk politiſch
und weltanſchaulich zu führen hatten.

Noch eine andere Niederlage haben wir zu
verzeichnen. Der November 1923 war ein Ver
ſuch, nach der Macht im Staate zu greifen, der
mißlang. Aber aus dieſer Niederlage iſt eine
ungeheure moraliſche Erhebung des deutſchen
Volkes gekommen. Ein hartes Schickſal zwang
uns damals in eine andere Lage, und der
Charakter der Bewegung machte aus dieſer
Niederdrückung das So Volkserziehungs
werk, das das deutſche Volk jemals geſehen hat.

Heute, nach den unmittelbaren politiſchen
Kämpfen fordert das Schickſal nunmehr von

uns die Durchführung einer großen inneren
Erziehung des deutſchen Menſchen. Dieſe
innere Erziehungsarbeit verlangt zugleich
innere Härte. Sie fordert, daß jeder National
ſozialiſt imſtande ſein muß, dieſe Härte gegen
über ſich ſelbſt, ſeiner Vergangenheit und ihren
alten Ueberlieferungen aufzubringen; denn
nur wer Großes will, wird auch einmal
Großes geſtalten können. Wenn manche Men
ſchen uns heute ſagen: ihr könnt doch nicht
viele gute Traditionen rauben, ohne uns ſchon
eine feſte Form ſchenken zu können, müſſen wir
ſagen, das hätten wir uns ſchon 1919 über
legen müſſen. Wenn wir uns das geſagt
hätten, dann hätte niemand überhaupt den
Mut zum Anfang aufgebracht. Was wir heute
von jenen fordern, die wieder an der Spitze
der Geſtaltungsarbeit ſtehen, iſt, daß ſie den
Mut haben, ihre ganze Sache, wenn nötig,

die größte

Wiedergeburt gekommen, ſo wie es ein alter
Myſtiker ſagt: es ſind die tiefſten Brunnen,hhchſten Waſſer

der Ueberzeugung und durch tebergenguyg verteidigen Wir ſtehen

lb als
unerbittliche Gegner jener, die dieſe national

ſozialiſtiſche Wiedergeburt verfälſchen, deren

en in ugehende Epoche, ſondern wirklich eine
Grundlage des deutſchen Lebens iſt
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Bereits 50 Toke
Folgen der Mineneszploſion

in Reval
p. Reval, 17. Juni. Bei der furcht

haren Exploſionskataſtrophe, die ſich, wie wir
erichteten, am Montagmittag in dem Eſtni
hen Heereslaboratorium ereignete, ſind, wie
nan jetzt befürchtet, wenigſtens 50 Menſchen
ins Leben gekommen und 30 ſchwer verletzt
worden.

Die große Zahl der Opfer iſt daraus zu er
tlären, daß iglücks gſeſerbeoffiziere. zu einem Jnſtruktionskurſus
in dem Laboratorium verſammelt waren, das
ngefähr acht Kilometer von Tallinn entfernt
mitten im Walde liegt. Von den Offizieren
haben ſich bisher beim Appell nur 90
gemeldet.

Die Urſache des Anglücks iſt noch immer
bekannt. Die Gewalt der Exploſion war ſo
tieſig, daß das Laboratoriumsgebäude in die
Luft flog und vernichtet wurde.

Zerſchelltes Flugzeug
am FjordFelſen: 7 Toke

zie

Vergen, 17. Juni. Das auf der Strecke
gergen Trondhjem Tromſoezetkehrende norwegiſche Paſſagierflugzeug
gavoern der Norſk Luftfahrtsſelskap iſt am
dienstagmorgen im Nebel gegen den Berg
ſiheſten an der Nordküſte des SogneFjordes
geſlogen und abgeſtürzt. Es wurde auf einem
ſelsabſatz in 400 Metern Höhe zerſchmet
dert aufgefunden. Die vier Mann Beſatzung
und die drei Paſſagiere ſind ſämtlich tot.

Wirbelſtürme und Wolkenbrüche

hin Flugzeug ſtürzte ins Meer. Drei Mann tot

New Vork, 17. Juni. Wie aus Jackſonville
ertet gemeldet wird, hat ein von ſchweren

olkenbrüchen begleiteter Wirbel-
furm im ſüdlichen Florida große Aeber-
ſhwemmün gen verurſacht. Mehrere Ort
haften ſind überflutet. Jn Bonita Springs
n das Waſſer über drei Meter hoch. Das

eberſchwemmungsgebiet iſt von der Außen
welt abgeſchnitten.

Während des Wirbelſturmes ſtürzte ein
Flugzeug der Küſtenwache in der Tampa
vucht ins Meer. Die aus drei Mann be
ſehende Beſatzung kam ums Leben.

Zuchthaus für Maſſenbrandſtifter

München, 17. Juni. Der Maſſenbrand
iſter Ludwig Vocht aus Friesheim wurde
m Schwurgericht Regensburg entſprechend
m Antrag des Staatsanwalts zur höchſt
läſſigen Strafe von 15 Jahren Zucht-
aus verurteilt. Außerdem würde gegen ihn

echte auf die Dauer von 10 Jähren abge
ſptochen worden.

Vocht hatte über 10 Jahre lang an zahl
reichen Ortſchaften, beſonders in Friesheim,
tach ſüchtige Brandſtiftungen ver
übt und dabei einen nachgewieſenen Schaden
von mindeſtens 270 000 RM. angerichtet.

zur Zeit des Unglücks gerade 180

e Sicherungsver wahrung ausge
prochen und ſind ihm die n hen Ehren

Fährungläck auf der Donau
Jähes Ende eines Ausfſuges Trunkenheit verurscacht Panik

Drahtibericht unseres Korrespondenten

Up Budapeſt, 17. Juni. Jn der Nacht
zum Dienstag ereignete ſich in der Nähe von
Budapeſt zwiſchen der ſogenannten Gelſen
(Mücken) Jnſel und der Neupeſter Eiſenbahn
brücke ein Fährunglück, das mindeſtens
zehn Menſchen das Leben gekoſtet hat. Die mit
etwa 70 Perſonen beſetzte Fähre kenterte in
der Mitte des Stromes. Sämtliche Fahrgäſte
ſtürzten in die Fluten. Bisher konnten zwölf
Perſonen gerettet werden, was mit den übrigen
geſchah, iſt noch nicht bekannt.

Ueber den Hergang des AUnglücks iſt
folgendes bekannt. Die Nationale Arbeiter
zentrale der Budapeſter Straßenbahn-Geſell
ſchaft hatte für ihre Angeſtellten auf der ſo
genannten VolksJnfel einen Ausflug mit
anfchließendem gemeinſamen „Fiſcheſſen“
veranſtaltet. Von den etwa 100 Teilnehmern,
ſämtlich Straßenbahnangeſtellte, be
ſtiegen 70 kurz nach Mitternacht in ſtark
angeheitertem Zuſtand die Fähre zur
Rückfahrt. Was dann in der Mitte der Donau
erfolgte, wird in Zeugenausſagen folgender
maßen geſchildert: Bald nachdem ſich die Fähre

in Bewegung geſetzt hatte, erſcholl ein Schrei:
„Achtung in die Fähre iſt Waſſer ein
gedrungen Hierauf entſtand eine furcht
bare Panik. Die Paſſagiere, die faſt alle
berauſcht waren, ſprangen von ihren
Plätzen und traten alle auf die eine Seite
des Schiffes. Dadurch verlor die Fähre
das Gleichgewicht und kenterte. Viele
Fahrgäſte ſtürzten, einander umſchlungen
haltend, in den Strom.

Die Rettungsarbeiten konnten erſt mit be
trächtlicher Verſpätung in Angriff genommen
werden, da man von dem Unglück erſt erfuhr,
als einige der Paſſagiere ſich ſchwimmend ans
Ufer gerettet hatten. Dazu kam, daß ſich in
der Nähe keine Rettungsſtation
befand.

Von anderer Seite wird ergänzend mit
geteilt, daß die Fähre nur zur Beförderung
von 40 Perſonen zugelaſſen, alſo zweifellos
ſtark überlaſtet war. als ſie von der
„Volks Jnſel“ ablegte. Fünfzehn Schwer
verletzte befinden ſich im Krankenhaus.

„Das Gelübde hat nichts zu ſagen“
Franziskanerbrucler Angelinus auch abgeurteiſt

Koblenz, 17. Juni. Der Sittlichkeits
prozeß gegen die 276 Ordensbrüder der
FranziskanerBruderſchaft nahm geſtern ſeinen
Fortgang. Auf der Anklagebank ſaß der
26 Jahre alte Franz Gielezynski (genannt
Bruder Angelinus) aus dem Kloſter Evbernach,
der ſich ſeit Dezember 1935 in Unterſuchungs
haft befindet. Er wird beſchuldigt, ſich durch
ſieben ſelbſtändige Handlungen an einer Reihe
von Ordensbrüdern in den Jahren 1931—35 in
den Klöſtern Waldbreitbach, Köln und Eber-
nach im Sinne des F 175 vergangen zu haben.
Ferner wird Gielezynski beſchuldigt, auch mit
zwei Kranken, darunter einem Schwachſinnigen,
widernatürliche Unzucht getrieben zu haben.

Die Vernehmung des Angeklagten ergibt,
daß er mit 14 Jahren im Mai 1924 in das
Franziskaner-Mutterhaus in Waldbreitbach
eintrat Er war dann in verſchiedenen Klöſtern,
u. a. auch wiederholt im Auslande, ſo in
Lugano (Schweiz) und Dublin (Jrland). Jn
Ebernach leitete er die Krankenabteilung VI,
in nder beſonders ſchwere Krankheitsfälle bese
handelt wurden.

Die Beweisaufnahme ergab, daß er, ähn
lich wie der Bruder Alexander von Pater
Leovigill ſchon mit 16 Jahren zu ho mo-
ſexuellem Verkehr verführt worden iſt.
Er hat dann mit einer Reihe anderer Ordens
brüder, die als Zeugen aus der UAnterſuchungs
haft vorgeführt wurden, widernatürli e
Unzucht in verſchiedenen Kloſternieder

Verlin, 17. Juni. Jnfolge einer Reihe von
Mißverſtändniſſen, teilt zur Aufklärung der
Verband der Kraftfahrzeugverſicherer zur Neu
ordnung der Kraftfahrzeugverſicherung er
gänzend noch folgendes mit: Die eigentlich
notwendige Prämienerhöhung für
die KraftfahrzeugHaftpflichtverſicherung, die
dürch die Einführung der Selbſtbeteiligung ab
gewendet werden ſoll, müßte gegenüber dem
geltenden Tarif, der noch auf den ſtatiſtiſchen
Ergebniſſen des Jahres 1933 beruht, 25 v. H.
bekragen. Obgleich die Bedeutung der Ver
ſiherungskoſten im Haushalt des Kraftfahrers
gewöhnlich überſchätzt wird, glaubten die Ver
icherer aus naheliegenden Gründen von einer
Ferteuerung dieſes Poſtens abſehen zu ſollen.
Außerdem würde der Kern des Uebels
damit nicht wirklich getroffen werden.

Zunächſt haben die Verſicherer der Regie
tung eine Reihe von Anregungen gegeben,
die eine e der Schadenhäufigkeit und
der Schadenhöhe bezwecken. Jn Verbindung
mit den Maßnahmen zur Verbeſſerung des
Verkehrs erhofft man auch von der Selbſt
beteiligung vor allem in der Haft-
tiſchen Einftkuß, denn rein rechneriſch
betrachtet iſt nach den Erfahrungen der Ver
gangenheit durch eine Selbſtbeteiligung in der
geplanten Höhe ein Ausgleich für die eigent
ich notwendige Erhöhung bei weitem nicht

geſchaffen. Zur Klarſtellung von Zweifeln ſei

vflichtverſicherung einen erziehe

Warum Helbſtbeteiligung?
Ein Wort zur Nevordnung der Kroftfahrzeugversicherung

bemerkt, daß in Zukunft die Kasko- Voll
verſicher ung je nach Wunſch mit 100 RM.,
300 RM. oder 500 RM. Selbſtbeteili-

un g abgeſchloſſen werden kann, wie das bis
er neben der Vollverſicherung auch ſchon

möglich war.
Die Prämie richtet ſich nach der ver

einbarten Höhe der Selbſtbeteiligung. Ledig
lich die Möglichkeit, KaskoVollverſicherungen
ohne Selbſtbeteiligung abzuſchließen, iſt weg
gefallen.

Die auch bisher ſchon gebräuchliche Form
der Kasko-Verſicherung, nämlich die Verſiche
rung gegen Brand und Entwendung,
wird von der Selbſtbeteiligung nicht berührt.
Die Prämie dafür iſt, ebenſo wie für die
KaskoVollverſicherung mit 300 RM. oder
500 RM. Selbſtbeteiligung, ermäßigt worden.

Ganz beſonders ſei darauf hingewieſen, daß
die Selbſtbeteiligung nicht etwa ohne weiteres
bei ſchon beſtehenden Verſicherungen angewen
det werden kann, ſondern nur bei ſolchen Ver
ſicherungsverträgen, bei denen es ausdrück
lich vereinbart iſt. Die Einführung der
Selbſtbeteiligung bei beſtehenden Verſiche
rungsverträgen hat alſo Kündigung dieſer
Verträge dürch den Verſicherungsträger zur
Vorausſetzung Während eine Prämien
erhöhung die Geſamtheit der verſicherten Kraft
fahrer treffen würde, berührt die Einführung
der Selbſtbeteiligung die Kraftfahrer über
haupt nicht, die keinen Schadensfall erleiden.

G

laſſungen der Franziskanerbruderſchaft be
trieben. Auch während der Exerzitien im
Kloſter Waldbreitbach iſt es wiederholt zu der
artigem Verkehr gekommen. Einem Bruder,
der ihm ſein Keuſchheitsgelübde vorhielt, hat
der Bruder Angelinus erwidert, daß das
nichts zu ſagen habe.

Wegen widernatürlicher Unzucht in drei
Fällen und wegen fortgeſetzter widernatürlicher
Unzucht in einem weiteren Falle wurde der
Angeklagte un einem Jahr acht
Monaten Gefängnis verurteilt.

Aus der Wehrmacht
Beſichtigungen des Reichskriegsminiſters

Der Reichskriegsminiſter Generalfeldmar
ſchall von Blom berg beſichtigt am 18. und
19. Juni Truppenteile des Heeres und der
Luftwaffe im Bereich des Wehrkreiſes II
(Stettin).

Deutſcher KriegsſchiffBeſuch in
Schweden und Dänemark

Das Panzerſchiff „Admiral Scheec“
mit dem Flottenchef Admiral Foerſter an
Bord beſucht mit dem Flottentender „Hela“
die ſchwediſche Hauptſtadt Stockholm in
der Zeit vom 23. bis 30. Juni.

Am Wochenende beſuchten deutſche Kriegs
ſchiffe, darunter die Panzerſchiffe Deutſch
land und Admiral Scheer“ Skagen
in Dänemark. Eine Abordnung legte auf den
Gräbern der Gefallenen aus der Skagerrak
Schlacht Kränze nieder.

Eine „Emden“-Ehrung
Zum ehrenden Gedächtnis des heldenhaften

Kommandanten des erſten Kreuzers „Emden“,
Kapitän z. S. Karl von Müller, iſt am
16. Juni im Stadtpark zu Blankenburg am
Harz eine in Bronze gegoſſene Originalbüſte
aufgeſtellt worden.

C

HowſjekPizekonſul verhaftet

Tokio, 17. Juni. Der ſowjetruffiſche
Vizekonſul in Kobe hatte in Schimono
ſeki einen Züſammenſtoß mit der Hafenpolizei
und wurde verhaftet. Er befand ſich auf
dem Wege nach der gegenüberliegenden Stadt
Modſchi zur Abnahme eines für Sowäiet
rußland gebauten Schiffes. Jn Begleitung des
Vizekonſuls befanden ſich 85 Matroſen, die
Beſatzung des neuen Schiffes. Der Zuſammen
ſtoß in Schimonoſeki hat ſeine Urſache in einer
Beſchwerde des Vizekonſuls über angebliche
Schikanen der Polizei, die ihn wie einen
Sträfling behandele.

„Oueen Mary“ als Rakenzahlung
USA über die Nichftbezahlong der Schulden empört

Kabelbericht, unseres Korrespondenten

UP. Waſhington, 17. Juni. Die
„Queen Mary“, der Stolz der engliſchen
Flotte, ſoll an die Vereinigten Staaten aus
geliefert werden. Das iſt der Sinn
eines Antrages im amerikaniſchen Kongreß,
der die Auslieferung aller großen Luxus-
dampfer von den Staaten verlangt, die mit
der Zahlung der Kriegsſchulden in Rück
ſtand gekommen ſind.

Jn der letzten geet macht ſich in den poli
tiſchen Kreiſen aſhingtons unverkennbar
eine wachſende Neigung bemerkbar, mit
größerem Nachdruck die Eintreibung
der ausſtehenden Schuldenzahlungen zu ver
langen. Daß der letzte Zahlungstermin vor
kurzem wieder ohne Zahlung der wichtigeren
Schuldner verſtrichen iſt, hat eine ganze Flut
von Anträgen der Parlamentarier an den
Kongreß zur Folge gehabt. So wird u. a. die
Erhebung eines 10prozentigen Wert
zolles auf die Einfuhrgüter aller Länder
gefordert, die ihre Kriegsſchulden nicht be
zahlen. England ſoll ſeine Beſitzungen im
Karibiſchen Meer und im Atlan-
t iſſchen Ozean an die Vereinigten Staaten
als „Strafe“ für die Nichtzahlung ab treten.
Ein anderer Antrag verlangt Bezahlung
in Kriegsſchiffen.Politiſch wichtiger als dieſe Anträge iſt
eine Anfrage des Staatsdepartements an die
engliſche Regierung, in der die Prüfung einer
Schuldenzahlung durch Lieferung von
Waren vorgeſchlagen wird. Die amerika
niſche Regierung hat in der Anregung zum
Ausdruck gebracht, daß ſie jederzeit zur Er
örterung von Möglichkeiten zur Löſung der
Schuldenfrage bereit ſei.

88 Toke und 3303 Verletzke!

Die Wochenbilanz der Verkehrsunfälle

Berlin, 17. Juni. Die Preoeſſeſtelle des
Reichs und Preußiſchen Verkehrsminiſteriums
teilt mit:

88 Tote, 3303 Verletzte ſind in der vorigen
Woche die Opfer des Straßenverkehrs im
Deutſchen Reich.

Radfahrer, macht Jhr Euch klar, in
welcher Lebensgefahr Jhr ſchwebt, vor allem,

wenn Jhr in verkehrsreichen Straßen neben
einander fahrt? Wollt Jhr zurück zur Rad
fahrkarte, hin zum Nummernſchild und zur
Verkehrsprüfung? Wollt Jhr für all dies
jährlich Gebühren zahlen? Muß erſt das
Verbot, nebeneinander zu fahren, erlaſſen
werden, oder wollt Jhr nicht endlich in Haupt
verkehrsſtraßen und in anderen belebten Stra
ßen freiwillig hintereinander fahren?

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienft: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Polittk: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipl.-Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: UlfDietrich; Kulturpolitit, Kunſt und Wiſſenſchaft. Dr.
Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar Schmidt;
Frauenfragen. Reiſezeitung und Bild Rita-SophieEiters; Kommunalpolſtik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz: t. V. Bern
hard Thümmel; Sport: t. V. Rudolf Kellner; Der Hetmat
gau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle (Saale)
für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz: Ausgabe
Weitzenfels: Oskar Kaps, Weißenfels: Ausgabe Naum-
burg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merfeburg:
Werner Franck, Merſeburg: Ausgabe Bitterfeld: Güuter
Melchert, Bitterfeld: Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeil, Delttzſch: Anzeigentefl: Alf Heitjan, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47. Berliner Schriftleitung: Haus Graf
Reiſssach, Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Mai 1936:

Geſamtauflage der „M N. über 65 150
Halle und Umgebung c(47 900davon Bitterfeld ber 4 400Delitzſch- Eilenburg 28168650

Merfehurg 723500Gau- Ausgabe Oſt 223550
Gau Ausgabe Weſt à e 6200

Ausgade Weißenfels e über 850900
Ausgabe Zeis r e 7 7 850Ausgabe Naumburg 7 4 400
Zur Gau-Preſſe gehört noch:
Torgauer Zeitung, Torgau 71050
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 72 200
Verlag „Die braune Front, G.m.b.H. Halle, Geiſtſtr 47.
Fernruf 276 81. Nachtruf (ab 24 Uhr): Verkand: 886 66
Schriftleitung Halle und Setzeret: 386 65; Nachtruf für
Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten. Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz. Weißenfels
und Naumburg: „MNg“-Druckerei, Zeſtz. PreisliſteNr. ſ1 für die Seſamtausgabe ſowie für Halle und
Umg.; Nr. 5 für die Gauausgaben; Nr. 9 für die
übrigen Unterausgaben; Nr. 8 für die Bezirksausgaben.

S e denn ohne Opekto kocht durch die lange Kochzeit häutig bis zur Hältto ein. Mit Opekta jedoch
bekommen Sie ungefähr das ganze Gewicht in die Gläser, das Sie an Obst und Zucker in den Kochtopt geben.

e



WeinbergSerraſfen

G ev Buch Den
be Schunfte

Anfang 4.00, 6.20 u. 8.30 Uhr

O Die Gaorten-Großgaostsfätts in zolner ein
zigartigen Pracht und Schönheit

O Saal u. Garten 4000 Personen fossend
O In allerschönster lage, zwischen Saole

und fleide, cm Eingang der Heeresnach-
richtenschule gelegen

O Ausschank gepflegfer Engelhorct, Dort-
muncdler Unfon und Kulmbacher Bfere

O Ideoler Ausflug hiesiger und duswärtiger
Kraftfahrer zu Kaffee und Tanz

O Regel Konzert- a. Tanzveranstaltungen- Dienstag, Mittwoch,
DonnerstagBeginn 16 UhrSonnabend und Sonntag

O Für Reisegesellschaften u. Veranstaltungen
im Saal oder Garten ermäbßigte Preise

O Täglich grober Mittogstisch Kinder 35 Pf.

Kegelbahn

Herrlicher, ſtaubfreier Garten
Tanzdiele im Freien
Kinderſpielwieſe

Heute Kaffee- Konzert
Abends der gemütkliche Tanz

Alte Abfahrlstelle Unter-
plan-Saalberg I (vor der Genemerbrüche)

Boas, Fernspr. 281 90

Heute, MittwochIedes Kränzchen einmal in die G

Rausfrauen-
Kaffeesunde
Nachmittags und abends

aartistische Attraktion
Tangzschau s Meldons

Campbell mit Conny
s Uhr Park Reunton
Gr. Tanz Abend

Fritz Zschiesing und sein
Orchester

0990980696

fahrt nach

immer zu losen Streichen aufgelegte
„Hermännchen* (Walter Blusch), der

fixe Junge hat alle Herzen im Sturm
erobert.

Das Hermännchen')

erfreut uns en die weite Gebrauchte
Hans Salcher Rudi Rauher

Karl Wilhelm
die Hauptdarsteller dieses Films sind
wirklich s lustige Gesellen von großer
Klasse, denen Paul Henckeols und

Paule Beckers nicht nachstehen.

Pianos
gründl, überholt,
stets am Lager.

NMietpianos
billig

Günst. Teilsahlg.

flano-finTkn
2 Stunden Lachen

ohne Ende!

Täglich: 4.00 6. 10 8.20 Uhr.

Die Jugend hat Zutritt

Heute Mittwoch

Sonclerfahrt
nach

auf Perſonenſchiff „Merſeburg“, 314
Perſonen faſſend.

Abfahrt 3 Uhr von der Genzmer
Brücke auf der Seite der alten E. Werke

Erwächſene hin und zurück 70 Pfg.
Kinder die Hälfte. Otko Kretſch.

Eure Feltung die MAd!

Ausrüsſungen für die NSDAP

größSert.

Leipziger Str. 58
am Riebeckplatz

Ein Besuceh

Selt gestern Dienstag Wieder eröffnet.
Meine Abteiluno für Herren-, Damen-
und Kinderschuhe ist bedeutend Ver-

NMunr Große Olrlchstraße Nr. S O
neben O. T.-Kino

lohnt slchl

Panleoſſel Fricke

Kauft jeder gut hei Fa. Schnee S

Sieben billige

MN7-HapagsSonderzüge
zur Olympiade nach Berlin
1. bis 16. August 1956 Ein- und 2weitägige Sondereüge
mit 50 bis 60 P Fahrpreisermäßigung

Sonderezug 1 tlinfahrt Sonnabend, 1. Auguſt, mittags Eröffnungsfeier
[eweitägigl Rückfahrt Sonntag, 2. Auguſt, abends J Leichtathletih

Sonderzug 2 Hinfahrt Sonntag, 9. Auguſt, morgens Entſcheidungsk.
[eintägigſ Rückfahrt Sonntag, 9. Auguſt, abends J Leichtathletik

Sonderzug 5 Hinfahrt Montag, 10. Auguſt, morgens Turnen
[eintägig] Rüchfahrt Montag, 10. Auguſt, abends Radrennen,

Sondereug 4 Hinfahrt Dienstag, 11. Auguſt, morgens Schwimmen,
ſeintägig Rüchfahrt Dienstag, 11. Auguſt, abends Pugern Boxen,

udern,Sondereug 5 Hinfahrt Donnerstag, 13. Auguſt, morgens Fußball, Hochey
[eintägig Rüchfahrt Donnerstag, 13. Auguſt, abends BReiten, Basebaii

Sonderzug 6. Hinfahrt Sonnabend, 15. Auguſt, mittags Handball, gr.
[eweitägigl Rüchfahrt Sonntag, 16. Auguſt, abends MilitärRoneert

Sonderzug 7 Hinfahrt Sonntag, 16. Auguſt, morgens Reiten
[eintägig Rüchkfahrt Sonntag, 16. Auguſt, abends Schlußfeler

Die ermäßigten Fahrpreise betragen hin und 2uräck:
bei den eintägtgen Sonderzügen: ab Halle II. Kl. RM 7,80

ab Bitterfeld II. Kl. RM 6,40
bei den a2weitägigen Sondereügen: ab Halle II. Kl. RM 0,70 III. Kl. RM 6,80

ab Bitterfeld II. Kl. RM 8, III. Kl. RM 5,60
Für die aweitägigen Sondersüge gelangen außerdem Quartlerkarten in Berlin
um Preise von RM 4, und RM 5,50 pro Person und Nacht zur Ausgabe.
Zimmer in der Preislage von RM 5,50 verstehen sſch mit fließendem Wasser
bew. Gelegenheit zur Badebenuteung. Karten für verbilligte Stadtrundfahrten!
Da für verschiedene Veranstaltungen Eintrittsharten bereits vergriffen sincl, so
empfiehlt es sich, jeweils vorher Rüchfrage zu halten und das vorgeschriebene
Anmeldeformular, auf dem die entsprechenden Angaben bereits gemacht sind,
aneufordern.

Es wird noch besonders darauf hingewiesen, daß ab sofort noch eine be-
schränkte Anzahl Eintrittskarten (TagesRarten) für Fußballkämpfe während
der Olympiade in Berlin zur Ausgabe gelangen. Außerdem liegen die be-
stellten DauerRarten zur Abholung bereit. Da mit einer starken Nachfrage zu
rechnen ist, wird um sofortige Abholung gebeten
Veranstalter: Hapag-BReisebüro, Halle (Saale).

Auskunft und Anmeldung
bei den Geschäftsstellen der MNZ, Geiststr. 47 und Riebeckplatz

Sowie im Hapag-BReisebüro Halle S., im Roten Turm.

III. Kl. RM 5,40
III. Kl. RM 4,50

An alle leser, Als einige Vorkenntnlsse In der

6nglischen oder französlschen Sprache haben:

Umsonst und unverbindlich senden wir Ihnen
einen Monat lang unsere von Tausenden mit
Begeisterung gelesene „Paustians Lustige
Sprachzeitschrift“, um Ihnen zu zeigen,
wie man auf frisch- fröhliche Weise überraschend
leicht die englische und französische Sprache be-
herrschen lernt. Alle 10 Tage ein Heft, ent-
haltend beide Weltsprachen, für nur 30 Pfg.
Verlangen Sie noch heute den Kkostenlosen

Probe-Monat; wir senden
Gebr. Paustian, Verlag, Hamburg 1, Chilehaus 5

ihn gern

Die Kunden niemals
warten lassen

Am Vormittag sie
schon erfassen!

lnseriere deshalb in der MNZ, der

Morgenzeitung
mit der hohen Auflage

Vertreter A. Hänlein
Halle (Saale), Lessingstraße 29. I

tört hundrun
Sämtliche

Rallloapparate

auch in Monatsraten
liefert ſofort

Mhlhaen,
Steinweg 33

am Ranniſchen Platz

Mehr als
60

Küchen
in allen Ausführ.
finden Sie bei uns

zur Auswahl;
wundarv. Modelle
in Eiche, Nußb.,
Eſche u. Kirſchb.,
in elfenb., kompl.
mit Aufwaſchtiſch

ſchon von

110, M.
löbel-Phipp
Kl. Ulrichſtr. 14,
Gr. Ulrichſtr. 27.
Zahlungserleicht.,
Eheſtandsdarlehn.

mehrmals auf!

Steker Tropfen höhlt den Stein:

Gib daher auch Deine Workanzeige

Bade Artikel Kukhaus Bad Wittekind

Kiemenſandalen Mittwoch 7 Uhr
Turnſchlüpfer ſrühzronzert
HKurzwaren Groß nachmittags 4 Uhr
handlung Unterhaltungsmußir

Freund K Müller abends 8 Uhr
Jnh. Fritz Müller WienerLeipziger Str. 54am Riebedplat Walzer und Operettenabend

mit Tanzeinlagen
Donnerstag S 7 Uhr
Frührkonzert
nachmittags 4 Uhr
Sanztee, anſchl. Ranzabend

Billiger Gouderzug

Nach

zur Beichsgartenschau am 28. Juni 1936, 6. 50 Uhr
ab Halle GSaale), Rückkehr 22.25 Uhr. Fahrpreis
ab Halle (Saale) hin und zurtch nur 5.20 R.
Ermäßigter Fintrittspreis zur Ausstellung 0.75 RNM,
KartenverRauf ab sofort bei den Fahrharten-
ausgaben und Mer. Büros

Werbung

ſchafft Arbeit

Billiger Sondereug vom 27. Juni bis 5. Juli nach dem
Seebad Heringsdorf. Gesamtpreis nur 59.50 R

Reichsbahn Verkehrsamt Halle (Saale)

Für Sormrmerfeste„JS cempfehle in reicher Auswahl Stocklaternen, Fackeln,
Fahnen, Wimpel, Abschießvögel und Sterne, Scheiben
Wachsfackeln, Kinderfestartikel, Tanz- und Festab-

zeichen, Losröllchen

sowie Garten u. Saaſdekorationen
zu bekannt billigsten Preisen

Alhin Henfze, Heolle (S,),
Sohmeerstrase 24

e

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimetergeile.

Jägerſtammtiſch Donnerstag Reſchke, Schultheiß.

Flottenbund Deutſcher Frauen. Unſere Mitglieder
treffen ſich mit unſeren Quedlinburger Gäſten am Mitt
woch, dem 17. Juni, nachmittags 165 Uhr, in Bad
Wittekind zur Kaffeetafel.

Rundfunk
Donnerstag, den 18. Juni 1936

Leipzig
5.50: Wetter, Nachrichten für den Bauern.
6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.

6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00:
Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Für
die Hausfrau. 8.30: Konzert des Landes
gruppenorcheſters des RLB Schleſien. 9.30:
Heute vor Jahren. (9.40; Kinder
gymnaſtik. --10.00: Volksliedſingen. 10.30:
Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm.
11.30: Zeit, Wetter 11.45: Für den Bauern.

12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit, Nach
richten, Wetter 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15: Allerlei von zwei bis drei!
17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten
17.10: Der Adler von Lille. 17.20: Wiſſen
und Fortſchritt. 17.30: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 17.35: Gedichte von Franz
Taver Stadlmaier. 18.00: AUnterhaltüngs
konzert. 19.00: Der Pickwickier Abenteuer,
Querzüge und Taten. 20.00: Nachrichten.

206.10: Leipziger Kaleidoſkop. 22.00
Nachrichten, Sport. 22.30: Tanzmuſtk.

Deutſchlandſender

15.15: Jntendantin, Spielleiterin, Schau
ſpielerin in einer Perſon. 15.45: Der t
piaKoffer Empfänger iſt da. 16.00: Muſi
am Nachmittag. 16.50: Hat Leſſing geraucht

18.00: Soliſtiſches Muſigieren. 183
Ein Schiff findet ſeinen Weg 18.45: Spor

iſt eie d! Tfunk. 19.00: Und jetzt iſt Fei n

Deutſchlandecho. 22.30.kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz!!
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Honne, Wellenſchlag und ein Kiepura-Lied
Großmükkerchen am Wegesrand und verliebke Bademeiſter Ein kleiner Streifzug

Berge von Akten! Ein enges Bürozimmer,
ohne viel Licht und noch weniger Sonne. Auf
dem Fenſterbrett Geranien als einziges Stück
für acht angeſtrengte Arbeitsſtunden. Und
wenn dann die Sonne am höchſten ſteht, dann
haben dieſe Menſchen ein biſſel Sehnſucht nach
Sonne, Wellenſchlag und blauem Himmel. Sehn
ſucht nach einem Bummel durch tiefen Dünen-
ſand, nach weißen Schaumkuppen auf weitem
Meer. Urlaub mit KdF gibt es ja nur ein
mal im Jahr. Da bleibt es denn meiſtens bei
einem Beſuch in einer der vielen Badeanſtalten,
an denen Halle wirklich nicht arm iſt.

Nun, die Begeiſterung unſerer halliſchen
Waſſerratten iſt in dieſem Jahre wirklich noch
nicht allzu groß. Da ſind die Unentwegten,
die ſich s auch bei 16 Grad Wärme im Waſſer
gemütlich ſein laſſen und die anderen, denen
auch bei 24 Grad noch eine richtige Gänſehaut
überkommt. Sollten die Bademeiſter im Ernſt
falle jetzt eine Bilanz ziehen, ſie würde traurig
ausſehen. Bei ſoviel Sonne ſo leere Bäder
Aber dieſen kleinen Königen am Saaleufer
zum Troſt, viele warme Tage haben wir noch
nicht gehabt, und eine Schwalbe allein macht
noch keinen Sommer. Es wird aber anders
werden, und mit der Güte der Sonne wächſt
auch die Liebe zum Waſſer

„lch hawe ſfesdcht“

Da, wo die Anlagen beginnen, führt eine
Allee über eine Brücke auch zu einem Bade.
Rechts und links rieſige Kaſtanien, die im
Winde munter ihre kleinen Knoſpen auf die
ahnungsloſen Spaziergänger herunterpraſſeln
laſſen, wie das Dienſtmädchen die Blaukuppen
aus ihrem Staublappen auf die Straßen
paſſanten unter ihrem Fenſter. Unter dieſen
Bäumen wiederum zu beiden Seiten Bänke.
Am Tage für ältere Menſchen, des Abends
dagegen für jüngere. Und auf ſolch einer Bank
ſaß auch geſtern ein Alt-Großmütterchen im
Kreiſe ihrer Freundinnen, das da ſagte:

„Jch hawe meine Enkelkinner jeſacht, wozu
badden jehn, wo mir zu Hauſe ſo'ne große
Zzinkwanne hawn. Alles bloß wejen dieſe
dummen Strahlen. Aber ich bin alt jeworden
und haw noch keene blaue Sonnenſtrahlen
jeſehn.“

Das iſt richtig Alt-Großmütterchen Jch
weiß, in Deiner Zeit galt es als verrufen,
wäre man baden gegangen, Um braäun zu
brennen. So bloß im Badetrikot Aber
es gab auch eine Zeit, da waren römiſche
Bäder modern und ſonſt gar nichts. Laß Deine
Enkelkinder ruhig ſchwimmen gehen. Krank
wird nan bei dieſem Sport nicht ſo leicht, und
die Geſchichte von den in der Saale herum
ſchwimmenden toten Katzen paſſiert ja auch
nicht jeden Tag.

„fluncle verboten

Von der Bank im Park ſind wir dann
ſchließlich auch in das Bad ſelbſt gekommen.
An und für ſich wäre das nicht weiter be
merkenswert. wären wir nicht einem ſonnen
gebräunten Mädel nachgegangen, die an ihrer
Seite einen Hund führte. Und dann kam das
Schild: „Das Mitführen von Hunden in der
Badeanſtalt iſt ſtreng verboten. Das Mädchen
nahm von dieſem Schild ebenſowenig Achtung,
wie der Hund ſelbſt, und ſpäter wiederum der
Vademeiſter von dieſem Hunde. Ja, der Bade
meiſter hat uns einiges Kopfzerbrechen ge
macht. Wem galten nun die freundlichen
Auügen? Der ſchlanken, ranken Geſtalt oder
dieſer reizenden Töhle, die den Schwimm-
künſtler aus ihren ſchiefen Landſtreicheraugen
anſchielte und aus dem Waſſer kroch wie eine
Ratte? Aber wir ſind auch hier gegangen,
warum ſoll es denn keine verliebten Bade
meiſter geben.

Wir ſind an den Ufern der Saale weiter
gewandert. Jrgendwo ſchwammen kleine
Knirpſe munter im Waſſer ümher. Sie wären

für ein Bild in der Kamera auf dem Grunde
durch die Saale gekrochen, hätten wir es ge
wünſcht. Sie zeigten die gleiche Begeiſterung
wie etwa die Araberjungen im Hafen vonHaifa, die nach Francſtücken tauchen das dem
überraſchten Europäer aus dem Norden Hören
und Sehen vergeht.

kine fraumsciöne Melocſie

Das war auch geſtern, aber in irgendeiner
Zadeanſtalt im ſüdlichen Teile der Stadt.
Sonnengebräunte Geſtalten in Liegeſtühlen.
nd daneben ein Grammophon. An dem

Shwimmbalken aber war eine ganze Paddler
flottille vor Anker gegangen. Sanft wiegte
ſich eine Melodie über den Wellen, tönte durch
en ſtrahlenden Sommertag. Kiepura war es,
eine ſchmelzende Stimme mußte ſelbſt die
onne gerührt haben. Während all dielauſchenden Menſchen in den Rauſch dieſes
angos verſunken waren, hatte Mutter Sonne
ich über den Stapel Schallplatten hergemacht,
t ſie erwärmt, hat ſie geknetet, zu wilden
Hormen verdreht, Berg- und Talbahnen aus

s

ihnen gemacht. Plötzlich kam eine graue Wolke,
epurg ſang nicht mehr, und ein Schrei der
ntrüſtung über die gemeine Sonne entfuhr

einer wütenden Frauenkehle.
u ngeſunder Andrang im Geſundbrunnen-
ad! Begeiſterte Buben und Mädchen. Maſſen
etrieb, wie er an den heißeſten Tagen des

vergangenen Jahres nicht beobachtet werden
konnte und ein darob ſchmunzelnder Bade
meiſter. Hier ſind unſere Jüngſten zu Hauſe.
Hier möchten ſie den ganzen Tag ſein. Spielen
und plantſchen, ſchwimmen und ſich galen. Ja,
und der Clou? Das iſt die große Rutſchbahn,
für Halle eine einzigartige Angelegenheit.

„Schenken Sie mir Jhre Karte“, damit
wird jeder Erwachſene da draußen empfangen.

Und dann flitzen die Schlitten in wilder Fahrt
die Rutſchbahn hinunter, um Sekunden ſpäter
auf der Waſſerfläche zu landen und auszurollen
St ein waſſerndes Seeflugzeug droben auf

ylt.
Ueber dieſer Stätte liegt ewig ein fröh

liches Lachen und Jauchzen. Was will ein
badendes Herz mehr als ſchönes Waſſer, Sand
und Gras und nette Menſchen! Mi.

Mit sausendem Rodel ins Wasserl Aufnahme: MN8-Bilderdienſt

Hinker Schloß und Riegel
Polniſcher Jude treibt Raſſenſchande

Der Polizeipräſident teilt mit:
„Ein polniſcher Jude aus Merſeburg wurde

von der hieſigen Kriminalpolizei feſtgenommen
und dem Unterſuchungsrichter zugeführt, weil
er mit einem ariſchen Mädchen Raſſeſchande
getrieben hat.“

Wieder einmal mußte ein Jude wegen
raſſeſchänderiſchen Treibens verhaftet werden,
der mit herausfordernder Frechheit die Geſetze
des ihm Gaſtrecht gebenden Landes mißachtere
und mit beharrlicher Unverſchämtheit und der
ſeiner Art eigenen Schamloſigkeit mit einer
Ariſchen Raſſenſchande getrieben hat.

Jſolt Bürda heißt dieſer Burſche. Am
20. September 1910 wurde er in Slonim
(Polen) geboren. Zur Zeit iſt er in Merſe
burg in dem von ſeinem Vater betriebenen
Strumpfgeſchäft als „kaufmänniſcher Ange
ſtellter“ tätig. Er hat mit einem zwanzig

jährigen Mädchen aus Ammendorf Be
ziehungen unterhalten. Das Mädchen, das ſich
von dem Juden zum Verrat am deutſchen Blut
verführen ließ. hat in Gegenwart ſeiner
Mutter der Polizei ein umfaſſendes Ge
ſtändnis abgelegt. Es hat dabei bekannt, daß
das raſſeſchänderiſche Treiben des Juden Burda
ſich auf die Zeit vom Herbſt 1935 bis Mai 1936
erſtreckt.

Auf Grund dieſes freimütigen Geſtändniſſes
wurde Jud Burda in Unterſuchungshaft nach
dem Amtsgericht zu Halle gebracht. Jn der
ſeiner Raſſe eigenen Hartnäckigkeit leugnet
er entſchieden ſeine Tat ab. Jedoch iſt an dem
Tatbeſtand der Raſſenſchande kein Zweifel
mehr zu hegen. Jhn muß und wird alle
Strenge der Nürnberger Geſetze zum Schutze
unſeres Blutes treffen. Das iſt nur zwingende
Notwendigkeit, um das deutſche Volk vor
ſolchen jüdiſchen Wüſtlingen zu ſchützen.

Zirkus erhält Bekriebgordnung
Eine andere Welt öffnet ſich uns, wenn wir

die Zeltſtadt des Zirkus betreten. Jn jedem
Wagen, in der lichtüberfluteten Arenag des
Viermaſtzeltes. ja in jedem Angehörigen der
großen Zirkusfamilie verſpüren wir den Geiſt
einer eigenen Romantik. Artiſtin am Abend
und Platzanweiſerin vor der Vorſtellung,
Kapellmeiſter in der Areng und Zektmeiſter
beim Auf- und Abbruch, Muſiker und Hilfs-
arbeiter am Zelt oder im Stall. So füllt jedes
Mitglied der Zirkusfamilie mehrere Poſten
aus und ſchafft und hilft mit, wo gerade Not
an Mann. „Wenn ich noch ſoviel Geld hätte,
würde ich niemals einen Zirkus aufmachen;
aber ich würde auch nie aus dem Zirkus
gehen, und wenn ich noch ſoviel Geld hätte.“
Jn dieſen Worten einer Schulreiterin liegt die
Schwere des Zirkuslebens und ſein unlöslicher
Reiz zugleich.

Glockenzeichen klingen auf in der Wagen
burg und in den Zelten. Männer und Frauen
in goldbetreßten Uniformen treten in die licht
gedämpfte Arena. Eine große Familie ſteht vor

dem Gauwalter der DAF, Pg. Bachmann;
äußerlich geſehen, ein buntes Gemiſch, aber im
Jnnern eine auf Gedeih und Verderb ver
bundene Gemeinſchaft. Die familienhafte Ge
meinſchaft des Betriebes, die nur auf gegen
ſeitige Hilfsbereitſchaft und Kameradſchaft auf
gebaute Arbeit kennt, war es, die der Gau-
walter ſeinen Hörern aus ihrem eigenen
Zirkusleben formte, um ihnen ſo in lebendigen
Beiſpielen den Weg zu der großen national
ſozialiſtiſchen deutſchen Volks und Leiſtungs
gemeinſchaft zu weiſen. der in Leiſtung und
Haltung zu dienen höchſte Pflicht jedes deut
ſchen Menſchen ſei. Um auch dem ſchaffenden
Leben im Zirkus die Grundlage für eine Ge
meinſchaft von Betriebsführer und Gefolgſchaft
zu geben, habe die Gauwaltung Halle-Merſe-
burg eine Betriebsordnung geſchaffen, die er
hiermit Führung und Gefolgſchaft übergebe.
Mit dem Appell an jeden einzelnen, nicht nur
die Gemeinſchaft zu pflegen, ſondern beſonders
auch im Ausland als Repräſentant des neuen
Deutſchland zu wirken, ſchloß er den Betriebs
appell, der einem bei uns gaſtierenden Zirkus
innerhalb 48 Stunden die erſte Zirkus-Be
triebsordnung überhaupt brachte.

Sonntag, den 21. Juni 1936, 20.30 Uhr

Gonttenwendferter
auf dem Feſtſpielplatz Brandberge. Die Bevölkerung von Halle iſt hierzu eingeladen.

Hitler Sugend, Bann 36

J

Der ſich Befindende
Verzeihung, ganz kurz ein bischen lang

weilige Satzlehre. Alſo, Sie erinnern ſich wohl
noch dunkel: Das Hauptwort kann erweitert
werden 1. durch 2. durch 3. durch ein
Hauptwort mit Verhältniswort (Sie haben
noch gelernt Subſtantiv mit Präpoſition); und
dann kam der geiſtreiche Satz „Der Vogel im
Käfig ſingt“. Es iſt freilich durchaus kein
Schade, wenn Sie als Menſch dieſe Regel
längſt vergeſſen haben oder überhaupt nicht
kennen. Aber als Schreiber (Kanzliſt), als
Berichterſtatter (Reporter) oder als Schrift-
führer (Protokollführer) ſollten Sie doch dieſe,
wenn auch etwas ſchulſtubenmuffige Geſchichte
von dem Hauptwort mit Verhältniswort in
Jhrem Gedächtnis immer wieder auffriſchen;
dann würden Sie ſich nicht mehr ſchreiben
„Der Kraftwagen ſtieß gegen einen an der
Straßenkreuzung befindlichen Wegweiſer“, ſon
dern einfach „gegen einen Wegweiſer an der
Straßenkreuzung“. Sollte es aber zu wenig
Reiz für Sie haben, ſich beim Schreiben
trockene Schulregeln vor Augen zu halten, ſo
denken Sie nur an den lebensfriſchen Linden
baum der „am Brunnen vor dem Tore ſteht“.
Oder meinen Sie, er ſtände an dem vor dem
Tore ſich befindenden Brunnen? Wo ging
des Schweizers Trauern an? Nicht „auf der
zu Straßburg ſich befindenden, befindlichen
errichteten Schanz“! Und wenn Sie in Ver
ſuchung kommen ſollten, etwa zu ſchreiben „ein
mit einem Geheimzeichen verſehenes Buch“,
dann wäre zu wünſchen, daß Jhnen noch recht
zeitig die ſprichwörtliche Redewendung „ein
Buch mit ſieben Siegeln“ einfiele. Nach dieſer
vorbildlichen Kürze würde zugleich mit Jhrem
ſchwülſtigen „verſehen mit“ der Mißklang „ein
mit einem wohltuend verſchwinden. Wagen
Sie ebenſo kurz und einfach „ein Pfeiler aus
Mörtelguß“ (Beton), alſo ohne das ſchwer
fällige Mittelwort „beſtehender“. Wirklich, ſo
darf man ſagen, genau wie Uhland im „Glück
von Edenhall“ ohne Einſchiebſel ſagt „das
Trinkglas von Kriſtall“. Sie vergeben ſich auch
nichts, wenn Sie einfach ſchreiben „die Mittel
für den Neubau“, denn der Leſer vermißt
durchaus nicht den Einſchub „erforderlichen“.
Kurz und bündig: „die Ausſtellung in der
Rathaushalle“, es geht wunderſchön ſo, ohne
den hineingequälten Keil „ſtattfindende“.
Schiller erzählt von einem Mädchen aus der
Fremde. Dann ſchreiben Sie auch nur getroſt
„ein Unbekannter aus dem Rheinlande“,
wenn er daher ſtammt, und nicht umſtändlich,
„ein aus dem Rheinlande ſtammender Un
bekannter“ „Ein Jäger aus Kürpfalz, der
reitet durch den grünen Wald“. Ja, der reitet
wirklich. Aber „ein aus Kurpfalz ſtammender
Jäger“? —-Nein, der reitet nicht „halli, hallo
auf grüner Heid“! Der ſchleppt ſich nur müh
ſam vorwärts, weil er ſich ein Bleigewicht an
gehängt hat. Genug, Sie ſehen, was man
alles von unſeren Dichtern lernen kann.

Halle Sitz der
Arbeiksgauführung XIV

Wie der Arbeitsgauführer des RAD, Oberſt
arbeitsführer Simon, mitteilt, wird der
Gauſtab des Arbeitsgaus XIV des RAD von
Merſeburg nach Halle verlegt.

Die Gründe für dieſe Verlegung ſind darin
zu ſehen, daß die Reichsarbeitsdienſtgruppe 143
ſowie die Reichsarbeitsdienſtabteilung 1/143
unzulänglich untergebracht ſind, wodurch ſie in
ihren Dienſtaufgaben behindert ſind, und daß
die Räumlichkeiten für die Erforderniſſe des
Gauſtabes gleichfalls nicht mehr ausreichen
Die RAD- Gruppe 143 und die Abteilung 1/143
beziehen dann die freiwerdende Unterkunft des
Gauſtabes, während die Arbeitsgauführung,
wie verlautet, hier in Halle die Räume be
zieht, die im ehemaligen Stadtgut Gimritz
durch die Verlegung der Gebietsführerſchule
der HJ nach Kleinwangen (Unſtrut) frei
geworden ſind.

Wieder mehr Fremde

Jm Mai 1936 ſind in den hieſigen Gaſt
und Logierhäuſern 6544 männliche und
1362 weibliche zuſammen 6906 Fremde,
abgeſtiegen. Darunter befanden ſich 119 Per
ſonen, die ihren Wohnſitz im Auslande hatten,
und zwar 108 männliche und 11 weibliche mit
fremder Staatsangehörigkeit. Jm April waren
es 5077 männliche und 1052 weibliche, zu-
ſammen 6129 Fremde im Mai 1935 5117 männ-
liche und 1047 weibliche, zuſammen 6164
Fremde. Außerdem wurden für Mai 1936 noch
1270 Kranfenhausfremde gezählt, und
zwar 673 männliche und 597 weibliche.

Veranſtaltungen mitkeilen

Da von verſchiedenen Seiten oftmals dar
über Klage geführt wird, daß manche Ver-
anſtaltungen in dem Halliſchen Monats
programm nicht erwähnt ſeien, ergeht erneut
die Aufforderung, dem Verkehrs verein
alle Vorhaben, die im Juli Programm berück
ſichtigt werden ſollen, bis zum 22. d. M. ſchrift
lich mitzuteilen



Hikler-Arlauber in Halle
Gemeinſchaftsabend im Waldhaus Heide

Vorgeſtern trafen in Halle 30 bewährte
nationalſozialiſtiſche Kämpfer ein, Männer der
SA, SS, des NSKK, Politiſche Leiter und
HJ, um hier auf Freiplätzen der Adolf-Hitler
Spende ihren Urlaub zu verleben. Durch frei
willige Spenden halliſcher Volksgenoſſen iſt es
möglich geweſen, dieſe alten Kämpfer, die aus
Bahern, von der Nord und Oſtſee, aus dem
Rheinlande und Schleſien gekommen ſind, den
Dank für ihren Einſatz in ſchwerer Zeit ab
zuſtatten. Vor allem waren es die Beamten
der Reichsbahndirektion Halle die durch ihre
große Opferbereitſchaft dazu beigetragen haben.
Jm Waldhaus Heide in Dölau haben die Gäſte
ein ſauberes Quartier und glänzende Aufnahme
gefunden. Von dort aus werden ſie, wie be
reits berichtet, in den vierzehn Tagen ihres
Aufenthaltes Halle und viele Sehenswürdig
keiten unſeres Gaues beſuchen. Unter Leitung
der NSV bleiben dieſe Volksgenoſſen immer
in ihrem „Marſchblock“ beiſammen, pflegen in
dieſer Gemeinſchaft die Kameradſchaft. Sie
werden in unſerer herrlichen Heide ſicherlich
Erholung und neue Kraft finden.

Geſtern abend verſammelten ſich die Kame
raden im Waldhaus Heide in Dölau zum Ge
meinſchaftsabend. Nach kurzen Be
grüßungsworten des Kreisamtsleiters der
NSV Pg. Seifert und der Führerehrung
wurden viele alte Kampflieder gemeinſam ge
ſungen. Man ſah und hörte immer wieder,
daß ſich unſere Hitler- Urlauber in Halle wohl
fühlen. Schon jetzt wird die Bitte laut, noch
länger in Halle zu bleiben. Pg. Tiebel be
richtete von der ausgezeichneten Stimmung
des erſten Marſchblockes unſeres Gaues, der in
Merſeburg untergebracht iſt. Auch SABrigade
führer Sauke richtete Begrüßungsworte an
die Urlauber. So wurde dieſer Abend zu einem
ſchönen Auftakt für die Tage, die den Kame
raden noch bevorſtehen.

Arbeitsdank fährk nach Welkin

Die Bezirksarbeitsdankwaltung
5/XIV Halle hatte die vier halliſchen Orts
arbeitsdankwaltungen zu einer Dampfer-
fahrt nach Wettin eingeladen. Gemein
ſam mit der Reichsarbeitsdienſtab
teilung 3/143, re fanden ſich an
der Schlageterbrücke über 300 Fahrtteilnehmer
mit ihren Angehörigen ein. Jn den mit
Fahnen und Wimpeln geſchmückten Dampfern
„Merſeburg“ und „Siegfried“ ging es bei
ſchönſtem Sonnenſchein ſtromabwärts. Unter
frohen Heimat und Arbeitsdienſtliedern, die
von der Bordkapelle, die der Gaumuſikzug des
Reichsarbeitsdienſtes in Merſeburg geſtellt
hatte, entwickelte ſich ſchnell ein luſtiges
Treiben auf beiden Dampfern. Auf dem
„Kleinen Schweizerling“ in Wettin fand unter
reger Beteiligung der Wettiner Bevölkerung
ein gemütliches Beſſammenſein ſtatt. Die
Arbeiksdankkameragden übernahmen die Paten
ſchaft ihrer jüngeren Kameraden aus dem
Arbeitsdienſt für dieſen Tag. ſo daß alles eine
große, frohe Volksgemeinſchaft war. Alle Teil-
nehmer ſind dem Arbeitsdank für dieſe Stunden
ungetrübter Freude und wahrer Volksgemein
ſchaft von Herzen dankbar.

Jm Rahmen der von der Stadtverwaltung
veranſtalteten Führungen findet am Donners
tag, 18. Juni, 16 Uhr eine Beſichtigung der
nord weſtlichen Altſtadt (Roter Turm,
Kühler Brunnen uſw.) ſtatt. Treffpunkt am
Roten Turm. Teilnehmerkarten im. Verkehrs
büro „Roter Turm“ und vor Beginn der Be
ſichtigung.

Schaffen und Handeln iſt Turnerark
1718 wurde ſchon gekurnk Ballonplaß die erſte Turnſtälke Donnerskag

öffentkliches Schauturnen auf dem Hallmarkt

Der Halleſche Turn und Sport
verein begeht, wie bereits gemeldet, vom18. bis 29. Sunt ſein 75jähriges Gründungs

feſt. Er hat aus dieſem Anlaß eine ſauber aus
geſtattete Feſtſchrift herausgegeben, in der
die Geſchichte des Vereins ausführlich dar
geſtellt und mit vielen Bildern belebt wird.
Gaufachamtsleiter l, Erich Bittorf, widmet
dem Verein einen Feſtgruß, in dem es U. a.
heißt:

„Jch weiß, daß der Halleſche Turn und
Sportverein von 1861* auch in der größeren
Turn und Sportgemeinſchaft unſeres neuen
Reiches, des nationalſozialiſtiſchen Staates, und
ſeines Führers, nicht Echo, ſondern Stimme
ſein wird, daß ſeine Mitglieder in Arbeits
freudigkeit und Opferſinn ällzeit ehrenvoll be
ſtehen werden. Auch nach dem 18. April d. J.
gilt für uns Turner: Wir wollen nicht zagen
und bange fragen: Wohin die Fahrt? Wir
wollen uns regen, dann kommt der Segen! Und
Schaffen und Handeln iſt Turnerart!“

Aus der Geſchichte des Vereins,
ſoweit ſie nicht ſchon bei der Behandlung derarnerſenerwehr (MRNZ vom 5. Juni) wieder
gegeben wurde, bringen wir noch folgendes

1840 erster Turnverein
Schon 1718 wurden in den Franckeſchen

Stiftungen gymnaſtiſche Uebungen gepflegt.
Der erſte halleſche Spielplatz war der ſogen.
„Ballonplatz“, der den Schülern der Stiftungen
zu ihren Ball- und Laufſpielen diente. Das
eigentliche Turnen wurde an dieſer Anſtalt
1790 eingeführt. Geübt wurde Laufen,
Springen, Klettern, Zielwerfen, Ringen,
Schwimmen, Schlittſchuhlaufen, Reiten, Tanzen.
Den erſten Turn verein gründete Mitte
der 1840er Jahre Lehrer Keilhak, der auch
das Knabenturnen an der Bürgerſchule ein
führte. Aber ſchon 1848 fiel dieſer den Wirren
der Revolution zum Opfer. Seitdem iſt das
Jntereſſe an der Pflege von Leibesübungen in
Halle immer wach geblieben. Jm Jahre 1857
erbaute dann der geprüfte Turnlehrer
Kaeſtner eine eigene Turnhalle, in der
Heilgymnaſtik betrieben wurde. Hier hielt
ſchon die loſe Vereinigung unter Leitung des
Schiefer- und Ziegelgeſellen Ernſt Fiſcher
ihre turneriſchen Uebungsabende ab. Der Auf
ruf zur Teilnahme am erſten Turn und
Jugendfeſt in Coburg 1860 führte in
Stadt und Land zur feſten Gründung von
Turnvereinen.

Roßplatze Turnhalle

Am 12. Juni 1861 wurde der „Halleſche
Turnverein“ gegründet. Da auch das Turnen
an den ſtädtiſchen Schulen außerhalb des Lehr
planes gepflegt wurde, entſchloſſen ſich die
ſtädtiſchen Behörden zum Bau einer Turn
halle auf dem Roßplatz. Jm Herbſt
1863 war dieſe Turnhalle fertiggeſtellt. Dem
Geſuch zur Mitbenutzung wurde entſprochen,
und ſo turnt der Halleſche Turn und Sport
verein ſeit 1863 in der Roßplatz-Turnhalle.

Jm Jahre 1894 verſchmolz ſich der Halleſche
Turnverein mit dem Turn verein Ule
unter dem neuen Namen „All gemeiner
Halleſcher Turnverein“. Als dieſer
Verein 1911 ſein 50jähriges Beſtehen feierte,
zählte er über 600 Vereinsangehörige. Nach
Beendigung des Weltringens waren die Reihen
aller beſtehenden Vereine ſtark geſchwächt, ſo
daß man an eine Verſchmelzung ſämt
licher halliſcher Turnvereine dachte. Die Ver
handlungen führten zu dem Ergebnis, daß ſich
1919 die Vereine „Allgemeiner Halleſcher Turn

verein“, „Turnverein rn „Männerturn
verein“, Turnverein „Guts Muths“ und Turn
verein a zuſammenſchloſſen unter dem
neuen Namen
Hollescher Turn- und Sportverein
der damals zuſammen 600 Mitglieder zählte.
Es kam auch zu Verhandlungen mit dem Sport
verein 1898 Halle zwecks Zuſammenlegung der
beiden Vereine, die aber nicht abgeſchloſſen
werden konnten. Am die Neugründung aus
wärtiger Turnvereine, beſonders auf dem
flachen Lande, war er kräftig bemüht, und
mit einzelnen Vereinen verbindet ihn noch
heute langjährige Freundſchaft.

Im Wettkampf hat der HTSV oft erfolg
reich geſtanden. Beachtliche Siege konnten
auf den Kreis-, Gau und Deutſchen Turnfeſten
errungen werden; aber auch die Spieler,
Schwimmer und Fechter machten den Namen
des Vereins auf dieſen Gebieten beſtens
bekannt.

75 Jahre ſelbſtloſer, freiwilliger Arbeit an
der deutſchen Jugend und dem deutſchen Volke
ſind vergangen. Jn treuer Gemeinſchaft wird
auch der HTSV im Deutſchen Reichsbund für
Leibesübungen wirken, um das nationale Ziel
einer ſportgeſtählten deutſchen Jugend zu ver
wirklichen. Die Feſttage beginnt der Jubel
verein am Donnerstag, 20.30 Uhr, mit einem
großen öffentlichen Schauturnen auf
dem Hallmarkt.

Beſeitigung von Zahnſchäden
bei Dienſtpflichtigen

Nach der Reichsverſicherungsordnung ſind
die Krankenkaſſen zur Leiſtung bei allen Zahn,
Mund- und Kiefernkrankheiten, die den Ver
ſicherten behandlungsbedürftig oder arbeits
unfähig machen, verpflichtet. Durch einen ge
meinſamen Erlaß des Reichskriegsminiſters
und des Reichsarbeitsminiſters werden Maß
nahmen getroffen, um eine entſprechende Be
handlung der Dienſtpflichtigen mit Hilfe
der Krankenkaſſen zu ermöglichen. Dem
unterſuchten Dienſtpflichtigen ſoll in dieſen
Fällen ein Schreiben ausgehändigt werden, das
er der Krankenkaſſe, bei der er verſichert iſt,
vorzulegen hat. Jn die Wehrſtammkarte wird
ein entſprechender Vermerk aufgenommen. Um
den Krankenkaſſen nicht ſchlagartig untrag
bare geldliche Aufwendungen aufzudrücken, ſoll
in erſter Linie die Behandlung derjenigen
Dienſtpflichtigen erfolgen, die tauglich 1, taug
lich 2 oder bedingt tauglich ſind, aber an
aküten Zahnſchäden, auch geringfügiger Art,
leiden, ferner derjenigen Dienſtpflichtigen,
deren Tauglichkeit durch feſtgeſtellte Zahn
ſchäden beeinträchtigt und durch Behandlung
gebeſſert werden kann.

Steuern zahlen
Die Steuern vom Grundvermögen nebſt Zu

ſchlag, Gemeindegrundſteuern, Hauszinsſteuern,
Kanalbenutzungs und Fäkaliengebühren, die
Straßenreinigungsbeiträge und Müll-Entlee
rungsgebühren für Juni waren am 15. Juni,
die Schulgelder für die Mittel und höheren
Schulen ſowie die Handels und höhere
Handelsſchule für Juni am 10. Juni fällig. An
die Zahlung dieſer Abgaben und der auf
Grund der Steuerbeſcheide fällig geweſenen
Teilbeträge der Bürgerſteuer 1936 und der
Bürgerſteuerteilbeträge, welche die Arbeitgeber

zu den in den Steuerkarken 1936 angegehenen
Terminen von ihren Arbeitnehmern einzube
halten haben, ferner der Lohnſummenſteuer
nebſt Berufsſchulbeitrag und Abgabe der Vor
anmeldungen dazu, wird erinnert. Für ver
ſpätete Zahlungen ſind Säumniszuſchläge zu
entrichten. Nicht geſtundete Rückſtände werden
durch Zwangsvollſtreckung gebührenpflichtig
h Mahnzettel werden nicht züge
andt.

Teilnehmer an Luftſchußlehrgängen

Beſcheinigungen ſind aufzubewahren Enicht möglich maß
Jm Intereſſe der Teilnehmer an den Lehr

gängen des RLB wird darauf hingewieſen,
daß die Beſcheinigungen der Lehrgangsteil
nahme, d. h. die abgeſtempelten Einladungs
karten, aufzubewahren ſind. Sie dienen als
Ausweis, wenn evtl. eine erneute Aufforde
rung zum Lehrgang erfolgen ſollte, was bei
der nunmehr beginnenden ſyſtematiſchen Er
faſſung ſämtlicher Selbſtſchutzkräfte in den
Häuſern leicht eintreten kann. Verloren ge
gangene Lehrgangsbeſcheinigungen können auf
keinen Fall erſetzt werden. Bei den bisher
abgelaufenen 229 Lehrgängen mit Zehntauſen
den von Teilnehmern würde dies erhebliche
Koſten verurſachen. Dahingehende Geſuche
müſſen daher leider unbeantwortet bleiben.

Alle
Jm Sitzungsſaale des Oberbergamts fand

geſtern Vormittag eine ſchlichte Gedenkfeier
für den kürzlich verſtorbenen Berghauptmann
Redepenning ſtatt.

Ein weiterer Zuſammenſtoß ereignete
ſich 11.50 Uhr an der Ecke Burg und Gabels
bergerſtraße zwiſchen einem Lieferkraftwagen
und einem Radfahrer, welcher am Kopf
ſo erhebliche Verletzungen erlitt, daß er dem
Diakoniſſenhauſe zugeführt werden mußte,

Bei einem Zuſammenſtoß 16.10 Uhr an der
Ecke Deſſauer Straße und Krukenbergſtraße
zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und einem
Kraftrad erlitt der Führer des letzteren leichte
Verletzungen.

Als 16.15 Uhr an der Ecke Gr. Stein und
Margaretenſtrake ein 68jähriger Jnvalide
von der Geh- auf die Fahrbahn trat, wurde
er von einem Perſonenkraftwagen erfaßt und
zu Boden geſchleudert.
Schädelverletzungen wurde er in die Privat
klinik von Dr. Loeffler gebracht.

Beim Einbiegen aus dem Gr. Sandberg in
die Leipziger Straße ſtieß 19.20 Uhr ein Rad
fahrer gegen einen Straßenbahnwagen und
zog ſich einen Schulterblattbruch zu. Mit dem
Krankenwagen wurde er in die Privatklinik
von Prof. Loeffler gebracht. Bei allen
Unglücksfällen war das Anfallkommando zur
Stelle.

MNZ- Vertretung
Eichendorffstr. 20

(Richard- Wagner Straße)
Tabakhandlung Franz Lindahl
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Reichstaqung der NS-Kulfurgemeinde

Brauchbare neue Muſik
Gleich zu Beginn des „Tages der Kunſt“

wurde dürch den Muſikzug der SS-Verfügungs
truppe l (SS Deutſchland) unter der Leitung
von Hauptſturmführer G. A. Bunge ein Werk
zur Kraufführung gebracht, das in jeder Be
e dem entſprechen dürfte, was die Amts
eitung der NS-Kulturgemeinde mit der Auf

traggebung an die Komponiſten bezweckte:
Muſiken zu ſchaffen, die den Beweis erbringen,
daß wir uns nicht nur mit ernſteſten Werken
befaſſen wollen, ſondern gerade die Pflege der
volkstümlichen Gebrauchsmuſik im
Auge haben. Vor allem das Gebiet der
Bläſermuſik weiſt leider nur wenige
Werke auf, die als Vorſpiel oder Unter
malung einer größeren Veranſtaltung zu ge
brauchen ſind. Das meiſte davon hat leider
nur allzu oft kitſchigen Einſchlag und das iſt
das Entſcheidende und Begrüßenswerte an der
Muſik Eberhard L. Wittmers, daß er in
ſeiner „Feſtmuſik“ für Fanfaren, Bläſer und
Pauken alles vermeidet, was nach billigem
Effekt klingt. Dabei iſt ſeine Muſik geradlinig,
ungemein ſauber, ihr Charakter iſt im Gegen
ſatz zur Feſtesfreude des Weismannſchen „Feſt
marſches“ vom Vortage grandios und feier
lich. Die Fanfaren ſind organiſch eingebaut,
die akkordiſche und klangliche Behandlung gibt
ſich keineswegs neutönend, ein Zeichen, daß in
den gegebenen tonalen Geſetzen noch Möglich
keiten genug vorhanden ſind, ohne daß zwangs
läufig Gemeinplätze berührt werden müſſen.
So finden wir in Wittmers „Feſtmuſik“ ein
Werk vor, das wohl geeignet iſt, einer Kund
gebung ernſten Charakters vorangeſetzt zu
werden. Sie vermittelt einen wirklich er
hebenden Eindruck, bildet eine wertvolle Be
reicherung der Bläſerprogramme und fand
denn auch eine Aufnahme, aus der reſtloſe Be
geiſterung ſprach.

Der erſte Vortrag über „Kunſt und Raſſe“,
den Amtsleiter Dr. Walter Groß in leben
diger freier Rede hielt, war vollkommen dazu
angetan, der Hörerſchaft etwas Entſcheidendes

zu geben. Nach dieſer Rede folgte die Urauf-
führung wiederum einer Feſtmuſik, nämlich
Fritz Reuters „Kleiner Feſtmuſik“, der
abermals eine weſentlich andere Auffaſſung
des Feſtlichen zugrunde liegt. Trotz der leichten
Eingänglichkeit fehlt etwas Jmpuls; das Werk
iſt nicht immer durchſichtig und wirkt im
Ganzen etwas matt; jedenfalls entſpricht es
keineswegs den Erwartungen, die man gerade
an Fritz Reuter ſtellen konnte.

Der zweite Vortrag wurde von Gaugamts
leiter Heinrich Buſcher über das Thema:
„Kunſt und Alltag“ gehalten, in dem der Gau-
obmann des Gaues Weſer-Ems in eindring-
licher Weiſe den Gegenſatz des früheren
Denkens über dieſes wichtige Problem heraus
ſtellte und an Hand ausgezeichneter Beiſpiele
den zu beſchreitenden Weg aufgzeichnete.

Als Abſchluß des Vormittags konnte Win
fried Zillig ſchließlich noch ſeine „Roman-
tiſche Sinfonie“ in C-Dur für Orcheſter mit
dem Reichsſinfonieorcheſter zur Uraufführung
bringen und damit ſich als ein Komponiſt von
großen Anlagen erweiſen. Denn das ging
vollſtändig aus dieſer Sinfonie hervor, daß
Zillig der großen Form der Sinfonie ge
wachſen iſt. Seine Romantik iſt frei vom
gefühlsſeligen Ueberſchwang, ſe iſt gewiß ſtark
der Stimmung unterworfen, ſie rauſcht gewiß
auch nicht frei von Anklängen einer Linie
von Brahms zu Strauß etwa vorüber, aber
das erſcheint nicht als Entſcheidendes! Zillig
baut vollſtändig auf dem Vorhandenen auf,
ſein Opus iſt ſinfoniſch empfunden und durch
geführt. Am ſtärkſten iſt der 2. Satz, ein
Andante von geradezu unerhörter Stimmungs-
kraft, getragen von herber Süße, jedoch ſchon
im Tempo beſchwingt. Auch das Allegretto iſt
in ſeiner Miſchung von Scherzendem und Be
ſinnlichem unbedingt zu bejahen, während der
letzte Satz (Allegro) durch eine leichte Red
ſeligkeit abfällt; hier iſt Straffung nötig.

Der Nachmittag ſah die Eröffnung der von
der NS-Kulturgemeinde veranſtalteten Aus
ſtellung „Heroiſche Kunſt im Lenbach-Palais.
Jn Anweſenheit Alfred Roſenbergs ſprach
Amtsleiter Dr. Walter Stang in ſeinen
Begrüßungsworten über den Grundſatz der

Ausleſe, der die NSKulturgemeinde bei all
ihren Ausſtellungen beherrſcht. Jn dieſer
Ausſtellung ſind Werke vorhanden, die Anſätze
zu einem neuen heroiſchen Stil bringen, wo
bei das „Heroiſche“ Ausdruck einer Haltung
ſein ſoll, die in jeder Phaſe des Lebens, im
Landſchaftsbild, wie im kämpferiſchen Weſen
des Soldaten zu finden iſt.

Die Uraufführung des Schauſpiels von
Walther G. Klucke „Kämpfer und Träumer“
geſtaltete ſich am Abend zu einem ungewöhn-
lichen Srolg für den Dichter und war ein
ſchlagender Beweis für die Richtigkeit des
Weges der NS-Kulturgemeinde, die dieſen
jungen Dramatiker planmäßig fördert. Das
Schauſpiel führt den Kampf einer jungen
Generation der geiſtig Jungen! um den
Zuſammenſchluß der Deutſchen zu einer Nation
vor Augen. Die Vorgänge, die ſich anläßlich
der von Ernſt Moritz Arndt geführten Kaiſer
deputation zu Friedrich Wilhelm IV. abſpiel
ten, hat Klucke vortrefflich dramatiſch geſtaltet,
Auch wenn einige Szenen noch nicht letzten
Anforderungen genügen, iſt das Werk in jeder
Beziehung kebensfähig. Die Aufführung durch
die „Junge Bühne“ der NSKulturgemeinde
war getragen von dem tiefen Ernſt, der Grund
inhalt des Stückes iſt. Simon.

Am zweiten Arbeitstag der Reichstagung,
dem „Tag des Volkstums“, waren zwei
Themen geſtellt.

Der erſte Vortrag: „Volkstum als Erbe“
von Dr. Hermann Reiſchle, Stabsamts
leiter des Reichsnährſtandes, zeigte, wie das
deutſche Volk ſich heute nach einem taufend
jährigen Schlaf wieder ſelbſt erkenne und der
Art ſeiner Urväter bewußt werde.

Dann ſprach der Leiter der Reichsfachſtelle
Heimatſchutz der NSKG und Fachbeauftragte
des Reichsbundes Deutſcher Heimatſchutz,
Dr. Werner Lindner, über das Thema:
Der deutſche Heimattraum“. Der Redner
zeigte die Aufgaben auf, die ſich unter den
veränderten Verhältniſſen der Neuzeit für die
Formung des Heimattraumes und eine rechte
Heimatpflege ergeben.

Der Münchener Feſtſommer 1936, der im
Hinblick auf die Olympiſchen Spiele in Berlin
mit einer Fülle erleſener Veranſtaltungen auf
warten wird, wurde mit einer Monumental-
aufführung des Feſtoratoriums von
Händel in der Neubearbeitung von Fritz
Stein in der großen Ausſtellungshalle ſeierlich
eingeleitet.

Der Architekt Prof. Hans Poelzig iſt in
Berlin im Alter von 67 Jahren geſtorben. Er
war u. a. der Erbauer des Berliner Funk
Jabe und des Verwaltungsgebäudes der J6.

arbeninduſtrie in Frankfürt (Main).

Der NSLehrerbund hat ſich korporativ der
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
angeſchloſſen.

Der engliſche Satiriker G. B. Shaw, der
iget nach England zurückgekehrt iſt, hat auf der

eiſe ein neues Schauſpiel vollendet deſſen
Titel entweder „Genf“ oder „Der Völker
bund“ lauten wird. Shaw ſelbſt äußerte ſich
folgendermaßen darüber: „Mein Stück ſpiel
in Genf und beſchäftigt ſich mit Dingen d
noch nicht ſtattgefunden haben, aber noch ſtatt
finden könnten, und es zeigt auch meine
Stellungnahme gegenüber dem Völkerbund
Soviel kann ich ſchon ſagen, daß mein neueſtes
Theaterſtück einen höchſt politiſchen Jnha
haben wird. Jch erwähne auch das Problem
der Sanktionen es iſt kein Geheimnis mehn
daß ich die Sanktionen gegen Jtalien r
urteile. Jn dem Stück wird auch in neues
humanitäres, Gas vorkommen, das
einer eines „Gentleman“ würdigen u
tötet, ohne die Tiere und die Früchte 5
ſchädigen

Werner Egks Oper „Zaubergeige“, die r
Abſchluß der Spielzeit ſoeben auch in Feſt
aufgeführt wurde, bildete die erſte
vorſtellung der Mainzer GutenbergWo T bert
tragenden Rollen fielen beſonders pret
Heſſe (Kaſpar), Margrit Ziegler M
ünd Lilly Trautmann (Rinabella) auf.
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Höhne Gukenbergs werden gekauft
Johannisfeſt im Keumarktſchützenhaus Gaulſchen auf dem Hallmarkk Ausſtellung im Marktſchlößchen

Die Gaubetriebsgemeinſchaft Druck, Kreis
vetriebsgemeinſchaft Hälle-Stadt, veranſtaltet

das geſamte graphiſche und papierverarbei
ende Gewerbe am 21. Juni in ſämtlichen

Räumen des Neumarkt-Schützenhauſes das

Johannisfeſt 1936. Jn Verbindung mit
dem Johannisfeſt wird erſtmalig ein alter
Brauch „Das Gautſchen“ öffentlich auf dem
Hallmarkt gegen 12.30 Uhr am gleichen Tage
ſtattfinden. Ein Feſtzug durch die Stadt wird
die öffentliche Gautſchfeier einleiten. Am Vor
tage des Johannis und Gautſchfeſtes wird eine
Ausſtellung des graphiſchen und papierver
arbeitenden Gewerbes von Halle im Markt-
ſchlößchen eröffnet. Anläßlich des Johannis
ſeſtes 1936 tragen alle Betriebsführer und Ge
folgſchaftsmitglieder eine einheitliche Feſt
plakette, durch deren Gleichmäßigkeit im ganzen
Reichsgebiet allein ſchon die innere Verbunden-
heit zum Gewerbe bei den Aufmärſchen und
lichen Veranſtaltungen zum Ausdruck
ommt.

kin Volksfest

Mit dem Johannisfeſt halten die Jünger
der Schwarzen Kunſt das Andenken ihres
großen Meiſters, des Erfinders der Buch
druckerkunſt, Johannes Gutenberg zu Mainz, in
Ehren Seit Jahrhunderten kommen die Buch
drucker um die Zeit der Sonnenwende zu
ſammen, um im fröhlichen Kreiſe das Andenken
Johannes Gutenbergs und ſeines Werkes, das
der Welt eine Kulkurwende gebracht hat, zu
feiern. Durch die Erfindung Johannes Guten-
bergs wurde es erſt möglich, Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Kultur dem Volke zu vermitteln,
das durch die Anmöglichkeit, Bücher, überhaupt
Druckſachen in großen Mengen und wohlfeil
herzuſtellen, von all dieſen Dingen fern
ehalten war. Es haben alle Kulturmenſchen
rſache, des Mannes zu gedenken. Das Jo

hannisfeſt ſoll und muß deshalb ein Volks
feſt im wahrſten Sinne des Wortes werden.
Die Reichsbetriebsgemeinſchaft Druck, in der
alle ſchaffenden Menſchen des graphiſchen Ge
werbes und der papierverarbeitenden Jndu
ſtrien zuſammengefaßt ſind, hat das Johannis
5 aus dem Rahmen des reinen Buchdrucker
eſtes genommen und es zum Feſt aller
Schaffender der graphiſchen und papierver
arbeitenden Gewerbe gemacht. Von jeher
haben dieſe Feſte eine beſondere Note dadurch
gezeigt, daß die alten Bräuche, die ſi
über Jahrhunderte aus der Zeit der Zünfte
und der Blüte des Handwerks erhalten haben,
gepflegt worden ſind. Vor allem war es die
zünftige Buchdruckertaufe, das Gautſchen,
durch welches die jungen Gehilfen in jedem
Jahre als vollwertige Jünger Gutenbergs in
die Berufsgemeinſchaft Aufnahme fanden, das
meiſt am Johannisfeſt geübt wurde. Der Na
tionalſozialismus hat neben den vielen ande

eine geringe Vergütung, das „Anführgeld“.
Das „Losſprechen“ bildete die formelle Be
endigüng der Lehrjahre.

Wenn der „„Kornut“ postulierte

Der junge Gehilfe wurde „Kornut genannt.
Er hatte noch nicht die Ehren und Rechte des
zünftigen Geſellen. Dazu bedurfte er wieder
eines beſonderen Aktes: des „Poſtulierens“,
der Forderung auf Gewährung der Aufnahme
in den Geſellenſtand nebſt allen damit ver
bundenen Rechten und Pflichten. Er meldete
ſich zur Aufnahme in die Gemeinſchaft der
Büchdrucker, die in aus ſämtlichen Prinzipalen
und Gehilfen beſtehende „löbliche Buchdrucker
Geſellſchaft. Vierzehn Tage vor dem Akt der
Aufnahme, „Depoſition“ genannt, erging die
Einladung an die Kunſtverwandkten und
Kunſtglieder zur Teilnahme. Beim Lehrherrn,
dem Poſtulatvater“, fand zuerſt ein ernſtes
Vorſpiel ſtatt, das ſymboliſcher Natur war.
Alle Beteiligten genoſſen nämlich etwas Brot
und Salz. Dann ging das „Depoſitionsſpiel“
vor ſich, und zwar meiſt in einem öffentlichen
Lokal. Eine alte Chronik um 1600 berichtet:
„Bald ſaßen die Kumpanen in eifrigem Ge
ſpräch und der alte Buchdrucker-Wandſpruch“:
Wenn die Geſellen nicht täglich netzen, ſo
können ſie nicht drucken noch ſetzen wurde beim
Trunk und manch derbem Spaß zur Tat.

Die Einstandsfeier
Der Holſteiner Paſtor und Dichter Johann

Riſt hat 1654 ein ſolches „Depoſitionsſpiel“
verfaßt. Der Titel lautet: „Deposiion Cor-
nuti Typographici“, das iſt: Luſt- und Freu-
denSpiel mittels welchem junge Perſonen,
ſo die edle Buchdrucker-Kunſt redlich er
lernt nach Verfließung ihrer LehrJahre zu
Buchdrucker Geſellen beſtätigt und aufgenom-
men werden. Auf freundliches Anſuchen und
ſonderbares Begehren, wie auch der hoch
und weitberühmten Buchdrucker-Kunſt zu un
vergleichlichen Ehren, A 1654 wohlmeinend
verfaſſet von Johann Riſt. Handelnde Per
ſonen bei dieſem Feſtſpiel waren der „Prolo
gus oder Vorredner, der „Depoſitor“ als
Leitender und Hauptredner, der Knecht als
vielbeſchäftigter Spaßmacher, der Lehrmeiſter
oder „Pfafſe“, der dem neuen Gehilfen gute
Lehren erteilte, zwei „Zeugen“ bei der Be
ſtätigung der Aufnahme des Kornuten (Kon
firmation) der „Epilogus“ oder Nachredner,
die den Kornuten zum Schluß mit einem
Kranz ſchmückende „Kranzjungfer“. Die Depo-
ſitionsinſtrumente, aus Holz oder Pappe,
waren: Bank, Beil, Säge, Schlichthobel, Zirkel,
Bohrer, Raſpel, Kamm, Kornutenhut mit
Hörnern, Narrenpritſche. Das „Poſtulieren“

Parteiamtüche

Kreisleitung Halle Stadt

Ortsgruppe Cröllwitz
Heute, 20 Uhr, kleiner Saal der „Berg

ſchenke, Schukungsabend für alle Poli-
tiſchen Leiter, Parteigenoſſen und Walter der
Gliederungen. Für die Parteigenoſſen Pflicht
mitgliederverſammlung.

koſtete meiſt ein ſchweres Geld. Der Hambur
ger Johann Ludwig Schwarz ſtellt folgende
Abrechnung für den die Koſten tragenden
Kornuten auf: Depoſitionsgegenſtände 18 M.,
Ausſtaffierung bzw. Koſtümierung des Kor-
nuten 13 M., Fordergeld 6 M., Anfeuchtegeld
3 M., Maßgeld 6 M., der Jntroitus-Einſtand
in der Druckerei ſelbſt 3 M., das Deputat oder
der Schmaus 72 M. Jn Wirklichkeit war
es mehr, denn, ſo ſchreibt der Chorniſt: „Wir
haben die niedrigere Währung angenommen.“
Wahrhaftig eine teure Auslern bzw. Geſellen
Einſtands-Feier! Behördlicherſeits? wie auch
ſeitens der Prinzipale trat man dann auch mit
Verboten bzw. „Reformen“ dem alten Zunft-
gebrauch entgegen.

Jetzt wircl gegaufscht
Das heutige „Gautſchen“ iſt nichts anderes,

als eine dem verbotenen „Poſtulieren“ ent
lehnte Jeremonie. Die Losſprache vor
verſammelter Mannſchaft in der Druckerei ge
nügte nicht, und die dieſer bald darauf fol
gende, häufig dem alten Vorbild im Punkte
der Koſten gleichkommende Feier an trunk-
froher Stätte ebenfalls nicht. Der richtige
Grad der Zünftigkeit wurde erſt erlangt, wenn
in der Druckerei meiſt heimlich der Neu
ausgelernte von zwei Packern kräftig ergriffen
und unter der „Situation“ immer ſchnell an
gepaßtem Operieren des „Schwammhalters“
von den lebhaft tätigen Händen der Offizins
kollegen mit dem unausſprechlichen Teil des
Körpers auf mehrere große vollgeſogene und
auf einem Korrigierſchemel liegende An
feuchteſchw äm m e gedrückt worden war, je
öfter, deſto beſſer Dieſer Aktus ging ſehr
ſchnell, und um das „Gaudium“ zu vergrößern,
unter möglichſt heftigem Widerſtand des
jungen Gehilfen vor ſich. Der „Gautſchmeiſter“
brauchte keine lange Rede zu halten und der
Zeremonienmeiſter nicht zu ſchauſpielern.
Ueber dieſes veränderte „Poſtulieren“ wurde
ein von einer Anzahl Offizinsmitglieder als
„Zeugen“ unterzeichneter „Gautſchbrief“
ausgeſtellt.

Von dem Gautſchen mit dem Schwamm iſt
man ſeit einiger Zeit abgekommen, jetzt
werden die Täuflinge in eine Bütte mit
Waſſer geſetzt. Nach der Anſprache des
Gautſchmeiſters ergreifen die Packer den
Täufling mit dem Aufruf:

„Packt an! Laßt ſeinen Corpus posteriorum
fallen auf dieſen naſſen Schwamm, bis triefen
beide Ballen. Der durſt'gen Seel gebt ein
Sturzbad obendrauf: Das iſt dem Sohne Gu-
tenbergs die allerbeſte Tauff.“

Jn dieſem Sinne wird auch in Halle auf
dem Hallmarkt das öffentliche Gautſchen vor
genommen.

Bekanntmachung

Pg. Achim Fuch s. Vortragsfolgen durch die
Politiſchen Leiter, Warte und Walter der Orts
gruppe. Unkoſtenbeitrag 30 Pfg. Die Ver-
anſtaltung iſt für die Mitglieder der Partei
n alle ihre Gliederungen Pflicht. Gäſte will
ommen.

Ortsgruppe Friedrichplatz

Deutſches Jungvolk, Fähnlein 6 und 7
Der Filmabend: „Jugend erlebt Heimat

findet nicht am 19. (Freitag), ſondern ſchon
am 17. Juni (Mittwoch), im „Hofjäger“ ſtatt.
Beginn 20 Uhr. Eintritt 30 und 50 Pfg.

Rs5-Kreisfrauenſchaft

NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Paul Berck
Donnerstag, 18. Juni, 20 Uhr, Pflichtmit

gliederver ſammlung in Neuberts Lokal,
Beeſener Straße.

Reſtzahlungen
Reſtzahlungen für UF 16, 17, 18, 109, 20,

21, 22, 23 und S 3 ſind fällig geworden. Wir
bitten um Einzahlung im Kreisamt. Für
UF 13 Schlierſee, A. 14 Rhön und UF 15
GraalMüritz ſind die Fahrkarten eingetroffen.
Wir bitten um Abholung im Kreisamt, Große
Alrichſtraße 26.

Die Aufführungen des Feſtſpieles „Wilhelm
Tell“ auf der Feſtſpielſtätte Halle auf den
kleinen Brandbergen, die vom 18. bis 21. Juni
vorgeſehen waren, ſind auf Grund der um
faſſenden techniſchen Vorbereitungen nunmehr
endgültig auf den 4. bis 7. Juli feſtgeſetzt
worden. Eintrittspreis 50 Pfg. Eintritts-
karten durch das Kreisamt der NSG Kraft
durch Freude“ ſowie durch alle KdF-Orts- und
Betriebswarte.

KogSpork am Mittwoch
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen)

Kloſterſchule 20.30--22 Uhr; Dieſterwegſchule (im
Freien) 20—21.30 Uhr. Allgem. Körperſchule (für
Männer und Frauen): Moritzburg 16.30-18 Uhr;
Peſtalozziſchule früher Torſchule) 20--21.30 Uhr).
Kindergymnaſtik: Dieſterwegſchule 15--16 Uhr; 16 bis
17 Uhr. NReichsſportabzeichen (für Männer und
Frauen): Ziegelwieſe 17.30-19 Ubhr; 19—20.30 Uhr
(bei ſchlechtem Wetter 18 Stunde ſpäter Moritzburg)
Schwimimen (für Kinder): Stadtbad 15--16. 15. Uhr.
Jin-Jitſu (für Männer und Frauen): Röpziger Str. 18
20—22 Uhr. Radfahren (für Männer und Frauen):
Radrennbahn, Böllberger Weg 8-82, 17--18.30 Uhr:
19—20.30 Uhr. Kleinkaliberſchießen (für Männer und
Frauen): Neumarktſchüßenhaus 20--22 Uhr. Reiten:
Burgſtraße 834 21—21.40 Uhr. Tennis (neue Kurſe):
Meldung im Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26. Fröh
liche Gymnaſtik und Spiele in Ammendorf (für Männer
und Frauen): Radeweller Schule 20—21.80 Uhr.

KdF-Kurſe für das Reichsſportabzeichen.
Mit dem heutigen Tage beginnt die NSG Kraft

durch Freude mit neuen Kurſen für das Reichsſport
abzeichen. Die ſportlichen Leiſtungen, die von den Be
werbern gefordert werden, ſind eine ſinnvolle Zuſammen
ſtellung von Kraft-, Dauer und Schnelligkeitsleiſtung.
Möchteſt du dir da nicht auch einmal eine „Ouittung“
ausſtellen laſſen über dein Können auf ſportlichem Ge
biet? Ob du's ſchaffſt? Das können dir die KdF
Sportlehrer in den Vorbereitungskurſen ſagen, wenn ſie
dich einmal laufen und ſpringen ſehen. Bei der Wahl
der für dich geeigneten Uebungen wird dich der Sport
lehrer fachmänniſch beraten, der dir immer Freund und
Helfer fein wird. Das einzig Schwere auf dem Weg zum
Sportabzeichen iſt wirklich nur der Anfang. Bring' Mut
Und Fleiß mit, dann wirſt du es ſchon ſchaffen und viel
Freude dabei haben.

m

Fort mit den Grillen
Die Spielſchar des Gebiets Mittelland im

Rundfunk

Eigentlich hätte man annehmen können der
Reichsſender Leipzig wäre mit ſeinem Mikro
phon in ein Lager der HitlerJugend ein
gebrochen. Aber noch wird es ja kurze Zeit
dauern, bis unſere Jungen und Mädel ihre
Sommerlager beziehen oder ihre diesjährige
Großfahrt antreten, um Ferientage ihrer
jungen Kameradſchaft zu erleben. So war es
gewiſſermaßen alſo nur eine Koſtprobe, und
zwar eine ſehr echte und gelungene, die uns

me ren Gütern, die er dem deutſchen Volke wieder Donnerstag, 18. Juni, 20.15 Uhr, in den Reinhold Heyden mit der Spielſchar des
ſchenkte, auch das alte Brauchtum neuerweckt Ortsgruppe Hallmarkt Albrechtfeſtſälen, Albrechtſtraße 6, geſchloſſene Gebietes Mittelland im Rundfunk beſcherte.

e und wird es jetzt und in Zukunft auch im Heute, 20 Ahr, im „Neumarktſchützenhaus“, Mitgliederverſammlung, zu der nur Partei Arnregungen ſollte die Führerſchaft der Jugend
ſchen Gewerbe wieder eine Pflegeſtätte Ortsgruppenverſammlung mit ſämtlichen genoſſen und genoſſinnen Zutritt haben. Es Zur bevorſtehenden Lagergeſtaltung erhalten.

e inden. Gliederungen. Es ſpricht Pg. Wagner, ſpricht Kreisredner Pg. Meye Rechte und Das iſt dann auch in reichem Maße geſchehen.
er in Halle, über ſeine Erkebniſſe auf ſeiner Reiſe Pflichten des Parteigenoſſen! Erſcheinen aller Angefangen von dem feierlichen Begrüßungs
Berlin lehrlinge wurden cufgecingt nach Oſtaſien und Amerika. Der Beſuch dieſer Mitglieder iſt Pflicht. kantus, den vielen luſtigen Liedern bis zu den
n auf Verſammlung iſt für alle Parteigenoſſen Pflicht. Volksmärſchen der Lagerkapelle. Der „Fraß“wental Der in die Lehre tretende Junge wurde Gäſte ſind willkommen Unkoſtenbeitrag 20, Ortsgruppe Viktoriaplatz ſchien allerdings eine außerordentliche Rolle zu
von e wie man ſagte. Als Haupt Erwerbsloſe 10 Pfg. Donnerstag, 18. Juni, 20.15 Uhr, im Reichs ſpielen. „Beſcheidenheit, Beſcheidenheit verlaßFriß edingung wurde ein beglaubigter Nachweis t Lutherlind hof“ (kleiner Saal) als Pflichtveranſtaltung mich nicht bei Tiſche und gib, daß ich zu rechter
ierlich verlangt, daß der ſich Meldende in „einem Ortsgruppe Lutherlinde Lin Filmabend mit dem Tonfilm: „Der ver Zeit das größte Stück erwiſche“, das iſt auch

reinen und keuſchen Ehebette gezeugt wurde Heute im Saal des Gaſthofes Zum Mohr lorene Sohn“ und Beifilm. Alle Mit ein Tiſchſpruch. Trotzdem glauben wir keinerlei
wie das im mittelalterlichen Handwerksweſen monatlicher Schulungsabend. Die Teilnahme glieder der Gliederungen ſind hierzu einge Beſorgnis gegenüber ſolcher Art von „An-

et von jeder deutſchen Gilde verlangt wurde. Jn an demſelben iſt Pflicht für alle Politiſchen Taden. Eintrittskarten bei den Politiſchen regungen“ haben zu müſſen. Bernd Poiteß
iſt in den Hruckereien, wo mehrere Geſellen beſchäftigt Leiter und alle Walter und Warte der Gliede- Leitern und an der Abendkaſſe bereitete uns wie immer mit ſeinen meiſterhaft
n. Er waren, mußten einige als Zeugen fungieren rungen, ſowie die Amtswalterinnen der NS erzä Märchen u ſchene Bräuti3 u h ungte 2 zählten Märchen „Der ungewaſchene BräFunl für das mit der Entrichtung eines Einſchreibe Frauenſchaft. Ortsgruppe Neumarkt gam“ von Wilh. Schmidtbonn und Die Schlaf-er JG. geldes, das zwiſchen 3 bis 5 M. ſchwebte, ver J Freitag, 19. Juni, 20 Uhr, Albrechtfeſtſäle kameraden“ von Jo eter Hebel viel Freude.2 O t I c h. P 3 Fbundene Aufdingen. Es wurde nicht gleich mit rtsgruppe Johannesplatz (Albrechtſtraße), Mitgliederverſammlung, wozu So konnten wir am Schluß der ausgezeichneten

em Ablernen begonnen, ſondern es mußte Donnerstag, 18. Juni, 20.15. Uhr, in alle Mitglieder der Gliederungen eingeladen Sendung mit Recht uns dem Ruf n chießen
tiv der erſt eine gewiſſe Warte und Probezeit durch Brunnerts Hoffäger“ ordentliche Monatsver- ſind. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen ort mit den Grillen; fort mit den Sorgen.3 z 2 er f gu de gemacht werden, die ſich manchmal lange aus- ſammlung für alle Pgg. und Mitglieder der wird zur Pflicht gemacht.

dehnen konnte, wenn erſt ein Lehrlingsplatz Gliederungen abgehalten. Vortrag des Pg.ſtei gemacht werden mußte. Man nannte den Wagner über „Erlebniſſe, Eindrücke und Ortsgruppe Roßplatz Hkarke Nachfrage
v, der Anzulernenden ſolange „Poſſilierer“. Er hatte Beobachtungen auf meiner Weltreiſe, ins Nächſter Schulungsabend für alle Politiſchenu der otengänge ſowie Arbeiten aller Art in beſondere China, Land und Leuten Die Volks Leiter Walter und Warte der Gliederungen bei den Ferien-Sonderzügen
deſſen ruckereien und Haus zu verrichten. Jn kleinen genoſſen im Ortsgruppenbereich ſind eingeladen. am Freitag, 19. Juni, 20 Uhr im Reſtaurant

lter Offizinen war nicht mehr als ein Poſſilterer Eintrittskarten zu 20 Pfg. bei allen Politiſchen Roſenhahn“, Teilnahme iſt Pflicht. Die Ferienſonderzüge, die mit 40 v. H.
rte ſich zuläſſig. Später verſchwand aber dieſe Lehr Leitern, wie auch bei den Amtswaltern und Fahrpreisermäßigung (nach Oſtpreußen 60 v.ſpielt lingsvorſtufe. Der Lehrling erhielt zur Unter warten der Gliederungen. Ortsgruppe Hofjäger 59 Leine billige und bequeme Fahrt in den
n, die weiſung einen „Anführgeſpan“, wenn der Freitag, 19. Juni, 20.15 Uhr, in Brunnerts Erholungsurlaub vermitteln, ſind ſehr begehrt
gtt rinzipal nicht ſelbſt dazu in der Lage war. Ortsgruppe Ratshof „Hoffäger Filmveranſtaltung. Es wird der ni tſtatt e J einige ſind ſchon jetzt faſt ausverkauft.meine ür ſeine Bemühungen während der in den Mit allen ihren Gliederungen am Donners Tonfilm: Der verlorene Sohn“ vorgeführt.

hund ten Fällen vierjährigen, oft jedoch auch tag, 18. Juni, 20 Uhr, im „Roten Roß“, öffent- Die Mitglieder der Gliederungen und die Vg.
eueſtes ängeren Lehrzeit, erhielt der Anführgeſpan liche Verſammlung. Es ſpricht Reichsredner ſind eingeladen. Eintrittspreiſe 50 und 30 Pfg. Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten

Inhalt »«»qſ—m—-—-—roblem
r,W Rheunmatismus, Gichteues Blutarmut, Mattigkeit, Rervoſtkätzas in ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit

yorm Beſtes Kurgetränk beihte zu Zucker and Rierenleiden, Arterienverkalkung

er Zu HaustrinkkurenFeſt Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährte In und ärztlich empfohlenber S Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchendv kauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch den Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften u, Heilberichte koſtenlos
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Wir ſchaffen Werke durch Arbeit
Praxis der Arbeiksbeſchaffung in einem Haushalksplan

Es war der große Jrrtum einer vergange
nen im liberaliſtiſchen Denken befangenen
Zeit, zu glauben, daß das Kapital für das
Volksvermögen entſcheidend ſei. Kapital iſt
aber immer nur etwas Lebloſes. Der Natio
nalſozialismus iſt nicht bei der theoretiſchen
Erkenntnis dieſes Negativen ſtehen geblieben,
ſondern hat an ſeine Stelle die Erkenntnis
geſetzt, daß die Arbeit allein das Lebendige ſei.
Aus der Arbeit ſchaffen wir Werte, Kapital,
neues Volksvermögen, und das iſt
etwas, was das Kapital ſelbſt niemals ver
mag. Darum auch hat der nationalſozialiſtiſche
Staat ſtets die Dringlichkeit der Arbeits
beſchaffung betont und iſt auch hier nicht bei
der Theorie ſtehen geblieben, ſondern hat
praktiſche Arbeit geleiſtet, Arbeit, die
von Tag zu Tag neue Gebiete erfaßt.

Unſere Nachbarſtadt Leipzig hat in dieſen
Tagen ihren außerordentlichen Haushaltsplan
bekanntgegeben. Dieſer außerordentliche Haus
haltsplan, der in Einnahmen und Ausgaben
mit 12 566 154 RM. abſchließt, dient unmittel-
bar der Arbeitsbeſchaffung. Be hebung der
Verkehrsnot heißt einer der wichtigſten
Punkte unter den hier erfaßten bedeutungs
vollen Vorhaben faſt zwei Millionen ſind
hierfür eingeſetzt. Die Stadt Leipzig läßt
darin den feſten Willen erkennen, in der Ge
ſtaltung ihres Straßennetzes Schritt zu halten
mit dem Aufbauwillen des Stagates, der in
dem Bau der Reichsautobahnſtrecke von Halle

Ehem. Arbeitskameraden
von Freyburg!

In mühevoller Arbeit habt ihr die herr-
liche Festspielstätte oberhalb Frevburgs
erbaut. Am 20. )uni d. J., um 21 Uhr,
wird sie feierlich eingeweiht werden. Ihr
seid dazu auf das herzlichsfe eingeladen.
Treffpunkt am Ehrenplatz der Feststätte,
welcher für euch gekennzeichnet ist.

nach Leipzig ſymbolhaften Ausdruck fand. Ueber
dieſem gigantiſchen Neubau wird der Ausbau
und die Erhaltung des alten Straßennetzes
nicht vergeſſen.

Es iſt noch manches andere in dieſem Haus
haltsplan zu finden das nicht nur innerhalb
Leipzigs Mauern Beachtung verdient. Der
Begriff „„Vorſtädtiſche Kleinſied-
Ilung“ iſt in den letzten drei Jahren aus der
Welt der papiernen Berechnungen in die der
Wirklichkeit überſetzt worden. Solch eine
Kleinſiedlung iſt Leipzig -Meusdorf, die
auf dem beſten Wege iſt, zu einem voll
kommenen neuen Stadtteil der Meſſeſtadt
heranzuwachſen, 650 ſchulpflichtige Kinder ſind
es, die in dieſer Siedlung leben und ge
zwungen ſind, die Volksſchule des angrenzen
den Stadtteiles zu beſuchen. Ein ſolcher Zu
ſtand iſt für beide Teile nur unerfreulich,
zumal wenn Lehrkörper und AUnterrichtsräume
der betreffenden Schule auf eine derartige
Mehrbelaſtung nicht eingerichtet ſind. Darum
wird für die Kleinſiedlung Meusdorf eine
eigene Schule gebaut! Das iſt wieder ein
Schritt auf dem Wege von der bloßen Sied
lung“ zum Stadtteil. Ein anderes: für die
Verhütung von Brandſchaden iſt nicht ohne
Grund und erfreulicherweiſe auch nicht ohne
Erfolg. eine rührige Propaganda entfaltet.
Brandſchaden iſt Landſchaden, wir wiſſen alle
um das Kapitel Schadenverhütung
aber mit der Erkenntnis allein iſt es auch hier
nicht getan. Es gilt, unſere Einrichtungen für
Schadenverhütung, Feuerſchu z uſw. techniſch

*finanzverwaltung

wie auch in jeder anderen Beziehung auf die
Stufe der größten Leiſtungsmöglichkeit zu
ſtellen. Faſt dreiviertel Million Reichsmark
ſind für den Neubau der Oſtfeuerwache und
des Feuertelegraphen ausgeworfen. Der Neu
bau von Wohnungen durch Genoſſen
ſchaften und Private wird von der Stadt durch
Darlehen und Spitzenfinanzierung gefördert.
Man rechnet, daß auf dieſe Weiſe im Jahre
1936 über 4000 neue Wohnungen errichtet
werden.

Ueber die lokale Bedeutung hinaus geht
vornehmlich das Bauvorhaben des Hafens
für den Elſter-Saale-Kanal, für den

in Leipzig bisher nur Vorbereitungsarbeiten
geleiſtet wurden. m November wird man
mit dem Bau der Brücke im Zuge der Lützener
Straße beginnen. Hier werden ſich auch die
Verlegung eines induſtriellen Betriebes und
andere Arbeiten für die Durchführung des
Hafenbauvorhabens notwendig machen. Leipzig
beginnt damit eine Arbeit, die für die ver
kehrs wirtſchaftliche Erſchließung unſeres ge
ſamten mitteldeutſchen Raumes von größter
Bedeutung iſt.

Pon der Elektrolokomokive erfaßt
Deſſau. Auf der Station Wallwitzhafen

wurde der Arbeiter Randhahn aus Roßlau,
der mit Brettern auf der Schulter auf dem
Bahndamm ging, von der elektriſchen Loko
motive eines Leipziger Perſonenzuges erfaßt
und mit großer Wucht den Bahndamm hinab
auf das Pflaſter geſchleudert. Er ſtarb nach
kurzer Zeit.

Bevölkerungspolitiſche Finanzgeſtalkung
Staatsſekretär Keinhardt ſprach in Jlmenau

Jlmenau. Der Staatsſekretär im Reichs
finanzminiſterium Reinhardt hat jetzt einen
Lehrgang an der Reichsfinanz- Schule
Jl menau eröffnet, der den neuen Aus
bildungsbeſtimmungen in der Reichsfinanz-
verwaltung entſpricht. Staatsſekretär Rein
hardt führte dabei u. a. aus. daß es nicht nur
darauf ankomme, dem Nachwuchs fachlich die
beſtmögliche Ausbildung angedeihen zu laſſen,
ſondern daß auch die körperliche Ertüchtigung
des Nachwuchſes im Vordergrunde ſtehe. Der
geſamte Nachwuchs müſſe der SA angehören
und das SASportabzeichen beſitzen.

Eingehend ſprach Staatsſekretär Reinhardt
ſodann über die Begriffe Steuern und
Finanzbehörde. Er ging dann weiter
auf die grundlegenden Neugeſtal-
tungen im neuen Deutſchland ein. die er als
die Volksgemeinſchaft, die Ver
minderung der Arbeitsloſigkeit
und den Aufbau der deutſchen Wehr-
macht bezeichnete.

Staatsſekretär Reinhardt behandelte
ferner die Finanzfragen des Reiches, um dabei
vor allem die Geſundung der Steuermoral
herauszuſtellen. Organiſatoriſche und ver
waltungsmäßige Maßnahmen der Reichs

und die beſſere Schulung
der Beamtenſchaft ſeien darauf abgeſtellt:

„1. Die weitere Geſündung der öffentlichen
Finanzen Und damjt die Feſtigung der Vor
ausſetzungen zur Finanzierung des Aufbaues
der Wehrmacht und

2. die reſtloſe Verwirklichung des Grund
ſatzes der Gleichmäßigkeit der Beſteuerung zu
erreichen.

Die weiteren Ausführungen des Staats
ſekretärs boten einen Ueberblick über das Ge
biet der Eheſtandsdarlehen und
Kinderbeihilfen. Die Zahl der ge
währten Eheſtandsdarlehen hat bereits rund
600 000 erreicht. der Betrag der gewährten
Eheſtandsdarlehen rund 340 Millionen RM.
Die Zahl der gewährten einmaligen Kinder
beihilfen an minderbemittelte kinderreiche
Familien hat bereits 190 000 erreicht, der Be
trag der gewährten Kinderbeihilfen 75 Mill.
RM. die Zahl der durch die einmalige Kinder
beihilfe bedachten Kinder etwas mehr als eine
Million

Mit Wirkung ab 1. Juli 1936 werden auch
laufende Kinderbeihilfen gewährt
werden, und zwar 10 RM. monatlich für das
fünfte und jedes weitere Kind unter 16 Jah
ren. Die Gewährung laufender Kinderbeihil-
fen iſt zunächſt auf diejenigen Anterhalts
verpflichteten beſchränkt, die Arbeitnehmer

Sie ſtritten um die Unkerhaltungspflicht

Zwar nicht für ein Kind aber für eine Brücke

Seit mehr denn 80 Jahren war ein Streit
im Gange, wer die Brücke über die Schwarze
Elſter bei Mücken berg im Kreiſe Lieben-
werda zu unterhalten habe. Nachdem in den
Jahren 1854 bis 1865 ohne Erfolg verhandelt
worden war, wurde im Jahre 1866 eine Ver
einbarung getroffen wonach ſich die Gutsver
waltung bereit erklärte, die erwähnte Brücke
für eine Abfindung von 710 Talern zu unter
halten. Ein Teil des betreffenden Gutes war
ſpäter auf eine Braunkohlen und Brrikett-
Aktiengeſellſchaft übergeganger. ein anderer
Teil mit der Gemeinde Mückenberg vereinigt
worden. Nachdem die Brücke vor einiger Zeit
reparaturbedürftig geworden war, erließ der
Amtsvorſteher in Mückenberg eine Verfügung
und gab der erwähnten Aktiengeſellſchaft auf,
die Brück zu reparieren. Es kam zu einem
Verwaltungsſtreitverfahren, mit dem ſich ſo
wohl das Kreisverwaltungsgericht in Lieben
werda als auch das Bezirksverwaltungsgericht
in Merſeburg zu beſchäftigen hatten. Das Be
zirksverwaltungsgericht erkannte dahin, daß
ehe ntorrean die Brücke inſtandzuſetzen

abe.
Dieſe Entſcheidung focht die

Aktiengeſellſchaft durch Reviſion beim Ober
fragliche

verwaltungsgericht an und vertrat den Stand
punkt, daß die Gemeinde Mückenberg die be
treffende Brücke zu unterhalten habe. Der
IV. Senat des Oberverwaltungsgerichts er
achtete auch die Reviſion der Aktiengeſellſchaft
für begründet, hob die Vorentſcheidung auf
und führte u. a. grundſätzlich aus, nach der
Vereinbarung eines Regierungsrats mit der
Gutsverwaltung im Jahre 1866, welche von
der Behörde genehmigt worden ſei, habe die
Gemeinde Mückenberg als Rechtsnachfolgerin
des Gutes die Brücke über die Schwarze Elſter
zu unterhalten und inſtandzuſetzen. Die Ur-
kunde aus dem Jahre 1866 ſei als rechtswirk-
ſam anzuſehen, da die Vereinbarung mit der
Gutsverwaltung unter Genehmigung der Re
gierung abgeſchloſſen worden und rechts
wirkſam geblieben ſei; es komme eine rechtlich-
öffentliche Unterhaltungslaſt in Betracht,
welche wirkſam geblieben ſei und von der
Gutsverwaltung mit einem Regierungsrat
unter Genehmigung der Regierung zum Ab
ſchluß gelangt ſei. Die polizeiliche Verfügung
ſei demnach außer Kraft zu ſetzen und die Ge
meinde Mückenberg als Rechtsnachfolgerin der
Gutsherrſchaft für verpflichtet zu erklären, die
Brücke über die Schwarze Elſter zu unterhalten.

ſind und deren Monatslohn 185 RM. nicht
überſteigt. Anträge ſind an das zuſtändige
Finanzamt zu richten. Auch die monatliche
Auszahlung der Kinderbeihilfen geſchieht durch
das Finanzamt. Durch die laufende Kinder
beihilfe ab 1. Juli 1936 werden zunächſt für
300 000 bis 400 000 Kinder unter 16 Jahren
monatlich je 10 RM. gewährt werden. Die
Auszahlung der laufenden Kinderbeihilfen ge
ſchieht erſtmalig im Auguſt 1936 für Juli 1936.
Genaue Auskunft erteilt das Finanzamt.

T7jähriger ſchoß auf die Nachbarin
Hohenmölſen. Ein in der Mittagſtunde des

geſtrigen Tages zwiſchen zwei Anwohnern des
Mühlweges entſtandener Streit nahm faſt
einen tragiſchen Ausgang. Die Ehefrau des
Arbeiters E. kam mit dem Jnvaliden N.
wegen Kinderſtreitigkeiten in ein heftiges
Wortgefecht, das damit abſchloß, daß die Frau
Steine und Schmutz an das Fenſter der Woh
nung des Jnvaliden warf. Jn der Erregung
holte N. ein in ſeiner Wohnung ſtehendes
Teſching und legte auf die Frau an. Ein Schuß
löſte ſich und verletzte die Frau am Oberarm.
Sie mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.
Der Täter iſt 77 Jahre alt und gab bei ſeiner
Vernehmung an, er habe der Frau nur einen
Schrecken einjagen wollen und nicht gewußt,
daß das Gewehr geladen ſei.

„Perle“ ging ihm über alles
Torgau. An einem ſchönen Junitage des

Jahres 1934 kam ſie nach Torgau, die am
21. Januar 1911 geborene Wilhelmine K. Sie
kam auf Grund einer Zeitungsanzeige und
wollte eine Stellung als Stütze in einem
frauenloſen Haushalt antreten. Leicht be
ſchwingt, nur mit einem leichten Handköfferchen
bewaffnet, betrat ſie ihre Arbeitsſtätte und
machte bei ihrem Haushaltungsvorſtand und
den übrigen Hausbewohnern den denkbar
beſten Eindruck. Auch in ihren häuslichen Ver
richtungen konnte ihr keiner etwas nachſagen.
Jm Gegenteil, der vor dem Schöffengericht als
Zeuge vernommene, von ihr ſpäterhin Ge
ſchädigte, bezeichnete ſie geradezu als eine
„Perle““. „Perlen bedeuten Tränen“, heißt
es im Volksmund. Das ſollten der Haus
haltungsvorſtand ſowie noch eine andere Be
wohnerin des Hauſes an ſich erfreuen. Ange
fähr 14 Tage nach ihrem Dienſtantritt war
Wilhelmine eines ſchönen Morgens in aller
Frühe ohne ſich förmlich zu verabſchieden
verſchwunden, nachdem ſie ſich ſchon am Abend
vorher heimlich ausquartiert und „drei ſchwere
Koffer“ nach der Bahn geſchafft hatte. Von
einer Freundin hatte ſie ſich auch noch 3,20 Mk.
für eine Fahrkarte ergaunert, was ihr auf
Grund ihres Auftretens auch ohne weiteres
gelang. Dem Haushaltungsvorſtand hatte ſie
Haushaltungsgegenſtände im Werte von 500
bis 1000 Mark entwendet und alle denkbaren
Sachen mitgehen heißen.

Vor dem Schöffengericht hatte ſie ſich nun
wegen Diebſtahls, Unterſchlagung und Betrug
zu verantworten. Die Angeklagte ſelbſt war
vom Erſcheinen in der Hauptverhandlung
wegen zu großer Entfernung ihres jetzigen
..Wohnſitzes“ ſie befindet ſich zur Zeit
anderswo in Strafhaft entbunden. Wie
aus dem Strafregiſterauszug hervorging, iſt
Wilhelmine ſchon mehrfach wegen Diebſtahls
vorbeſtraft. Das Gericht verurteilte Wilhelmine
zu 8 Monaten Gefängnis.

Ein Mammutzahn gefunden

Naumburg. Bei Ausſchachtungsarbeiten
fanden Arbeiter im Kroppental einen Mammut-
zahn. Er hat ein Gewicht von 128 Kilogramm
und iſt ungefähr 5000 Jahre alt.

Tödlicher Bauunfall

Bernburg. Beim Bau der Eiſenkonſtruk
tion für das Keſſelhaus der Sodafabrik 2
ſtürzte der 35 Jahre alte Schloſſer Paul Ham-
pel aus etwa 20 Meter Höhe ab. Er fiel auf
ein Betonfundament und war wenige Minuten
ſpäter tot. Er hinterläßt ſeine Frau mit vier
Kindern im Alter von 1 bis 7 Jahren.

Schreiben an den Arbeiksführer
Der Arbeitsgauführer XIV, Merſeburg,

teilt mit: Jn letzter Zut erhalte ich von
Volksgenoſſen und auch Dienſtſtellen Schreiben
nicht direkt perſönlicher Art, die mit meiner
perſönlichen Anſchrift Verwendung meines
Namens) an den Arbeitsgau gerichtet werden.

Da ich häufig außerhalb Merſeburgs dienſt
lich tätig bin, können die an meine perſönliche
Anſchrift gerichteten Schreiben nicht bearbeitet
werden und erleiden hierdurch ſehr erhebliche
Verzögerungen.

Jch bitte daher, alle Schreiben und Nach
richten, die nicht direkt für mich perſönlich be
ſtimmt ſind, mit folgender Anſchrift zu verſehen:

An den

Arbeitsgauführer, Arbeitsgau XIV,
Merſeburg.

Dieſe Anſchrift verbürgt ſchnellſte Bearbei-
tung der Angelegenheit.

Stellvertretender Arbeitsgauführer iſt ſtän
dig: Oberarbeitsführer Meißner.

Der naſſe Tod geht um
Magdeburg. Am Montagnachmittag iſt ein

elfjähriger Schüler beim Baden in der Alten
Elbe ertrunken. Die Bemühungen eines Bade
meiſters, dem Jungen zu Hilfe zu kommen,
blieben leider ohne Erfolg. Die Leiche des
Knaben konnte bis jetzt noch nicht geborger
werden.

In der Anſiruk ertrunken
Leubingen (Kr. Eckartsberga). Am Sonn

tag ertrank beim Baden in der Anſtrut der
15fährige, hier beſchäftigte Landhelfer Hans
Schuchardt aus Erfurt. Er war am ſogenannten
Pferdeloch in erhitztem Zuſtand ins Waſſer
gegangen und muß ſofort einen Herzſchlag er
litten haben. Seine Leiche konnte erſt nach
längerem Suchen gefünden werden.

Stimmzeltel für den „Volksſender“
Der Stimmzettel, um den es ſich hier han

delt, hat nichts mit dem einer früheren ahl
in der Syſtemzeit zu tun. Das Amt „Feier
abend der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ händigt ihn allen Volksgenoſſen aus
die eine der im Rahmen der Aktion „Volks
ſender 1936* angeſetzten Veranſtaltungen ben
ſuchen. Es gilt dann, auf dem Stimmzettel
den beſten, zweitbeſten und drittbeſten Rund
funkſprecher im Kreiſe und ſpäter im Gau zu
bezeichnen. Der nächſte Kreiswettbewerb, bei
dem der Stimmzettel in unſerem Gau ein
Rolle ſpielt, iſt, wie das Gauamt „Kraft duth
Freude“ mitteilt, der des Kreiſes HalleStadt
am Mittwoch, dem 17. Juni, 20 Uhr, im
Stadtſchützenhaus in Halle.

Der Aufdruck auf den Stimmzetteln lautet
wie folgt:

RundfunkSprecherwettbewerb 1936
Vorausſcheidung
Zwiſchenausſcheidung

Jch halte den Sprecher
Nr. für den Beſten
Nr. für den Zweitbeſten
Nr. für den Drittbeſten.

Jm Juli finden, wenn alle Kreiswettbe
werbe vorüber ſind, die Gauausſchei
dungen ſtatt, und zwar am 11. Juli in Halle

Bado S ne GlmmfViedel
und am 12. Juli in Torgau. Dieſe Gau
ausleſen werden auf den Reichsſender Leipzig
übertragen. Wenn alle Gauausleſen über die
zuſtändigen Reichsſender gegangen ſind, kann
jeder Rundfunkteilnehmer mit einem ſolchen
Stimmzettel durch die Poſt an ſeinen Sender
ſeine Stimme abgeben und beſtimmen, welcher
erſte Sieger ſeines Erachtens der beſte Spre
cher des geſamten Sendebezirks war. Der erſte
Sieger wird von dem zuſtändigen Sender an
die Reichsſendeleitung gemeldet und kommt in
den Reichswettbewerb.

Heiter und wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Der Hochdruckteil, der ſich in den letzten

Tagen nach Weſteuropa hin entwickelt hatte,
iſt jetzt zu einem ſelbſtändigen Hochdruckgebiet
geworden, das am Dienstagabend über der
nördlichen Hälfte Deutſchlands liegt. n
Mitteleuropa ſtellte ſich allenthalben nach dem
Einfluß des Hoch Aufheiterung ein, ſo daß
die Temperaturen trotz Eindringen friſcher
Meeresluft in der Nacht zum Dienstag
Tage wieder ſtark anſtiegen und in Mittel
deutſchland 23 Grad erreichen konnten.
Hochdruckrücken wird. weiterhin nordrſ ht
wandern und am Mittwoch eine Zufuhr feucht
warmer Luftmaſſen nach Mitteldeutſchland n
leiten. Anter ihren Einwirkungen wird es 9
Donnerstag zu Wärmegewittern komm
können.

Ausſichten bis Donnerslag abend
Schwache, allmählich auf Oſt drehende Winde,

heiter und trocken, weitere Erwärmung.
Donnerstag vereinzelte Gewitterſtörungen.
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per Gau Halle -Merseburg besitzt:

Das größte Roſenmuſeum der Welt
Von Dr. H. V. Rathlef, Wissenschaftlicher Leiter der Zentralstelle für Rosenforschung

Es gibt wohl kaum einen Deutſchen, der
die edle, großblumige, Roſe nicht als
eine unſerer ſchönſten Blumen ſchätzte. Nur
rerhältnismäßig wenige jedoch dürften eine
deutliche Vorſtellung davon haben, daß die
Edelroſe in ihren jetzigen Farben und Formen
nicht etwa kraft irgendwelcher natürlichen
Entwicklungsprozeſſe plötzlich da war, ſondern
daß ſie das Exgebnis größter Mühen und
Koſten, vieler Denkarbeit und zahlreicher
oft fehlgeſchlagener Verſuche iſt. Je voll

Die Zentralstelle für Rosenforschung in Sangerhausen

ommener und ſchöner die Edelroſe geworden
deſto mehr Wiſſen um die Vorgänge der

ererbung ihrer Eigenſchaften iſt notwendig
m weitere Vervollkommnung a erzielen. Je
nehr Menſchen zum eigenen Garten kommen,
deſto mehr Klarheit über die Lebensbedingun
gen, die der Roſe am beſten zuſagen, über ihre
weckmäßigſten Standorte, über Düngung,
Pflege und Schutz vor Schädlingen muß gen werden, damit auch der angehende

oſenliebhaber bei ſeinen Bemühungen unter
t und vor Fehlſchlägen bewahrt werden
ann.

Um die angedeuteten Aufgaben zu löſen,
errichtete der „Verein Deutſcher Roſenfreunde“
in Sangerhauſen, am Kreuzungspunkt der
vahnlinien Magdeburg-- Erfurt und Halle
Kaſſel, ſeine Zentralſtelle für Roſen
forſchung. Er beſitzt dort ſeit 35 Jahren
ein Roſar ein Roſenmuſeum das ſich in
dieſer Zeitſpanne zum größten und vollſtändig

ſten nicht nur Deutſchlands, ſondern der
ganzen Welt ausgewachſen hat. Etwa
ein Drittel aller im Laufe der letzten hundert
Jahre in der ganzen Welt in den Handel ge
brachten (etwa 17 000) Roſenſorten wurde dort
durch deutſchen Sammlerfleiß zuſammenge-
bracht und iſt jetzt überſichtlich geordnet zu
ſehen. Ein Nationalſchatz ohnegleichen, um
den Deutſchland beneidet werden kann.

Was tut nun die Forſchungsſtelle, um ihre
Aufgaben zu löſen Daß ſie Verſuche in dieſer

Aufn. Rathlef

oder jener Richtung macht oder anregt, um die
angedeuteten Fragen zu beleuchten, iſt klar.
Ebenſo, daß ſie alles an Wiſſenswertem über
die Roſe aus dem Schrifttum der ganzen Welt
zuſammenträgt. Wenn dies auch Dinge ſind,
whne welche Forſchungsarbeit undenkbar und
kein zielbewußter Fortſchritt möglich iſt, ſo
ſollen dieſe, für den nicht unmittelbar an den
Fragen intereſſierten Leſer nebenſächlichen,
Arbeiten hier nur kurz berührt werden.

Eine andere Gruppe von Arbeiten, die für
jeden gerade heute beſonders anregend iſt, ſei
dagegen etwas eingehender beſprochen die
Stammbaumforſchung an der Roſe.

Die Liebe zur Roſe hat es mit ſich gebracht,
daß man ſchon von den früheſten Anfängen
planmäßiger Züchtung an die Abſtammungen
der Sorten aufgezeichnet und veröffentlicht
hat. Z. B. kennt man von der roſa gefärbten
Mme. Caroline Teſtout ungefähr 150 Töchter,
von der weißen Frau Karl Druſchki 130, von

der gelben Souv. de Elaudius Pernet 60, von
der roten General Jagueminot 80, von der
mattgelben Gloire de Dijon 75, von der all
bekannten La Fraänce 23 uſw.

Dieſe Abſtammungsangaben ergeben für
viele Sorten Ahnentafeln, die durch acht
bis zehn Generationen führen. Da man für
faſt alle vorkommenden Ahnenſorten die ge
nauen Beſchreibungen an dem Material des
Roſengartens in Sangerhauſen bis in alle
Einzelheiten gewinnen kann, ſo bietet ſich bei
der Roſe wie kaum bei einer anderen Pflanze

allenfalls noch der Kartoffel, wo es auch
ſo weit zurückreichende Abſtammungsangaben
gibt die Möglichkeit, den Erbgang der ein
zeknen Merkmale (Blütenfarbe und geſtalt,
Wuchsform, Blühwilligkeit, Widerſtandsfähig
keit gegen Krankheiten und Witterungsunbil
den uſw.) an den unter gleichen Verhältniſſen
angepflanzten Einzelgliedern der Ahnentafeln
zu vergleichen. Das gleiche gilt für die von
einer Sorte abſtammenden Tochterſorten.
Es iſt einleuchtend, daß derartige Vergleiche
beachtliche Schlüſſe darüber ergeben müſſen,
von welcher der Ahnenſorten ein beſtimmtes
Merkmal in die Erbmaſſe gebracht wurde oder
umgekehrt, welches Merkmal etwa Frau Karl
Druſchki auf ihre Kinder vererbt. Jm letzteren
Fall ſind es Geſundheit und Wüchſigkeit;

2. Beipblait, Nr. 164

Souv. de Claudius Pernet vererbt leuchtend
elbe Farbe, weil ſeine Ahnen durch drei

eneraktenen elb ſind; Gloire de Dijon da
gegen fehlt dieſe Fähigkeit, Gelb und vor allen
Dingen keuchtendes Gelb zu vererben, und ihre
Rachkommen zeigen in dieſer Hinſicht ſelten
Aehnlichkeit mit ihr. Sie iſt nicht Erbträger
des Merkmales „Gelbe Blüte, während dies
Souv. de Elaudius Pernet wohl iſt.

Derartige Ueberlegungen nennt man
Stammbaumforſchung, und ein beträchtlicher
Teil der Arbeit der Zentralſtelle für Roſen
forſchung beſteht in dieſer Art Studien, deren
Ergebniſſe der Roſenzüchter für die Planung
ſeiner Neuheiten braucht, andererſeits aber
ſind ſie wie wenige andere Forſchungsarbeiten
geeignet, dem Laien die Vorgänge der Ver
erbung anſchaulich zu machen. Darum wird

auch jeder Jntereſſent, jede Schulklaſſe gern
mit den Ergebniſſen dieſer Studien bekannt
gemacht.

Vorbedingung einer jeden derartigen Unter
ſuchung iſt, daß Ausſehen und Verhalten mög
lichſt aller in den bearbeiteten Verwandten
kreis hineinſpielenden Sorten in allen Einzel
heiten genau bekannt ſind. Genaue Beobachtung
des Verhaltens jeder Sorte unter den ver
ſchiedenſten Umweltverhältniſſen bildet daher
einen Hauptteil der Arbeit bei der Zentral
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6. Fortſetzung
„Vitte, ſteck. Dir eine ins Antlitz.“ Er

teichte mir Feuer. „Nicht die Frau, mein
Lieber, ſondern er müßte beſtraft werden. Das
iſt meine geſchätzte Meinung. Und nun möchteſt
Du wiſſen, wie ſie aus der Sache am heilſten
wieder rauskommt, wie? Knifflige Geſchichte,
Probus Larſen.“

Er rieb ſich das Kinn, paffte ein paar dicke
rn zur Decke, rückte an ſeiner Nickelbrille
erum.

„Was ſagt ihr jetziger Mann dazu?“
„Er ahnt nicht einmal etwas davon,

Vaſtion
„Schlimm.“ Wieder eine Rauchwolke. „Und

der erſte? Wo ſteckt er jetzt?“
„Jch traf ihn in den Cordaner Alpen, im

Juni. Er hat dort ein Haus gepachtet, wie
er mir erzählte und arbeitet an einer Oper.“

„Schlimm.“
Wir ſaßen wie zwei Leichenbitter. Jmmer

geringer wurde meine Hoffnung auf eine
e nein, nur einigermaßen glimpfliche

ng.
„Sie liebt wahrſcheinlich ihren jetzigen

da wie?“ fragte Baſtian Loos nach einer
iſe.
„Jch weiß es nicht, Baſtian. Jedenfalls

aber ſpricht ſie ſehr gut von ihm. Jch hatte
eine Frage danach auf der Zunge, aber dann
verſchob ich ſie wieder.“

„Auf wann?“ grinſte Baſtian. „So etwas
ba man gleich, mein Junge.“
n Jch zuckte die Achſeln. Baſtian hatte natür
ich wieder einmal recht: mit das Wichtigſte
atte ich vergeſſen.

„Sie könntem 3 eventuell von ihrem jetzigen
ann ſcheiden la en“, brummte Baſtian Loos.

DIE AuFZEICHNUNGEN
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„Natürlich ganz ohne Aufſehen. Jn Riga
gibts ja ſo 'ne Scheidungsfabrik. Dann müßte
ſie anſchließend ihren Wohnſitz im Auslande
behalten. Nachher könnte ſie verſuchen, von
dem erſten Mann loszukommen, falls ſie den
nicht wieder eintauſchen will. Ob ſie das will,
he? Vielleicht liebt ſie den Kerl immer noch,
wie? Mit der Scheidung müßte natürlich ihr
Jetziger von vornherein einverſtanden ſein, um
ſie zu retten.“

„Wenn ſie nun aber ihren zweiten Mann
liebt Was dann? Das hieße, ihr Leben
ganz vernichten!“

Baſtian Loos rieb ſich die Hände, ließ die
Fingergelenke knacken, er lächelte dabei ernſt
und abweſend vor ſich hin. Dann fuhr er auf.

„Du Probus Larſen, die Sache iſt, weiß
Gott, intereſſant.“ Jch wußte, jetzt hatte ihn
das Problem gepackt nicht das Schickſal
dieſer Menſchen, nicht die Tragik des Ge
ſchehens nur dieſes Problem: Wie war
dieſer Konflikt zu löſen

„Jch werde mir den Fall mal überdenken.
Ruf mich morgen gegen Abend an, vielleicht
iſt mir bis dahin eine Erleuchtung gekommen.
Kennſt du übrigens den neueſten Witz? Zwei
Reiſende ſitzen in der Eiſenbahn, ſagt plötzlich
der eine zum andern Oder kennſt du ihn
doch ſchon 2Nun wußte ich mit Beſtimmtheit, daß
Baſtian Loos ſich für den „Fall“ ernſthaft
intereſſierte. Wenn er Witze zu erzählen an
fing, arbeitete ſein Gehirn längſt in ganz
anderer Richtung.

Am folgenden Morgen raſſelte in aller
Herrgottsfrühe das Telephon. Ich ſchlief noch
zehn bis ſieben war es, als ich auf die Weck

uhr blickte) und ließ zwiſchen Traum und
erſter Klarheit des Denkens ein heiliges Ge
witter über das Fernſprechamt niedergehen.
Sieben Uhr früh das konnte doch nur eine
falſche Verbindung ſein! Wer ſollte mich, aus
gerechnet mich zu nachtſchlafender Zeit zu
ſprechen wünſchen Ausgeſchloſſen

Jch ſchlafe für mein Leben gern lange.
Zweimal des Tages führe ich einen mörde
riſchen Kampf mit mir ſelber morgens, wenn
ich nicht aus den Federn heraus, und nachts,
wenn ich nicht in die Federn hinein mag. Das
muß zur Erklärung geſagt werden. Sich aus
ſchlafen iſt in meinen Augen die beſte Arznei
gegen vielerlei Leiden; für den geiſtig arbeiten
ten Menſchen iſt es unzweifelhaft dasſelbe wie
etwa einen Akkumulator aufladen Kraft
erneuern, Kräfte aufſpeichern. Es gibt da ein
famoſes Zitat als Ausrede für Langſchläfer
meiner Sorte: „O holder Schlaf! Du Pfleger
der Natur!“ ſagt Shakeſpeare in „König
Heinrich IV.

Jch drehe mich auf die andere Seite, aber
das elende Geklingel hörte nicht auf. Plötz
lich fiel mir ein Monika Eibenkamp!

Jch nahm den Hörer ab, aber ſchon in der
gleichen Sekunde ſagte ich mir auch, daß der
Anruf kaum dorther kommen könne.

„Hier Guſtav Wollmann, Vertretungen
Alſo Baſtian Loos war der Sünder.
„Herr knurrte ich zwiſchen Aerger

und Lachen (wenn man mich im Schlaf ſtört,
kann ich ungemütlich werden), „vertreten Sie
etwa den Nachtwächter

Jch hörte Baſtian lachen. „Nö, Probus
Larſen aber ich vertrete die Anſicht, daß du
gerade eben aufgewacht biſt! Guten Morgen
alſo, wünſche wohl geruht zu haben

„Danke, Baſtian. Desgleichen. Hoffentlich
hat dich nicht auch ſchon in dieſer Frühe
irgendein ekelhafter Kujon rausgeklingelt!“

Wieder hörte ich Vaſtian Loos vergnügtes
leiſes Lachen.

„Nö, aber es hat mir dafür auch noch kein
ekelhafter Kujon Grobheiten auf den nüchternen
Magen geſagt. mein Lieber das iſt auch
etwas wert. Nun hör' mal zu. Jch habe mir
den Fall, über den wir geſtern ſprachen, ein

t

bißchen überlegt. Da taucht nun ſehr ſtark die
Frage auf, wie ſich der Muſikus dazu ſtellt. Du
verſtehſt, was ich meine? Schön. Alſo etwa:
Wie ſteht er heute zu ſeiner Frau?“

„Schwer zu ſagen, Baſtian. Er iſt natürlich
verbittert, ganz allgemein ſchlecht zu ſprechen
auf die Menſchheit, nicht nur auf ſeine
Frau„Demnach weiß er alſo nicht, daß eigentlich
er der ſchuldige Teil iſt

„Nein, daß weiß er nicht.
wahrſcheinlich viel ändern.“

„Sehr viel ſogar wahrſcheinlich, mein Junge.
Und da will ich dir einen Rat geben, Larſen.
Vorſicht mit dieſer Enthüllung! Sie kann ein
Trumpf in eurer Hand ſein wenn er ein
halbwegs anſtändiger Kerl iſt, vorausgeſetzt
aber ſie kann auch alles verderben

„Das habe ich mir bereits ſelber geſagt,
Baſtian. Was tut man da?“

„Zurückhalten damit. Jch habe mir, wie
geſagt, die Geſchichte hin und her gedreht. Aber
ohne daß man zweierlei weiß, kommt man da
zu keinem Reſultat. Das mußt Du zunächſt
ausfindig machen.“

„Erſtens alſo: Wie „er“ heute zu ſeiner
Frau ſteht. Und ferner?“

„Zweitens: Wen liebt die Frau heute?
Welchen von beiden?“ Baſtian Loos lachte
wieder, ich ſah in dieſem Augenblick ſein ver
ſchmitztes überlegenes Grinſen deutlich vor mir.
„Beides Dinge, die Du eigentlich bereits wiſſen
könnteſt. Mangelnde Beobachtungsgabe, mein
Junge. Na, ich will Dir hier keine Vorträge
halten. Wenn es etwas Neues gibt, melde
Dich bei mir. Addio Signore!“. Er ſummte
eine Melodie, Solvejgs Wiegenlied von Grieg.
Hörſt Du, Larſen? Bin ich nicht rührend

Sing Dir ein Wiegenlied „Schlaf, Du
teuerſter Knabe mein So bin immer!
Addio!“

Ehe ich noch eine Antwort geben konnte,
hatte er abgehängt.

Jch blieb noch eine Weile liegen, aber
ſchlafen konnte ich nicht mehr. Jch faßte Ent
ſchlüſſe, verwarf ſie wieder, ſchöpfte bald Hoff
nung für Monika und die beiden Männer,
bald war ich hoffnungslos bis zur Verzweif

Und das würde



fül Viel Schreibtiſcharbeit iſt dabei und noch mehr unmittelbares
Studium der lebenden Pflanzen draußen im
Röſengarten und dazu viel Arbeit am Mikro
ſkop bei 2000facher Vergrößerung, denn auch
die Veſchaffenheit, Anzahl und das Verhalten
der hauptſächlichen Träger der Erb Elemente
eines jeden Organismus der Chromo
ſo men muß genau ſtudiert werden.

Die Anzahl dieſer Chromoſomen iſt für den
Erfolg von Kreuzungen, die zielſtrebige Ver
beſſerüng vorhandener ormen, von außer
ordentlicher Bedeutung, denn die Roſe iſt in
dieſer Hinſicht ein anders als die meiſten
anderen Pflanzen aufgebautes Lebeweſen.
VNormalerweiſe hat nämlich jede Pflanzen oder
Tierart ihre feſtſtehende Anzahl Chromoſomen.
Unter den Roſen jedoch gibt es Formen-
gruppen mit ganz verſchiedenen Chromoſomen
n denen allen bloß das gemeinſam iſt,

aß ſie ſämtlich durch ſieben teilbar ſind. Wir
kennen Roſen mit 14, 21, 28, 35, 42 und 56
Chromoſomen. Beſonders unter den Edel
roſen ſind die meiſten in dieſer Hinſicht noch
nicht unterſucht und man kann ſich vorſtellen,
daß die beſtehenden Lücken in der Reihe der
Vielfachen von ſieben ſich bei genauerer Unter
ſuchung vielleicht noch füllen werden.

Der Uneingeweihte fragt natürlich, warum
man dieſen letzten Dingen nachſpürt. Ab
n davon, daß das Unterſuchen bis zu den

etzten Grenzen des Möglichen Vorbedingunund Grundſatz aller Wiſſenſchaft iſt, weil ſi

nur auf ſolcher Grundlage die wahren Zu
ſammenhänge der Lebensäußerungen eines
Organismus erkennen und zielſtrebig lenken
Iaſſen, hat dies hier einen beſonders weſent
lichen Grund: Die Formen mit gleicher Chromo
ſomenzahl laſſen ſich im großen und ganzen mit
geringen Schwierigkeiten miteinander kreuzen
ünd ſo die erwünſchten Eigenſchaften der einen
Form mit denen einer anderen verbinden, die
mit verſchiedener Chromoſomenzahl aber nicht
oder nur mit großen Schwierigkeiten und
Störungen. Der Grund auch dieſer mühevollen
Arbeit iſt alſo in erſter Linie ein praktiſcher.

Die Forſchungsſtelle dient in hohem Maße
der deutſchen Wirtſchaft und der deutſchen
Geltung im Ausland. Die deutſchen Züchter
haben eine Menge von Roſen von Weltruf ge
züchtet, genannt ſeien nur Frau Kärl
Druüſchki, Kaiſerin Auguſte Viktoria, Farben
königin; Tauſendſchön, Fragezeichen, Wilhelm
Kordes, Max Krauſe, Gruß an Aachen, Vier
landen und Johanna Tantau. Die Schaffung
der Zentralſtelle für n ng iſt mithin
keine Gründung zur Förderung des Luxus,
e ſie hilft unſerer Wirtſchaft Werte
chaffen, denn Verbeſſerung der Qualität be

deutet vermehrten Auslandsabſatz. Sie iſt die
einzige Forſchungsſtelle für die Roſe in der
Welt. Zentralſtelle und Roſar werden vom
Verein Deutſcher Roſenfreunde überwiegend
gus eigener Kraft getragen und ſind nicht
ſtaatlich oder ſtädtiſch, wie der Beſucher viel
fach annimmt. Jeder Roſenfreund ſollte daher
dieſe einzigartige Einrichtung unterſtützen.

ſtelle für ne

volkszählung im Urwaſd
Jn Afrika gibt es heute höchſtens noch

15 000 Löwen, ſagt die Statiſtik, die kürzlich
ſozuſagen die behaglichen Büros verließ ünd
abenteuerluſtig in den Urwald vordrang.
15 000 gelbe Wüſtenkönige angeſichts der ge
waltigen Ausdehnung Afrikas eine ſehr kleine
Zahl! Aber in Nordindien, wo vor wenigen
Jahrzehnten noch ein Paradies für Löwenjäger
war, zählte die Statiſtik überhaupt nicht, denn
da gab es nichts mehr 8 zählen. Jn Nord
indien gibt es keine Löwen mehr. Dafür
hauſen in Jndiens Wäldern noch ſchätzungs
weiſe 20 000 Tiger und ebenſo viele Panther
und Leoparden. Jn der „Bevölkerungsliſte
der Raubtiere“ ſind es aber die ſchwerfälligen
Bären, die das Rennen machen: ſie bringen es
nämlich rings in der Welt auf die Geſamtzahl
von 50 000 Exemplaren.

Schluß mit der Wilddiebereil
Ein Schandfleck, bei deſſen Beſeitigung alles mithelfen muß

Die Tatſache, daß vor einiger Zeit im Rhein
land eine weitberzweigte Wildererbande aus
gehoben wurde, beweiſt, daß die Wilddieberei
auch heute noch nicht endgültig tot iſt. Der
ſolgende Aufſatz, der uns von fachmänniſcher
Seite zur Verfügung geſtellt wurde, verdient in
dieſem Zuſammenhang beſonderes Jntereſſe.

(Die Schriftleitung.)

Der gemeinſte, roheſte und hinterliſtigſte
Dieb iſt der Wilddieb! Jhm iſt jedes, auch
das grauſamſte Mittel recht, um ſich in eigen
nütziger Weiſe an unſeren herrlichen, wild
lebenden Gottesgeſchöpfen p e

Meiſtens bedient ſich der ilddieb der
Drahtſchlinge, mit der er die Wildpäſſe
abſperrt und in der ſich die bedauernswerten
Geſchöpfe nach furchtbarem und oft endlos
langem Todeskampf zu Tode martern. Mit
Worten läßt ſich nicht ſchildern, wie das Auf
tellen jener unheimlichen Schlingen wirkt,
enn es fängt ſich darin unterſchiedlos alles

ild, das mit Kopf, Hals oder Läufen in den
aufgeſtellten Draht gerät, ob es nun die Mut
ter von hilfloſen Jungen oder ein anderes
ſchutzbedürftiges Geſchöpf iſt. Dem Schlingen
ſteller iſt dies gleichgültig, ihm geht es ledig
n um die Beute, ihn ſtört es nicht, ob die
unſchuldigen, hilfloſen Rehkitze verhungern
müſſen, weil die nährende Mutter tot und kalt
in der Schlinge hängt.

Auch der Wilddieb, der mit der Schußwaffe
wildert, wird von ſchnöder Habgier zu ſeinem
verderblichen Tun geleitet. Anbekümmert um
Schonzeit oder Geſetz mordet er in der Natur.

Es wäre durchaus falſch, wollte man dem
Wilddieb jenen heldenhaften Nimbus zuer
kennen, der ihn in alten, kitſchigen Romanen
umgibt. Mit dieſer törichten Anſicht muß end
lich einmal aufgeräumt werden, denn es iſt
lediglich ſchnöder Eigennutz, der den Wilderer
W ſeinem lichtſcheuen Treiben veranlaßt.

ird ſolch ein verwegener Geſelle von Jagd

oder Forſtbeamten überraſcht und geſtellt, ſo
richtet er nicht ſelten ſeine Waffe gegen den
pflichttreuen Beamten, denn vom ilddieb
zum Menſchenmörder iſt es oft nur ein kleiner
Schritt! Aus dieſem Grunde hat das neue
Waffengebrauchsrecht den Jagdſchutzberechtig
ten erhebliche Vorteile bei der Wilddiebsbe
kämpfung eingeräumt, denn jeder Wilddieb,
der mit der Waffe in der Hand nicht ſofort
Folge leiſtet und drohende Haltung einnimmt
oder unter Mitnahme ſeiner Waffe flüchtet,
kann ſofort kampfunfähig gemacht bzw. er
ſchoſſen werden. Die Erweiterung dieſes
Waffengebrauchsrechtes war eine dringende
Notwendigkeit, denn im Dritten Reich wird
nicht be n daß nichtswürdige, verbreche
riſche Diebe ſich an Beamten vergreifen, die nur
ihre Pflicht tun. Keinesfalls wird auch gedul
det werden, daß diebiſches Geſindel ſich an un
ſerer heimiſchen Tierwelt in roheſter Weiſe
vergeht. Unſere freilebende Tierwelt iſt ein
Stück unſerer deutſchen Heimat, ſie iſt ein
wertvoller Teil unſeres deutſchen Volksver
mögens.,

Lediglich die in der deutſchen Jägerſchaft
zuſammengeſchloſſenen. Jagdberechtigten ſind
befugt, die freilebende Tierwelt gemäß der
Schuß und Schonzeit ordnungsmäßig zu jagen,
dafür zahlen ſie an die Gemeinden ihr Pacht
geld und an den Staat entrichten ſte Jagd
ſcheingebühren, Jagdſteuern uſw. Jeder be
kanntwerdende Fall von Wilddieberei iſt mög
lichſt ſofort dem Kreisjägermeiſter, der Gen
darmerie oder Jagd und Forſtbeamten mitzu
teilen, damit die rohe Wilddieberei endlich
aufhört. Jeder Volksgenoſſe trägt dadurch an
ſeinem Teil mit dazu bei, daß üns das Wild
S die lebende Seele unſerer Wälder und Fel
der in einem angepaßten Verhältnis erhal
ten bleibt. denn die freilebende Tierwelt
iſt ein Stück unſerer ſchönen Heimat.

Jäger vom Rhein.

Wie ſie von ſich reden machte
Die Geſchichte einer vorwitzigen Flöte Von Max Jungnickel

Die kleine Flöte wußte, daß ſie n abend
im kleinen Orcheſter mitſpielen ſollte. Sie
wurde ja geprüft und wurde poliert. Die
kleine Flöte war immer eine vorwitzige Flöte
geweſen. Sie ließ die Töne aus ſich heraus
perlen wie roten Wein, aus ſich heraushauchen
wie bunte Seifenblaſen.

Nun erfuhr ſie auf einmal, daß ſie heute
abend im Orcheſter faſt nichts zu ſagen hatte.
Sie brauchte nur drei Takte lang die dunklen
Töne des Cello zu umkränzen, etwas Licht in
die hinfahrenden ſchwarzen Töne zu hauchen.

Weiter nichts. eSie ſann und ſann und ſann in ſich hinein.
Sie wollte Jrigen, d ſie noch da war, ſie
wollte ſich um keinen Preis zurückſetzen laſſen.
Es ſollte eine auserleſene Geſellſchaft ſein,
e abend, und ſie ſollte unbeachtet im

rcheſter liegen? Nein, ſo etwas war für die
kleine Flöte unmöglich.

Der Abend kam mit Kronleuchterſchimmer,
mit Seide und herzklopfender Andacht. Unddie Geigen erhoben ſich ſtrahlend, ſie hoben die

Menſchenherzen hoch wie auf Flügeln. Und dasCello fuhr dahin wie ein tngender Strom.
Und nun war die Flöte etwas: die kleine Flöte,
die nicht viel zu ſagen hatte, die ſich ſo un
bedeutend vorkam und doch nicht unbedeutend
ſein wollte. Und nun riß ſich die Flöte ins

Celloſpiel hinein. Sie hätte eigentlich hauchen
ſollen, aber die Flöte ſtürzte ſich in die Cello
melodie und riß ſie ſchrill entzwei. Sie blies
Flammen darin auf, ſpitze, ſpitzende Flammen.

Sie ſpielte falſch, ſpielte bewußt falſch.
Das Cello bekam Herzſchmerzen und

zitterte: „Geh weg, Flöte! Geh aus meinem
Spiel! Jch werde ſonſt ohnmächtig!“

Aber die Flöte ſchrie giftig: Sei ſtill, alte
Tante Ich mache wie ich will

Oh, ſie hatte ſchon gemerkt, daß die Zuhörer
auf ſie aufmerkſam geworden waren. Noch ein
mal gab ſie einen ſchrillen Pfiff von ſich und
dann ſprang ſie aus dem Celloſpiel.

Nun lächelte ſie in ſich hinein: „Wenn ihr
mich nicht mehr beachtet, ihr Jnſtrumente und
ihr Menſchen, wenn ihr nicht aufmerkſam auf
mich werden wollt, dann ſtör' ich eure Kreiſe,
damit ihr merkt, daß ich da bin.

Ja, ja, ſo dachte die Flöte.
Aber ſo denken auch viele Menſchen, die ſich

mit Gewalt ins helle Licht der Oeffentlichkeit
drängen. Koſte es, was es wolle. Sie ſind
berüfen, eine kleine, unſcheinbare Rolle zu
ſpielen, aber ſie wollen darüber hinaus. Sie
wollen bewundert werden.

Die einen zünden den Tempel von Epheſus
an. Die andern ſchmeißen Ladenſcheiben ein,
um in jeder Zeitung zu ſtehen.

Vorbeigelungen

Onkel „Na da mußt Du ja diesmal im
Latein wohl glänzend dürchgekommen ſein,
nachdem ſich Dein er Lateinprofeſſor im
vorigen Monat mit Deiner Schweſter ver
lobt hat?“

e „O nein, Onkel, der Lump hatNeffe huns beide ſchmählich ſitzen laſſen

Die Cailteann Spiele
Ein uralter iriſcher Notionalſport

Der Deutſch-Engliſche Kulturaustauſch, Halle,ſtellt uns die folgende intereſſante Zuſchrift
eines Jren zur Verfügung. Wir möchten indieſem Zuſammenhang auf einen Vortragsabend
hinweiſen, den der Deutſch-Engliſche Kulkuraus
tauſch heute abend 20.30 Uhr im Haus
Broskowski, Halle, veranſtaltet. Es ſpricht
Studienaſſeſſor Dr. A. Letz Neuhaldensleben,
über „Jrelands Struggle for Jndependance“,

„„Jn einer Zeit, wo ſ das deutſche Volk
rüſtet, in ſeiner Hauptſtadt die Gäſte zum

Wettſtreit der Nationen zu emp
angen, möchten wir Jren die Deutſchen auf
einen uralten iriſchen Nationalſportkampf hin
weiſen, der ſogar älter iſt als die Olympiſchen
Spiele. Es ſind dies die Tailteann-Spiele, die in vorchriſtlichen Jahrhunderten
entſtanden ſind, und an denen ſich nur Sport
ler iriſcher Abſtammung beteiligen können.
15 Jahrhunderte lang wurden dieſe Wettſpiele
in Abſtänden von vier Jahren im heiligen
Tara, dem Sitz der iriſchen Hochkönige aus
getragen. Könige, Fürſten und Vertreter des
iriſchen Volkes fanden ſich in der Königgsſtadt
Werte hen um ihre Kräfte im friedlichen

ettkampf zu meſſen. Nach der Eroberung
Jrlands durch die AngloNormannen im
11. Jahrhundert hörten die Spiele auf. Die
keltiſche Bevölkerung aber hielt während der
folgenden 750 Jahre an dem Glauben feſt, daß
ihre Nachkommen früher oder ſpäter die Frei
heit und die Wiedereinführung der uralten
TailteannSpiele erleben würden. Dieſe Hoff
nung hat ſich verwirklicht.

m Auguſt 4924 würden die Spiele (in
1921 geſchaffenen „Jriſchen Freiſtaat?) zug
erſten Male wieder abgehalten. Wer daran
teilgenommen hat, hat eine große, unauslöſch
liche Erinnerung mit hinweggenommen. Aus
allen Ländern der Welt, in denen Jren leben,
waren Sportler iriſcher Abſtammung gekom
men. Unter Salutſchüſſen der Artillerie,
Glockenläuten und Trompetenſignalen In
die olympiſchen Mannſchaften aus Auſtralien
Neuſeeland, Kanada, Amerika, Südafrika und
aus einzelnen europäiſchen Ländern ein, und
war unter Begleitung von keltiſchen Dudelſacpfeifern

Die TailteannSpiele ſind ein Teil der ur
alten Ueberlieferung, auf die wir ſtolz ſind
und die Jrland heute in den Mittelpunkt
ſeines nationalen Wiederaufbaus geſtellt hat.
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lung. Nur eins wurde mir klar: Jch mußte
ſo ſchnell wie möglich nochmals mit Elemens
Tyrolt ſprechen und in Erfahrung bringen,
was ich noch nicht einwandfrei wußte.

Während ich frühſtückte, kam mir ein Ge
danke. Ja, da war eine Möglichkeit, Clemens
Tyrolt von dem wahren Sachverhalt damals
vor zwölf Jahren Kenntnis zu geben, ohne daß
ich ihm ſofort von Angeſicht zu Angeſicht auch
Rechenſchaft über Einzelheiten und meine
Quellen darzulegen brauchte!

Jch ſetzte mich an den Schreibtiſch und hängte
meiner Novelle „Abſchied von Veronika' einen
neuen Schluß an Das, was ich von Monika
Eibenkamp erfahren hatte.

Um elf, pünktlich auf die Minute wie immer,
führte Fräulein Thurm, meine Haushälterin,
Renate ins Zimmer. et von Gleß iſt bei
mir ſozuſagen zu Hauſe, aber die gute Thurm
läßt es ſich nun einmal nicht nehmen, ſie wie
eine Fremde anzumelden und hereinzubegleiten.
Renate und ich ſind übereingekommen, ſie ſtill
ſchweigend gewähren zu laſſen. Es hat eben
jeder ſeine Mucken.)

Renate von Gleß, einziges Kind eines gleich
zu Beginn des Krieges ſehr jung gefallenen
Dragoneroffiziers, iſt meine Sekretärin, wenn
ich es ſo nennen kann. Sie ſchreibt meine
Manufkripte auf der Maſchine ab, lieſt Korrek
turen, ordnet die eingegangenen gen und
beantwortet in meiner n et eit Briefe
und Anfragen. Sie iſt einige Jahre lang in
einem großen Zeitungsbetrieb tätig geweſen
und vor zwei Jahren dort ausgeſchieden. Nun
verdient auf dieſe Weiſe einen kleinen Zuſchuß
zu der Penſion, die ihre Mutter als Offiziers
witwe erhält. Renate foto n übrigens
außergewöhnlich gut, ſie macht Lichtbilder, die
wirklich kleine Kunſtwerke ſind, und ich hatte
ihr. gerade damals, als die Sache mit Monika
Eibenkamp einſetzte, zugeſagt, daß wir im
Spätherbſt gemeinſam zur Jnſel Mallorca
reiſen würden, wo ſie fotografiſche Aufnahmen
zu meinen Berichten machen ſollte.

Mein alter Baſtian Loos behauptet, ich ſei
in Renate von Gleß platoniſch verliebt und
zwar in doppelter Geſtalt: einmal in die fabel

haft tüchtige und ſelbſtändige, dabei gewiſſen
hafte Privätſekretärin und zum andern in das
friſche, bildhübſche, ebenſo natürliche wie geiſt
reiche junge Mädchen. Und nur weil ich die
unerſetzliche Sekretärin nicht verlieren wollte,
heirate ich das hübſche Mädel nicht!

Das iſt natürlich Unſinn. Nun, wir kennen
Baſtian allmählich. Jm übrigen glaube ich,

aß Renate in mir neben ihrem Arbeitgeber
höchſtens einen guten Kameraden mit gleichen
Jntereſſen ſieht nicht mehr.

Jch gab ihr alſo den neuen Schluß der No
velle und bat ſie, ein anderes vollſtändiges
Manuſkript davon herzuſtellen. Wie es ihre
Gewohnheit iſt, überlas ſie den Text, ehe ſie
mit dem Abſchreiben begann.

„Warum wollen Sie die Novelle ändern,
Doktor? fragte ſie.

„Nicht zufrieden lächelte ich. „Gefällt ſie
Jhnen ſo nicht beſſer

Sie ſchüttelte energiſch den Kopf. „Beſſer
wird ſie dadurch beſtimmt nicht.“

„Und warum meinen Sie das?“
„Jch weiß nicht recht, wie i n

vieren ſoll, Doktor“, gab ſie gedehnt zurück
und benagte einen Augenblick lang nachdenklich
die Unterlippe mit ihren ſchimmernden weißen
Zähnen. „Wie Sie die Novelle Weſt ge
ſchrieben hatten. ſo mit dem alten Schluß.
da hatte man trotz aller Angewöhnlichkeit und
Seltſamkeit noch den Eindruck der Wahrheit
als wenn das wirklich ſich einmal zugetragen
hätte wie es ja auch geweſen iſt, nicht
wahr Als Sie geſtern im Rundfunk laſen,
hatte ich wieder den gleichen lebendigen Ein
druck. Aber ſo

„Was, aber ſo .2“
Sie zögerte eine Sekunde, dann ſagte ſieraſch und bekam einen roten Kopf Poahelchein-

lich ob ihrer eigenen Kühnheit)
„So iſt es entſchuldigen Sie, Doktor

ſo iſt es Kitſch. Noch zu kitſchig für unſere
Magghive e

ch mußte an Clemens Tyrolt denken, der
damals in der Hütte am Bellmann-Kar über
den plötzlichen Tod ſeines Kapellmeiſters ge

das motji

ſagt hatte: „So kitſchig kann nur das Leben
ſein. So wunderlich ſind wir Menſchen nun
Geſchehniſſe, die ſich immer wieder um uns her
zutragen und abſpielen, empfinden wir als
Kitſch, als romantiſch oder ſentimental oder
Gott weiß was nur nicht als das, was ſie
ſind, nämlich bare Wahrheit, nüchternes Leben.

„And was antworten Sie, Fräulein Renate,
wenn ich Jhnen nun ſage, daß auch dieſer
Schluß die reine unverfälſchte Wahrheit iſt?
Sogar noch unverfälſchter als die Faſſung vor
her Jch habe das geſtern nach meiner Vor
leſung durch die Fraäu, die in meiner Novelle
„Veronika heißt erfahren.

„Sie, meldete ſich auf die Novelle bei
Jhnen? fragte Renate von Gleß und ſperrte
für einen winzigen Moment verblüfft den
Mund auf. „Sie iſt hier in Berlin und
hörte

„Sie wohnt jetzt hier und hörte meine Vor
leſung mit an, ganz richtig vermütet! Und ſie
hat ſeit damals, alſo ſeit zwölf Jahren, nie
wieder etwas von ihrem Manne gehört
bis geſtern durch mich.

„Sonderbarer Zufall
„Eine wundervolle Frau übrigens noch

heute eine Schönheit, wie man ſie nicht oft
ſieht. Es iſt eigentlich kaum zu begreifen, daß
dige Mann ſie damals ſo leicht aufgegeben
a c
Renate von Gleß zog Papier in die Maſchine

ein und begann zu tippen. Etwas ungeduldig,
wie es mir vorkam.

„Sie hat kaſtanienbraunes Haar mit einem
ganz zarten und lichten rötlichen Schimmer
fuhr ich trotzdem weiter fort. „Und ganz
ſonderbar helle Augen, die manchmal einen
grünlichen Glanz bekommen, in einem ovalen
fein gemeißelten Geſicht. Und dazu

„Jſt ſie von ihrem Mann geſchieden
oder fragte Renate dazwiſchen. „Liebt ſie
ihn noch?“

„Das kann ich Jhnen nicht ſagen“, gab ich
doppeldeutig zurück, denn ich wollte niemanden,
außer Baſtian Loos, einweihen.

„Das Jntereſſanteſte wiſſen Sie alſo natür
lich nicht, Doktor“, ſagte ſie, halb lachend,

t ſchmollend. „Wie weit iſt eigentlich Jhr
ufſatßz über die Stromſchnellenfahrt Da

bei tippte ſie ſchon eilig weiter.
„Quälgeiſt brummte ich lachend, „alte

Goüvernante. War das vielleicht nicht inter
eſſanter als ein Artikel über

„Sie machen mich ganz konfus, Doktor

„Na, dann eben nicht! Sie ſind ja heute ſo
ungemütlich? Nächſtens machen wir hier noch
ein Trappiſtenkloſter auf

Aber ich ſetzte mich doch folgſam an den
Schreibtiſch und nahm den Artikel über die
finnländiſchen Stromſchnellen wieder vor.

Kurz nach ein Uhr, Renate war gerade ge
gangen, meldete ſich Monika Eibenkamp am
Fernſprecher Sie möchte mich gern noch einiges
fragen, ob ich ſie im Laufe des Nachmittags
aufſuchen wolle? Jhr Mann ſei am Morgen
weggereiſt, irgendwohin nach Franken, eines
alten Bildes wegen, das aus Schloßbeſitz zu
verkaufen ſei.

Gegen fünf Uhr fuhr ich vor der Villa des
Oberſten Eibenkamp vor. Ein Gärtner öffnete
das ſchmiedeeiſerne Tor und vat mich, den
Wagen auf dem Grundſtück aufzuſtellen, man
könne ja heute nie wiſſen, die Autodiebe
würden immer frecher, den Herrſchaften von
nebenan ſei auch erſt vor kaum drei Wochen
ein faſt neues Kabriolett ſozuſagen unter den
Augen weggefahren worden Uebrigens r
Mann kann auch der Eibenkampſche hauffenr
oder Hausmeiſter geweſen ſein, ich weiß e
nicht, jedenfalls trug er damals eine rer
Gärtnerſchürze und hielt eine Roſenſchere ode
etwas ähnliches in der Hand.

Jn dieſem Augenblick kam
kamp aus dem hinter dem

Garten auf uns zu. dSie trug ein weißes duftiges Sommerklei
und ihr braunes Haar ſchimmerte in den
hellen Sonne als wäre es von Myr et
Goldſtäubchen überzogen. Hinter ihr r
gemächlich und doch in aufmerkſamerſamkeit ein rieſiger Bernhardiner. ggt

Fortſetzung folg

Monika Eiben
Hauſe gelegenen
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47. um 1936 TVURNEN SPORTL- SPIEL
Ameriko hof seine Sensdffon

Max ocler der „braoune Bomber“?
Um 1250000 Dolſor geht es in cler Nacht vom Donnerstag zum Freitag in New Vork

Nichts gibt es, was in der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag nach
mitteleuropäiſcher Zeitrechnung zwiſchen der
dritten und vierten Morgenſtunde des Freitags

die BoxſportFans von Nordamerika mehr
intereſſiert als der Schwergewichtskampf
Schmeling Louis! Für New York, Detroit,
Chikago kurz in Amerika ſpeiſt der Kitzel
einer Senſation die Begeiſterung der Maſſen.
Harlem, das Negerviertel New VYorks, ſchickt
einen ſeiner Lieblinge in das ſeilumſpannte
Viereck des Yankee Stadions. Joe Louis ſoll
unter den glühend heißen Tiefſtrahlern ſein
„letztes Opfer verſchlingen“, er ſoll durch einen
k. o Sieg das unaufhaltſam ſtärker werdende
Selbſtbewußtſein der ſchwarzen Raſſe ver
körpern. So Amerika, ſo Harlem

And wir? Uns iſt dieſe Endausſcheidung
zur Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht zu
nächſt einmal eine Berufs-Boxkampf
Veranſtaltung, bei der Klappern nun
einmal zum Handwerk gehört. Max
Sch S dent der uns allen ſympathiſche
größte deutſche Boxer, zeigt den Ehrgeiz, noch
einmal in den Beſitz der Weltmeiſter
ſchaft zu kommen. Sein Weg führt ihn über
Joe Louis einen jungen, 22jährigen,
bärenſtarken Neger, der in den zwei Jahren
ſeiner ſportlichen Laufbahn alles k. o. geſchlagen

In der Nacht vom 18. zum 19. Juni
Jnfolge zahlreicher Anfragen unſerer Leſer

geben wir nochmals bekannt, daß der Box
kampf zwiſchen Max Schmeling und dem
Neger Louſts nach mitteleuropäiſcher Zeit in
der Nacht vom Donnerstag zum Freitag ſtatt
findet. Die Rundfunkübertragung des Vor
kampfes erfolgt alſo, wie von uns bereits
geſtern gemeldet, in der Nacht vom 18. zum
19. Junf von 1.06 bis etwa 4 Uhr im Rahmen
der großen Sendung „Die Nacht der Boxer“,
und nicht wie einige Rundfunkzeitungen
melden, in der Nacht vorher. Der Reichsſender
Leipzig übernimmt die Veranſtaltung von

Beginn ab. e
h

hat, was ihm vor die Fäuſte kam. Zu ſeinen
„Opfern“ gehören: Die früheren Weltmeiſter
Primo Carnera und Max Baer, Lee Ramage,
King Levinsky, Charlie Retzlaff und Paolino.
Schmeling hat Joe Louis kämpfen ſehen. Er
iſt ſich ſeiner Aufgabe bewußt und will ſie
löſen. Daß wir an dieſem Kampf intereſſiert
ſind, iſt klar. Allerdings ſingen wir die
Schlachtenhymne nicht nach amerikaniſchen, erſt
recht nicht nach „ſchwarzen“ Motiven!

Der Kampf führt zwei BoxerPerſönlich
keiten in den Ring, die voneinander ſo ab
weichen wie die Farbe ihrer Haut. Jn Na
panvch, einem Naturidyll im Norden des
Staates New York, befand ſich Schmelings

Bee
„Maxi, Du hast eine Chancel“

sagte Schwergewichtsweltmeister Braddock
rechts bei einem Besuch Max Schmelings in
dessen Trainingscamp in Napanoch. Braddock
meint daß Max siegen wird. Exweltmeister
Tunney spricht Joe Louis die besseren Aus-

sichten zu Aufn.: Scherl

Trainingslager. Alle, die in den letzten
Wochen unſeren Maxe hier arbeiten ſahen, am
großen Sandſack, mit dem Seil, auf der Gym
naſtik-Matte, im Ring mit ſeinen Sparrings
partnern oder am Plattformball, waren baß
erſtaunt über ſein Trainingsrepertoire. So
zielbewußt, ſo energiſch und klug kannte man
Schmeling in ASA noch nicht. Sie alle waren
begeiſtert von ſeiner Form und geben ihm
eine Chancel Einen ſo intelligenten, ſelbſt

bewußt den 18. Juni erwartenden Gegner mit
einem ſo großartig variierten techniſchen Kön
nen hat der junge Louis noch nicht vor
gefunden.

Louis ſelbſt iſt ein ruhiger, ja verſchloſ
ſener Boxer. Um ihn herum aber wird die
Reklametrommel gerührt. Eine Stunde Auf
enthalt in ſeinem Trainingsquartier, in
Lake Lakewood im Staate Yerſey, ge
nügt, um klar zu ſehen. Einen Boxer mit
einer ſolch unerhörten Schnellkraft, einer ſo
wendigen, inſtinktſicheren Anpaſſungsfähigkeit
an jeden Kampfſtil, vor allem aber einen
Gegner mit derartigem Vernichtungswillen
hat man Schmeling noch nicht gegenüber ge

ſtellt. Louis ſchlägt nicht mit einem Schlage
k. o., nein, er zertrümmert durch pauſenloſe
Hakenſerien auf Kopf und Körper. Da aber
keiner ſeiner letzten Gegner auch nur den Mut
aufbrachte, den Neger auf Nehmerqualitäten
zu prüfen, wurden ſie ſchonungslos vernichtet.

Schmelings Ausſichten laſſen ſich zuſammen
faſſen: Gelingt es dem Deutſchen dank ſeiner
Furchtloſigkeit, ſeines techniſchen Könnens und
ſeiner ſchweren Rechten, Louis in den erſten
fünf Runden durch eigenen Widerſtand pſy
chologiſch zu entmutigen, kann Schmeling trotz
ſeiner 30 Jahre zu einem Punkterfolg
kommen. Beinarbeit iſt dabei ein überaus
wichtiger Faktor!

330 Kjſomefer „Runcl um Holle“
Zuverlässigkeitsfahrt cer Orfsgruppe Halle des DDAC am 21I. Juni

Mehr und mehr tritt ſchritthaltend mit der
gewaltigen Motoriſterung in Deutſchland der
Motorſport in ſeinen verſchiedenen Formen
in den Vordergrund des ſportlichen Lebens.
Allſonntäglich erleben wir die Rennen der
Wagen und Krafträder, ſchwierige Gelände
prüfungen oder Zuverläſſigkeitsfahrten, und
immer größer wird die Anteilnahme aller
Kreiſe der Bevölkerung an dieſem reizvollen
Sport der donnernden Motore.

Am kommenden Sonntag werden wir nun
auch in unſerem Gau eine Motorſport-
veranſtaltung haben. Zwar handelt es ſich
weder um ein Rennen noch um eine Gelände-
Hindernisfahrt, ſondern um eine reine Zuver-
läſſigkeitsfahrt, die wie der Name ſchon
ſagt jedem, der ſich für einen zuverläſſigen
Fahrer hält, die Möglichkeit zum Start in
einem motorſportlichen Wettkampf gibt, ohne
daß er Schaden an ſeiner Maſchine von vorn
herein in Kauf nehmen muß.

Wie das gute Meldeergebnis von bisher
130 Nennungen zeigt, hat die Orts
gruppe Halle des DDAC als Veran-
ſtalter der Fahrt hiermit das richtige ge
kroffen. Die Strecke führt bei einer Geſamt-
länge von 330 Kilometer durchweg über gut
befahrbare Straßen des geſamten Gaugebietes,
wobei vier Kontrollſtellen angefahren werden

müſſen. Um unnötige Raſereien und die da
mit verbundene Gefährdung der Teilnehmer zu
verhindern, ſind für die acht Wertungs
klaſſen Sollzeiten feſtgeſetzt, deren Ueber
oder Unterſchreitung für je eine Minute je
einen Strafpunkt einbringt. Die Zeiten ſind
ſo gehalten, daß kaum größere Schwierigkeiten
entſtehen können. Leicht wird es den Teil-
nehmern nur inſofern nicht gemacht, als die
Streckenführung erſt unmittelbar vor Beginn
der Fahrt bekanntgegeben wird.

Eine beſondere Note erhält die Veranſtal
tung durch die Teilnahme von Abteilungen
der Wehrmacht aus Chemnitz, Halberſtadt
und Merſeburg, die ſich mit den Kameraden
vom NSKK und DDA C prächtige Kämpfe
liefern werden.

Am Sonnabend erfolgt bereits in der Zeit
von 15 bis 18.30 Ahr die Abnahme der Fahr
zeuge auf dem Roßplatz, und am Abend
findet 20 Uhr im Hotel Rotes Roß“ eine
Fahrerbeſprechung ſtatt. Um 5.55 Uhr wird
am Sonntag die Veranſtaltung eingeleitet und
ünmittelbar danach werden in Abſtänden die
Wagen und Motorräder geſtattet. Gegen
11 Uhr iſt mit der Rückkehr der erſten Fahr
zeuge zu rechnen. Am Nachmittag wird die
Preisverteilung im „Roten Roß“ die Veran
ſtaltung beſchließen. el

Wetfkamp Partfei-Wehrmocht- Stoclenfen

10 mal 200-m-Sfaffel bei clen halſischen Hochschulweftkämpfen

Aus techniſchen Gründen ſind die Leicht
athletikmeiſterſchaften der halliſchen Studenten
auf Mittwoch, den 24. Juni, verſchoben
worden. Vorher hat die Wettkampfmannſchaft
der Univerſität gegen ſchwerſte Konkurrenz
des geſamten Kreiſes Mitteldeutſchland der
deutſchen Studentenſchaft in Köthen bei den
Mitteldeutſchen Hochſchulmeiſter-ſchaften zu ſtarten.

Erſtmalig findet das halliſche Hochſchul
Sportfeſt wieder im großen Rahmen ſtatt. Der
Vormittag gehört den Vorkämpfen und dem
Mehrkampf der Angehörigen der ſtudentiſchen
Grundausbildung (1.--3. Semeſter). Nach
mittags werden die Entſcheidungskämpfe von
einer Reihe wertvoller Veranſtaltungen um
rahmt und abends findet nach der Sieger-
ehrung im Garten von Bad Wittekind ein
großes Sommerfeſt der Univerſität ſtatt.

Am 24. Juni intereſſiert außer den ein
zelnen Darbietungen und leichtathletiſchen

Mehr und Einzelkämpfen, auf die wir noch
eingehen werden, vor allem die große Ein
ladungsſtaffel über 10 mal eine halbe
Runde (200 Meter), die die Wehrmacht
und wahrſcheinlich alle Formationen der
Bewegung als Gäſte und Gegner unſerer
Hochſchüler ſehen werden. Für dieſen wichtigen
Mannſchaftskampf hat die „Mitteldeut-
ſche National-Zeituüng“ einen Ehren
preis zur Verfügung geſtellt. Durch dieſen
Einladungskampf wird dem Sportfeſt eine be
ſondere Bedeutung zuteil. Rein ſportlich ſtellt
das Sportfeſt den letzten Start unſerer Hoch
ſchüler von den deutſchen Hochſchulmeiſterſchat
fen in Bonn dar.

Die Schwimmwettkämpfe mußten wegen
Ueberlaſtung der Wettkampfmannſchaft mit
Rückſicht auf die deutſchen Hochſchulmeiſter
ſchaften, die ganz kurz danach ſtattfinden
würden, leider abgeſagt werden.

Derby- Woche beginnt
Nur vier Pferde im HanſaPreis

Die Derbywoche in Hamburg- Horn
wird am kommenden Sonntag eingeleitet. Die
Hauptnummer des Eröffnungstages bildet nach
alter Ueberlieferung der mit 21500 Mark aus
geſtattete Große Hanſa-Preis über 2200
Meter. Nur vier Pferde finden ſich am Start
ein, die dafür aber erſte Klaſſe vorſtellen.
Sturmvogel und Travertin, der Sieger und
Dritte aus dem Hoppegartener Jubiläums-
Preis, ſind hier erneut Gegner, und die beiden
Dreijährigen Wahnfried und Jdomeneus ver
vollſtändigen das Feld. Sturmvogel trifft
Travertin diesmal noch um drei Pfund beſſer,
vielleicht iſt aber Wahnfried diesmal ſein
Widerſacher.

Derby ohne Nereicle
Das Geſtüt Erlenhof wird die bisher un

geſchlagene Nereide nun doch nicht im Derby
ſtarten laſſen. ſondern ſich im Kampf um das
„Blaue Band“ auf Jdomeneus Reiter
Grabſch) ſtützen, der über 2400 Meter beſſer iſt

als die Stute. Außerdem will ihr Trainer
v. Borcke ihr das ſchwere Rennen erſparen,
zumal ſie am Mittwoch vorher das Nickel-
Eintracht- Rennen beſtreiten und hier
vorausſichtlich auf Walzerkönig und ver
ſchiedene andere gute Altersgefährten trifft.

Deutschlanck Holland
Zum neunten Male iſt am 21. Juni in

Hannover die holländiſche Waſſerball
Nationalſieben Gegner unſerer deutſchen
Ländermannſchaft. Zum letzten Male ſtanden
ſich beide Mannſchaften im Auguſt vergangenen
Jahres in Holland im Naturbad von Door
werth gegenüber, wo unſere Vertretung gegen
die von ihren Landsleuten mächtig angefeuerten
Holländer mit 3:2 gewann.

Jm Rahmen des großartigen Feſtes in
Hannover, das die geſamte Olympig-
Kernmannſchaft am Start ſieht, erwarten
wir einen neuen Erfolg unſerer Sieben, die in
folgender Aufſtellung antritt: Tor: Klingen
burgDuisburg: Verteidiger: Baier-Hannover,
Dr. Schürger-Nürnberg; Verbinder: Gunſt-
Hannover; Stürmer: HauſerMünchen, Schnei
derDuisburg, Schultze-Magdeburg.

Nr. 104

Der Leipziger Weitsprungrekordler Long

Die Weitspringer tun es den Hammerwerfern
gleich Im gegenseitigen Ansporn werden
beinahe von Tag zu Tag immer neue Best-
leistungen aufgestellt. Hier sehen wir den
jüngsten Rekordmänn Long im Sprung. En
übertraf, wie bereits gemeldet, mit den
Leistung von 7,31 m die erst vor wenigen
Tagen von Leichum geschaffene, Bestleitung

von 7,76 m

Sportfesf
der SA- Gruppe Mifte

Am Sonntag, dem 28. Juni, hält die SA
Gruppe Mitte ihren diesjährigen Gruppen
ſporttag in Magdeburg ab.

Das umfangreiche Programm bringt Mann
ſchaftskämpfe der Fuß-SA, der einzelnen Stan
darten und Brigaden. Hierzu kommen Mann
ſchaftskämpfe der Sondereinheiten wie Reiter
SA, MarineSA, NachrichtenSA und Pionier
SA. Ein vielſeitiges ſportliches Programm
wird ſeine Abwicklung finden. Die Wett-
kämpfe werden ausgetragen auf dem Herren
kruggelände, Turnierplatz, auf der alten Elbe
am ErgcauerAnger, der Fähre Herxrenkrug
und auf dem Rennbahngelände. S
Die Mannſchaftskämpfe der Sondereittheiten Marine, Pioniere Nachrichten und
Reiter nehmen um 9 Uhr ihren Anfang. Das
Nachmittagsprogramm bringt neben der Fort
ſetzung der Wettkämpfe die Entſcheidungen der
einzelnen Ausſchreibungen. Das ganze wird
ergänzt, durch Maſſenvorführungen wie Mann
ſchaftsgeländeläufe, Bodenturnen, Kampfball
ſpiel der Fuß-SA, Jagdſpringen der Reiter
Tauziehen der Marine, Hinderniskämpfe der
Brigaden und manches andere.

Die Siegerverkündung, der ein Aufmarſch
ſämtlicher Teilnehmer vorausgeht, wird um
18.30 Uhr ſtattfinden.

Hondboll-Stäclfespiel
Merseburg-leund Halle
Nachdem der Betrieb mit Städteſpielen in

den letzten Jahren etwas nachgelaſſen hatte
und man nur beſchäftigt war, den ganzen Be
trieb umzubauen. hat die Kreisführung wie
der einmal den Anlaß gegeben, ein Spiel der
beiden Nachbarſtädte auszutragen. l
Mittwoch, dem 24. Juni, werden ſi
beide Mannſchaften in Merſeburg auf dem
VfL Platz gegenüberſtehen. Während die
halliſche Mannſchaft ſchon bekannt war, wurde
die Merſeburger jetzt aufgeſtellt. Folgende
Spieler werden die Farben für Merſeburg
Leung vertreten: Ruhmann (Leung); Etzrodt
(ATV), Hetterich (Leuna); Bielig (ATV),
Dies (TuVgg), Danter (Leuna); Krentſcher
(VfL), Steiner (Leuna), Jerſch (TuVgg),
Güttel (Leuna), Becker K. (1885). Erſatz
Hauck, Huth, Lichtenfeld, Beine.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball, Bezirk II

Das Spiel um den Aufſtieg in die Gauliga Wacker
Halle Gelb-Rot Meiningen beginnt vorm. 11 Uhr. Zu
dieſem Spiel werden als Tor und Linienrichter folgende
Sch. angeſetzt: Karl (PSV), Knorrſcheid (Eintracht),
Wagner (1910) und Riffert (TV Cröllwitz). Meldung
10.45 Uhr beim Bezirksſpielwart. Guderlei.

Fachamt Leichtathletik Kreis Saale
Der Termin, der die Nennung von Jugendlichen zu

den deutſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften betraf, wir
aufgehoben. Neuanſetzung erfolgt.

Ohrt, Kreisfachamtsleiter.

Sporf-Vereinshcchrſchten
Halle 96. Am Sonnabe d

27. Juni 1936, findet um 20 Uhr im
Clubhaus eine außerordentliche Gene
ralverſammlung. ſtatt. Tagesordnung
wird den Mitgliedern noch ſchriftlich

bekanntgegeben.

Hall. Turn und Sportverein E. V. 1861. Je e
dem Schauturnen und Fackelzug beteiligten 35 uhr
angehörigen treffen ſich Donnerstag pünktlich llejde
in der Talamtſchule am Hallmarkt. Dort Um
gelegenheit
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Am Oberrhein, wo älteſte Deutſche Kultur
ſtätten liegen, wo alte Volkskunſt feſt ver
wurzelt iſt, tagte vom 9. bis 14. Juni der dem
deutſchen Frauenwerk angeſchloſſene Ver
hand Deutſche Frauenkultur. Vor
träge und Verſammlungen fanden im alten
ſhönen Kaufhaus in Freiburgim Breis

au ſtatt; es blieb aber nicht bei theoretiſchen
Frörterungen, ſondern man ging auch hinaus,
um Land und Leute kennen zu lernen.

Jn den Schwarzwalddörfern ſah man bei
der Bevölkerung die bodenſtändigen Trachten,
die ſich ſo gut in das Landſchaftsbild einfügen.
die Trachtenſtickerin, die Strohſchuhflechter, der
Holzſchnitzer und manch anderer Dorfhand
werker wurden aufgeſucht und bei der Arbeit
heobachtet. Da ſah man noch ſchöpferiſch ge
ſtaltete Arbeit, aus dem Volkstum entſtanden
und vom einfachen Menſchen geleiſtet.

Die Tagung war verbunden mit der
4o jährigen Feier des Verbandsbeſte hens. Frau Schulz-Pruß, Hanno
ver, und die Vorſitzende, Frau Agnes Ger
lach, Nürnberg, führten in die Geſchichte des
Verbandes ein. Jm Jahre 1896 verbanden ſich
die erſten weiblichen Kämpferinnen für eine
arteigene deutſche Frauenkleidung mit Aerzten
und Künſtlern, die das gleiche Streben hatten.
So ſetzte ſich damals bereits Profeſſor Schulze,
NRaumburg, für die Erhaltung eines geſunden
weiblichen Frauenkörpers und eine deutſche
Frauenkleidung ein. Soziale und handwerkliche
Fragen wurden in die Arbeit mit einbezogen,
ünd ſeit 1923 traten Raſſenpflege und Er
zehung zur deutſchen Wertarbeit hinzu.
deutſche Werkſtätten entſtanden und unabläſſig
wurde gegen zerſetzende weſensfremde inter
nationale Kräfte in der Mode angekämpft.

Die öffentliche Hauptverſammlung im Audi-
torium Maximum der Aniverſität brachte einen
Vortrag „Organiſche Kulturgeſtal
kung“ von Frau Krannhals-Ruſſel,
Narburg, Gattin des verſtorbenen Philoſophen
Profeſſor Paul Krannhals. Seit 1931 iſt die
deutſche Frauenkultur mit ſeinen Lehren ver
hunden und hat ſie aufgenommen. Sie richtet
ſich gegen das Nurgedankliche und das Natur-
ſerne und gipfelt in dem Verlangen nach einer
WPiederverwurzelung des Menſchengeiſtes in
der lebendigen Natur. Mit regſter Aufmerk
ſmkeit nahmen die Zuhörerinnen die tief
ſhürfenden Ausführungen der anmutig Vor
ragenden auf.

Während bei der erſten Begrüßung die dem
Verband in Freiburg zuteil wurde, die Kreis
ftauenſchaftsleiterin, Frau Joos, der Tagung
in Namen der Gaufrauenſchaftsleiterin die
Grüße des Gaues Baden der NS-Frauenſchaft
gebracht hatte, ſprach dann ſehr eindruücksvoll
am erſten Arbeitstag die Leiterin der Ab
teilung Hauswirtſchaft Volkswirtſchaft im
deutſchen Frauenwerk, Frau Elſe Vor
werck. Sie forderte auf, Erfahrungen und
Erkenntniſſe der „Frauenkultur“ dem Deutſchen

Piecen du
Der weihlitele be

Seit dem 1. April d. J. iſt der Frauen
arbeitsdienſt verwaltungsmäßig auf den
Reichsarbeitsführer übergegangen und eine
weitgehende Vereinheitlichung durchgeführt
worden. Künftig ſoll die Stärke der Lager ein
heitlich 40 Mädchen einſchließlich Führerinnen
hetragen. Jeder Lagerführerin ſind drei Ge
hilfinnen beizugeben. Die Durchſchnitts-
kärke des FAD iſt für das Rechnungsjahr
1936 auf 10 000 Arbeitsdienſtler
innen feſtgeſetzt. Auch die Einſtellungs
bedingungen ſind neu geregelt worden. Ein

ierteljahreserſten,ſtellungskermin ſind die
an denen immer die Hälfte des Halbjahr
nges die Dienſtzeit beträgt ein halbes
Jahr eingezogen wird. Beſtehen blieb noch
die Freiwilligkeit des Dienſtes, doch wird die
Reuregelung des FAD, wie ſie jetzt durchge
führt wird, die Grundlage für die zu er
wartende Arbeitsdienſtpflicht bilden.

De eSeit 1933 iſt die Zahl der Studie-
denden an den deutſchen Hochſchulen um
8v. H. zurückgegangen Beſonders an

Nu kleinen Univerſitäten iſt der Rückgang er
heblich im Durchſchnitt um die Hälfte
Innerhalb der Geſamterſcheinung iſt der Rück
gang des Frauenſtudiums augenblicklich nicht

groß, wie man annehmen möchte. Das iſt
darauf zurückzuführen, daß die Zahl der heute

kudierenden Frauen in höheren Semeſtern
och verhältnismäßig hoch iſt. Jn den nächſten

hren wird allerdings ein ſtarkes Abnehmen
es Frauenſtuoiums eintreten.

Frauen und Olmgpia
Die endgültige und namentliche Nennung

et deutſchen Olympia Mannſchaft wird zwar
a Mitte Juli bekanntgegeben, doch weiß man
reits daß der Reichsſportführer v. Tſchammer

Oſten bisher ihre Zahl auf 401 feſtgeſetzt
ut, darunter 47 Frauen. Auf die einzelnen
Vortatten verteilen ſie ſich wie folgt: Leicht
men u Schwimmen 18, Turnen 8 und

en 3.

Artbeuuteein und Golf
Tagung und 40 e des Verbae Deutelier CFrauernlenaltur

Frauenwerk dienſtbar zu machen, und befruch
tend auf alle Arbeitsgebiete einzuwirken.
Wirtſchaft und Kultur ſollten ſich

egenſeitig vermöge der perſönlichen Arbeit derre durchdringen. Jhre Ausführungen fanden

lebhaften Beifall.
Anſchließend wurde die Ausgeſtaltung der

Verbandszeitſchrift beſprochen, die jetzt offi
zielles Organ des Deutſchen Frauenwerkes ge
worden iſt. Der zweite Arbeitstag brachte
Vorträge und Ausſprache über Vergeſſen e
und wiedergefundene Kunſtfertig-
keiten“ von Frau Dethlefſen, über„Textile Volks kunſt von Frau Bi ſ
ſier und ferner über Trachtenpflege, woran
eine Beſprechung der Volkskunſtausſtellung und
der Stickereikurſe, die in den Ortsgruppen ab
gehalten werden, anſchloß.

Die Vorträge zeigten, wie weit man heute
noch entfernt iſt von der aus innerem Erleben
erwachſenden Volkskunſt. Welch falſche Romantik
zeigt ſich oft an neuen Volkskuünſtarbeiten, z. B.
in der augenblicklichen „Dirndlmaskerade“. Die
Frauenkleidung muß ſchlicht und echt, ohne
falſchen Aufputz und ohne Schein geſtaltet
werden. Das Gefühl für das Gute muß ge

S et Wöstliclies:

weckt, die Kraft zur Abwehr alles Minder-
wertigen muß herangebildet werden. Leider
ſind fremde, orientaliſche und romaniſche Ein
flüſſe bei den heutigen Modeſtrömungen deut
lich erkennbar. Frau Gerlach verlas einzelne
Stellen gus Modeaufſätzen der Gegenwart, die
einen Hohn auf Raſſe- und Volkstums-
beſtrebungen darſtellen. Der Germane kannte
Art und Brauch, aber nicht Mode, die zur
ſeeliſchen Verkrüppelung führt und ſich als
Alterserſcheinung darſtellt.

Martha Heß ſprach lebendig und eindring-
lich über „Weltanſchauliche Grund
lagen der Raſſepolitik“. Keine Kultur
iſt ohne den lebendigen geſunden Menſchen
möglich, und Rückgang des Raſſiſchen und
Körperlichen bedeutet auch Rückgang des
Geiſtigen.

Zur Belehrung der Teilnehmerinnen ſelbſt
wurden neben Ausſtellungen von guten hand
gearbeiteten Stücken auch Kleiderſchauen von
Erwachſenen und Kinderkleidung veranſtaltet.

Die Stadt Freiburg, die in den erſten
Tagen in Regenwolken eingehüllt war, zeigte
ſpäter ein ſonniges Geſicht. Begeiſterung er
weckte die Fahrt über den Schwarzwald zum
Rhein, uUnvergeßlich der Beſuch auf der
Burg Schoneck, wo der bekannte badiſche Maler
Profeſſor Bühler im hohen Turm ſeine
Werkſtatt aufgeſchlagen hat. Eine Fahrt nach
dem Bodenſee bildete den Abſchluß der Tagung
die 200 Teilnehmerinnen, durch Frohſinn und
Gemeinſchaftsgeiſt neu geſtärkt, kehren nach
Nord. Weſt und Oſt zurück, bereit zu neuer
Arbeit am deutſchen Volkstum. J. W.-K.

deren u rDieſer Sommer ſcheint uns mit einer Fülle
ſeiner köſtlichen Frucht der Erdbeere zu
beglücken. Jn allen Obſtgeſchäften, an allen
Ständen auf dem Markt lächeln uns die herr-
lichen vollen rotleuchtenden Früchte an und
ſchon bei ihrem Anblick läuft uns Wenige
Gaumengenüſſe vermögen auch ſelbſt dem
einfachſten Mittageſſen ſo viel Süße und
Schönheit zu verleihen wie Erdbeeren.

Wie genießt man Erdbeeren? Die ſchönen,
großen, ſüßen, reifen Früchte natürlich ohne
jede Zutat, als Friſchobſt. Oder ſie werden
von den Stielen befreit, gewaſchen und dann
einige Stunden vor Gebraüch eingezuckert, und
werden dann mit Schlagſahne, flüſſiger Saghne.
oder guter, kalter Milch zu Tiſch gegeben. Man
kann dieſen Nachtiſch eigentlich nie ſatt be

kommen e z anSind die Erdbeeren kleiner, unanſehnlicher
und weniger gut, ſo kann man allerlei Erd
beerſpeiſen daraus bereiten. Hier ſind einige
Rezepte:

Für warme Tage iſt zum Beiſpiel eine
Erdbeerkaltſchale ſehr angenehm. Man

kocht ein Pfund Erdbeeren in anderthalb Liter
Waſſer weich, ſtreicht ſie durch ein Sieb und
ebnet 25 Gramm Kartoffelmehl daran. Zucker
nach Geſchmack. Die Suppe muß kalt geſtellt
werden. Eventuell kann man auch etwas mehr
Waſſer hinzutun. Man reicht kleine Suppen-
makronen oder Zwieback dazu.

Erdbeerſoufflé. Ein halb Pfund
Erdbeeren werden durch ein Sieb geſtrichen
mit 100 Gramm Zucker und dem ſteifgeſchla
genen Schnee von vier Eiweiß gut verbunden,
in eine Auflaufſchüſſel getan, mit fünf Gramm
Zucker beſtreut und im Ofen bei 125 Grad
20 Minuten gebacken. Das Soufflé muß ſofort
zu Tifch getragen werden. Das Stehen ver
trägt es nicht.

Zum Belegen von Tortenböden und Torte
letts ſind Erdbeeren ausgezeichnet. Sind es
größere Früchte, ſo zerteilt man ſie in Stücke
und zuckert ſie dann. Die Torten werden dar
auf mit geſpritzter Schlagſahne verziert.

Lieselotte Winkler.
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an der See

2700 Amtswalterinnen in Norderney

Der 2. Reichsſchulungslehrgang für Amts
walterinnen der NS-Frauenſchaft findet, wie
wir bereits berichteten in dieſen Tagen,
vom 14. bis 19. Juni, in Norderney ſtatt. Auf
der ſchönen, abgeſchloſſenen Nordſeeinſel werden
die Lehrgangsteilnehmexinnen durch das ge
meinſame Erleben der großen Natur und der
Schulungsvorträge wieder neue Kraft für ihre
Aufgaben in Familie und Volk finden.

Führende Männer und Frauen der Partei
halten die weltanſchaulichen Vorträge. Am
letzten Tage ſpricht die Reichsfrauenführerin,
Frau Gertrud Scholtz-Klink.

Weitere Vorträge führen in die Eigenart
des WeſerEms-Gebietes ein, aus deſſen Volks
tum ein Heimatabend Darſtellungen bringt.
Das Volksliedſingen wird wieder von Pg.
Schumann, Muſikdozent, geleitet. Außerdem
werden Morgengymnaſtik, Bewegungsſpiele
und Volkstänze unter bewährter Leitung ge
meinſchaftlich durchgeführt. Ferner wurden zur
Mitarbeit gewonnen: Die Puppenſpiele der
Hohnſteiner Handpuppenſpiele der NS-Kultur-
gemeinde. Leitung Hans Wickert, und
Künſtlerinnen der „Gedok“, Bremen. Die
Gauführerſchule Pewſum führt nationalſozia-
liſtiſche Feierſtunden durch. Darüber hinaus iſt
Gelegenheit zum Baden in der Nordſee, zu
Ausflügen auf der Jnſel und Fahrten in See.

So ſind alle Vorausſetzungen geſchaffen, um
den Tagen des Reichsſchülungslehrganges auf
Norderney auch in dieſem Jahre eine
nachdrückliche Wirkung in allen
Frauenſchaften des Reiches zu geben,
Und ſie für die innere Ausrichtung der natio
nalſozialiſtiſchen Frauenarbeit beſonders wert-
voll zu machen.

J

Die NS-Frauenſchaft. Gau Weſer-Ems. ver
anſtaltet in Verbindung mit der „Oſtfrieſi
ſchen Landſchaft“ und der „Frauenkultur im
Deutſchen Frauenwerk“ während des Reichs
ſchulungslehrgangs der NS-Frauenſchaft auf
der Jnſel Norderney eine Reiſeandenken-
ſchau. in welcher aute. kunſtgewerbliche und
kunſthandwerkliche Reiſeandenken aus Holz,
Silber Ton und Klinker, ferner Gemälde,
Zeichnungen und Radierungen landſchaftsver-
bundener Künſtler ausgeſtellt werden. Echt in
Material und Herſtellung, ſchön und haltbar,
ſoll jedes einzelne Stück dem Herſteller, dem
Verkäufer, dem Käufer und dem Beſchenkten
wirkliche Freude machen

Wie oft hat man in herrlichen Ferientagen
bedauert, daß die Lieben daheim an all dem
Schönen, was man erleben durfte, nicht teil
nehmen konnten. And auf der Suche nach
dieſen kleinen Reiſeandenken für Mann und
Kinder und Hausgehilfin wanderte man durch
die Straßen des kleinen Kurortes, ſtand vor
den Ausſtellungsfenſtern und Andenkenge-
ſchäften. Man wollte etwas mit heim
nehmen, das die Seele dieſer Landſchaft
widerſpiegelt. etwas. das ganz zu den
hier wohnenden Menſchen paßte und von ihnen
geſchaffen wurde. Man ſuchte lebendige Reiſe
andenken und entdeckte auf der Suche danach,
wie rar ſie ſind. Lebloſe Maſſenware, ohne
jede innere Beziehung, ſowohl zum Verkäufer
wie auch zum Käufer iſt leider auch heute noch
Trumpf. Es wird Zeit, daß wir Schluß damit
machen!

Znumer prauletiselt
Per NWuaelieloſfen

als Wiililaelancule
Nicht jede Hausfrau kann ſich die Anſchaf

fung eines elektriſchen Kühlſchrankes erlauben,
und nicht einmal einen gewöhnlichen Eis
ſchrank beſitzt jede. Wer beides entbehrt,
ſollte ſofern er ſich in ſeiner Wohnung
noch der Ofenheizung erfreut ruhig auf den
altbewährten Kachelofen als ſommerlichen
Kühlſchrank zurückgreifen. Dieſe Methode, im
Ofenloch, das ja ſtändig von Zugluft durch
weht iſt, in den Sommermonaten Lebensmittel
aufzubewahren, geht ſchon auf unſere Groß
mütter und Urgroßmütter zurück. Und die
älteſten Mittel ſind manchmal nicht die
ſchlechteſten.

Wenn das Ofenloch gründlich geſäubert iſt,
legt man es mit Papier oder Wachstuch aus
und kann dann ausgezeichnet Butter, Wurſt,
friſches Fleiſch uſw. hier aufbewahren. Natür-
lich empfiehlt es ſich, alle Lebensmittel leicht
einzuwickeln, um ſie vor Staub zu ſchützen

Echt- und kunſtſeidener Trikot-
wäſcheſchadet in erſter Linie das Waſchen
in kochendheißem Waſſer, denn es genügt zu
ihrer Reinigung handwarmes, ſogar kaltes
Waſſer. Ferner dürfen ſie auch nicht beim
Trocknen an den Trägern, alſo in ganzer Länge
aufgehangen werden, ſondern man wickle ſie
am beſten in dicke, aufſaugfähige alte Bett-,
Tiſch- oder Badetücher, wobei man jedes über-
flüſſige Dehnen vermeidet. Beim ſpäteren
Plätten wähle man nur ein mäßig heißes
Eiſen, da ſonſt die empfindlichen Seidenfaſern

n und die Haltbarkeit beeinträchtigt
wird.
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Wirtschaftliche Rundschau
Bernhard Köhler und Dr. Ley auf der

geichstagung der RBG Textil. Die RBG
Textil hält vom 14. bis 16. Juli in Bad Hers
feld eine Reichstagung ab. Beſondere Bedeu
tung erhält die Tagung dadurch, daß Pg.
Bernhard Köhler als Leiter der Kommiſſion
für Wirtſchaftspolitik und für die Deutſche
Arbeitsfront Reichsleiter Dr. Ley ſprechen
werden.

Während der Sommerſchlußverkäufe dürfen
nicht verkauft werden: Glatte (ungemuſterte)
weiße Wäſcheſtoffe jeder Art einſchl. Rohneſſel,
Jnletts jeder Art, Handtücher einſchl. Küchen
handtücher (zugelaſſen ſind iedoch Frottier
handtücher), Küchengeſchirrtücher, Erſtlings
wäſche, glatte (ungemuſterte) ungarnierte
Bettwäſche, auch wenn ſie mit garnierter Bett
wäſche zu einer Garnitur zuüſammengeſtellt
wird. Bettfedern, Kapok und ſonſtiges Betten
füllmaterial, Matratzen, Matratzenſchoner,
Reformbetten, Bettſtellen, blaue Mützen aller
Art, ſchwarze, ſteife Herrenhüte, ſchwarze,
weiche Herrenhüte, Berufskleidung (zugelaſſen
ſind jedoch Livreen und Chauffeuranzüge),
Pelze, pelzgefütterte Mäntel, Teppiche, Brük
ken und Verbindungsſtücke jeder Art (zuge
laſſen ſind jedoch Läufer und Vorlagen),
Fahnen und Fahnenſtoffe jeder Art, Herren
ſchirme und ſtöcke, glatte ſchwarze Damen
ſchirme, Kinderſchirme und Gartenſchirme.

Einwanderungsſperre für Goldfiſche. Wenn
der Goldfiſch zur Welt kommt, iſt er keines
wegs golden, ſondern dunkelfarbig. Je nach
den klimatiſchen Verhältniſſen nimmt ſein
Kleid früher oder ſpäter die goldene Farbe
an, Jm Süden dauert dieſer Prozeß etwa ein
halbes Jahr, im Norden wohl drei Jahre.

Da er aber im Alter von drei Jahren als
Zierfiſch für das Aquarium ſchon zu groß ſein
würde, kommen als Ziergoldfiſche nur ſolche
aus den ſüdlichen Ländern in Frage. Vor
allem Jtalien, insbeſondere die großen Zucht
aquarien von Neapel und Rovigno, liefern
große Mengen Ziergoldfiſche in alle euro
päiſchen Länder. Auch nach Verhängung der
Sanktionen fanden italieniſche Goldfiſche
weiter ihren Weg in die Sanktionsländer; ſie
machten den Umweg über die Nichtſanktions
länder. Jetzt hat England, im Beſtreben die
Sanktionen durchzuführen, den italieniſchen
Goldfiſchen den Eintritt ins Land verboten.
Alle Goldfiſche, die in engliſche Aquarien
wollen, müſſen eine Geburtsurkunde mit
bringen, durch die beſtätigt wird. daß ſie nicht
in Jtalien zur Welt gekommen ſind.

Braunkohlebenzin- Fabrik in Ungarn? Nach
Budapeſter Meldungen ſoll in Ausſicht ge
nommen ſein, in Budapeſt eine Fabrik zu er
richten, die ſynthetiſches Benzin aus
Braunkohle herſtellen ſoll. Die Einrich
tung einer derartigen Fabrik iſt außerordent
lich koſtſpielig. und man erwartet daher daß
8 auch ausländiſches Kapital an der Grün
ung beteiligen werde.

Eingliederung der Verkehrsunternehmungen
in die RNeichsverkehrsgruppen. Der Reichsver
kehrsminiſter ordnet im Einvernehmen mit
dem Reichswirtſchaftsminiſter u. a. folgendes
an: Zuſammenſchlüſſe und gemeinſame Unter
nehmungen von Verkehrstreibenden auf dem
Gebiete des Kraftfahr- und Fuhrgewerbes. der
Binnenſchiffahrt ſowie des Speditions, Möbel
transport und Lagereigewerbes, die beſtimmt

ſind, wirtſchaftlichen Jnkereſſen der Mitglieder
auf dem Gebiete des Verkehrs zu dienen,
werden in die Reichsverkehrsgruppen ein
gegliedert. Hierunter fallen u. a. Fuhrgewerbe
innungen, Droſchkeninnungen und ähnliche
Organiſationen.

Ausleihung von Hauszinsſteuerhypotheken.
Der Reichsarbeitsminiſter hat die Richtlinien
über die Wiederausleihung der Mittel, die
aus den Rückflüſſen der Hauszinsſteuer
hypotheken in Preußen für die Neubau-
tä tigkeit zur Verfügung ſtehen, zuſammen
gefaßt. Wichtig iſt, daß die einzelne Hypothek
mit einem Zinsſatz von 4 v. H. nicht mehr als
1000 bis 1500 RM. je Wohnung betragen darf.
Das Eigenkapital ſoll 25 v. H. mindeſtens aber
10 v. H. der Baukoſten betragen.

Nährstand
Reben ſtehen gut. Jnfolge des milden

Winters haben die Rebſtöcke keinen Schaden
erlitten. Erſt die kühle, teilweiſe auch etwas
zu naſſe Witterung im April beeinträchtigte
die Entwicklung der Reben. insbeſondere in
den preußiſchen Rheingaugebieten, im Nahe
gebiet, in der Rheinpfalz und in Unter
franken. Gegenüber dem Rebſtand in der
gleichen Zeit des Vorjahres iſt, wie das Stati-
ſtiſche Reichsamt mitteilt. im Reichsdurchſchnitt
mit 2,2 (Anfang Juni 1935 S 2,6) eine Ver
beſſerung um 4 Punkte zu verzeichnen.
Aber auch im Vergleich zum Rekordweinfahr
1934 ſtehen die Reben gut. Anfang Juni 1934
iſt der Rebſtand mit 1.9 nur um 3 Punkte
beſſer beurteilt worden. Warmes und trockenes
Wetter iſt für die weitere Entwicklung der
Rebſtöcke wünſchenswert.

Meldung von Obſt- und Gemüſekonſerven-Verkäufen.
Jm Verkündungsblatt des Reichsnährſtandes wird eine

Anordnung Nr. 79 der Hauptvereinigung der deutſchen
Garten und Weinbauwirtſchaft veröffentlicht, die die
Meldung der Verkäufe von Obſt und Gemüſekonſerven
betrifft.
bauwirtſchaftsverbände, die Obſt

Danach ſind Mitglieder der Garten und Wein-
und Gemüſekonſerven

herſtellen, verpflichtet, die von ihnen getäligten Verkäufe
von Obſt und Gemüſekonſerven der Hauptvereinigung
der deutſchen Garten und Weinbauwirtſchaft wöchentlich
zu melden (beginnend am 20. Juni 1936), ſoweit die
vom Vorſitzenden der Hauptvereinigung jeweils bekannt
gegebenen Preiſe unterſchritten werden.

Deutscher Außenhandel
Dnilever bestellt Val-Flotte

Nach längeren Verhandlungen hat der
Unilever-Konzern der Bremer Werft-
induſtrie einen Großauftrag erteilt, und zwar
hat er den Bau eines großen Walfang-
mutterſchif fes bei der Deutſchen
Schiffs- und Maſchinenbau AG in
Bremen in Auftrag gegeben. Mit dieſem
Mutterſchiff, das gleichfalls als große ſchwim
mende Trankocherei eine ſchwimmende
Fabrikanlage gebaut werden ſoll, wurde
Bauauftrag für ſieben neue Walfang-
boote erteilt,
Werft übertragen worden ſind.

die einer anderen Bremer
Das Mutter

ſchiff ſoll bis Ende Auguſt 1937 zur Ab-
lieferung gelangen.

Italien fördert Einfuhr
Um Auslandskredite für die italieniſche

el

Einfuhr zu erleichtern, wird auf Vorſchlag des
Finanzminiſters dem Nationalen Deviſen-Inſtitut eine Staatsgarantie für das Kurs
riſiko von Kreditoperationen italieniſcher Jm-
porteure gewährt. Das Jnſtitut wird zugleich
ermächtigkt, gegenüber ausländiſchen Banken
oder Firmen die Garantie für Einfuhrkredite
zu übernehmen.

gedes Wort koſtet 8 Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 42400), das erſte Wort wird fett gedruckt MRFeKleinanzei;igen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über

67500) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt
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17. un 1936 DAS NEVE BUCH
„Klaſſik und Romanlik der Deutſchen

Ein wichtiges Buch über die Grundlagen der klaſſiſch-romantiſchen Literatur

Von dieſem Buch berichten, heißt ſich zu ihm
bekennen. Was der Frankfurter Literar
hiſtoriker Franz Schultz mit dieſem Buche
(erſchienen bei der J. B. Metzlerſchen Ver
lagsbuchhandlung, Stuttgart) in im beſten
Sinne dienender Weiſe geleiſtet hat, verdient
mehr als ein nur zuſtimmendes Lob. Wer es
wie er verſteht, den menſchlichen, geiſtigen und
dichteriſchen Gehalt dieſer für uns in ihren
Leiſtungen oft ſo unermeßlich reich erſcheinen
den Epoche des deutſchen Geiſtes, in ſeiner Ein
heit und zugleich in ſeiner Mannigfaltigkeit
darzuſtellen, dem iſt eine tiefe Wirkung auf
alle, die ſich um das Verſtehen dieſer Zeit be
mühen, zu wünſchen. Geht es Schultz doch
darum, Klaſſik und Romantik aus jener, beim
erſten Zuſehen uns befremdenden Schicht des

Unirdiſchen und Zeitfernen zu er
öſen.

Nicht von ungefähr lautet der Titel: „Klaſſik
und Romantik der Deutſchen“. Denn um
das Deutſche geht es dem Verfaſſer, um die
deutſche Leiſtung und um das deutſche Bewußt
ſein. Dieſe Thematik des Buches wird klar in
der „Einführung“ ausgeſprochen:

„Die deutſche Klaſſik' ſteht im Ruf der
Wirklichkeitsfremdheit. Solche Verkennung hebt
ſich auf durch die erfreulicherweiſe immer weiter
um ſich greifende und ſich vertiefende Einſicht,
daß ihr eine „Neuumfaſſung“ des Menſchen
und der Wirklichkeit und eine auf organiſche
Ganzheit gerichtete Neubegründung des Be
wußtſeins verdankt werden. Der politiſche
Menſch, das Volkstum, endlich auch der Staat
ſtanden innerhalb dieſes Raumes als Er
lIebniſſe, von denen aus die weitere Ent
wicklung alsbald zu ihrer begrifflich-ſyſtema
tiſchen Erfaſſung und organiſatoriſchen Sicht
barmachung ſchritt. Gegenüber ſolchen, die
immer noch die deutſche Klaſſik als dem
politiſchwirklichkeitsfrohen Tatmenſchen weſens
fremd hinſtellen, wirkt es befreiend, wenn
heute erkannt wird, daß, wenn wir uns nicht
täuſchen, Klaſſik und Romantik und ihnen zu
gewandte Hegelſche und Fichteſche Züge in
einer neuen Wirklichkeit des Reiches zu
ſammentreten werden.

Vom ſo erfaßten Grundgedanken aus tritt
Schultz an ſeine Unterſuchungen heran, deren
Fortſchreiten und deren Ergebniſſe hier nicht
in allen ihren Einzelheiten aufgezeigt zu
werden brauchen. Jm erſten Kapitel wird die
Entwicklung des organiſch-dynamiſchen Welt
bildes in ſeinen Wirkungen und Ausbildungen,
in ſeiner Herkunft und ſeiner Beſtimmung dar
7 Bedeutend ſind in dieſem Zuſammen
ang die aus dem Weltbild dieſer Epoche

verſtandenen Deutungen der die geſamte
Literatur beherrſchenden Symbole der Freude,
der Hieroglyphe und der Marionette.

Die folgenden Kapitel ſtehen im Zeichen
von Winkelmann, Herder und Goethe. Die
Fülle neuer Erkenntniſſe, die Ausgewogenheit
der Darſtellung, in der Zitat und Eigenes in
einem ſelten glücklichen Verhältnis zueinander
ſtehen, und letztlich die Sicherheit in der
pſychologiſchen Erfaſſung menſchlicher Zuſtände,
laſſen die Lektüre dieſer großen Schilderungen
zum Genuß werden. Das Bild Winkel-
manns, durch antikiſierende Tendenzen und
eine falſch gerichtete klaſſiziſtiſche Tradition
dem deutſchen Weſen entfremdet und in eine
beziehungsloſe Ferne gerückt, erſteht hier in
neuer Geſtalt.

„Winkelmann und die deutſche Klaſſik haben
die Antike nicht gezeichnet, wie ſie war' oder
wie ſie ſich im Licht der fortſchreitenden
hiſtoriſchen Einzelergründung des 19. und
20. Jahrhunderts darſtellt, ſondern ſie ſahen
die Antike ſo, wie ſie ſie nach den Triebkräften
und der Schickſalsſtunde der Epoche ſehen

Ein KRagbe-Gedenkbuch

Die RagabeStiftung iſt eine der groß
zügigſten Unternehmungen der NS-Kultur
gemeinde, um durch das Mittel einer Buch
emeinſchaft Autor, Verleger und Leſer zut Alljährlich am Todestage des Dichters
ilhelm Raabe wird von der NS-Kultur

gemeinde ein „Volkspreis für deutſche Dich-
tung“ vergeben. Die bisherigen Preisträger
waren Ernſt Wiechert, Guſtav Frenſſen, Karl
e Kurz und im letzten Jahre Anton

örfler mit ſeinem „Tauſendjährigen Krug“.
Die Stiftung übernimmt von dem preis
gekrönten Buch ſo viele Exemplare, als ſi
Bezieher beſitzt. Das letzte Werk der Stiftung

aus Anlaß des 25. Todestages dem Dichter
ilhelm Raabe ſelbſt gewidmet. Geſchickt aus

gewählte Teile ſeiner Arbeiten geben Einblick
und Ueberblick zugleich über das Schaffen eines
Dichters, der gerade unſerer Zeit ſo unendlich
viel zu ſagen hat. Erzählungen, Gedichte, Ge
dankenſplitter wechſeln miteinander ab und
der Vorſitzende der Raabe-Stiftung ergreift
ſelbſt zum Schluß das Wort, um in einer
knappen Zuſammenfaſſung das Lebenswerk des
Dichters nahezubringen. (Verlag Volkſchaft,

Berlin. 2,00 RM.) B. D.

mußten, wie ſie ihnen perſönlich Erlebnis ge
worden und eine deutſche Notwendigkeit war.
Allenthalben iſt in Weltanſchauung und Kunſt
der Klaſſik das Erſte nicht das Antike, ſon
dern das Deutſche“.

Jn gleichem Sinne wird die Herderſche
Humanitätsidee, deren ſich das 19. und
20. Jahrhundert als Schablone und Loſung be
diente, in ihrem eigentlichen Sinne neu be
griffen. Der Herderſche Humanitätsbegriff
„geht nicht auf Verwiſchung und Ausgleichung
der menſchlichen Eigentümlichkeiten des indi
viduellen wie des vorgeſellſchafteten Daſeins
aus, ſondern auf die Herausſtellung aller
charakteriſtiſchen Eigenſchaften und Aus
bildungsformen des menſchlichen Geſchlechts
Sie ſchließen einander nicht aus, ſie befehden
einander nicht. Sie können nebeneinander be
ſtehen und leben gerade deswegen in einem
Gemeinſamen. Somit ſchließt die Herderſche
Humanitätsidee auch die Jdee des nationalen
Staates und der nationalen Eigentümlichkeit
in ſich, wenn freilich Herder ſich auch erſt auf

Wiederum führt uns der Dichter des „Heid
niſchen Dorfes“ in die Einſamkeit der Heide,
unter Heidebauern, auf den Hof von Vater
und Sohn Boſtelmann. Dem Hofe fehlt die
Frau, die geſtorben iſt, einſam hauſen die
beiden miteinander, bis der Krieg den Sohn,
Karſten Boſtelmann, vom Hofe holt und den
Vater noch einſamer macht. Jn dieſer Abſeitig
keit geht er der ſchönen Witwe Jngeborg Roſe,
der Wirtin des nächſten Städtchens, ins Netz
die es verſteht, ſich als Wirtſchafterin auf
ſeinem Hofe feſtzuſetzen. Jngeborg hat es frei
lich dabei auf Karſten abgeſehen, den ſie aus
ihrer Mädchenzeit kennt Und der unterdeſſen
als Kriegsgefangener in der Schweiz ſeiner
Befreiung entgegenwartet. Durch geſchickte
Briefe weiß ſie auch Karſten einzufangen und
alle Sehnſucht des reifen Mannes auf ſich zu
ziehen. Jn Geſine Lampe, dem Patenkinde
Karſtens vom Nachbardorfe, aber erwächſt der
intriganten Frau die Gegenſpielerin. Die
Kraft von deren natürlichem Weibtum, ihre
ſtarke Liebe zu Karſten, überwindet die Jn
trigantin und ſiegt über ihre Liſten.

Jn dieſem Rahmen bewegen ſich noch eine
Reihe anderer Figuren, wie die ſelbſtſüchtigen
Großeltern Geſines, ein Schwarm von Ver
ehrern um Frau Roſe, der fein gezeichnete,
ſeinen frühen Tod er fällt im Kriege
vorausahnende Vater Geſines, der alte
Scherenſchleifer, eine Art lebendigen Gewiſſens
der handelnden Perſonen. Rein dichteriſch
h zerſplittert ſich die Teilnahme des

eſers auf zuviel Nebenwerk, eine der Haupt
geſtalten, Karſten, wird zu ſtark an den Rand
gedrängt. Sehr ſchön aber kommt Geſine zur

eltung, die eigentlich tragende Geſtalt, in der
ſich Kind, Weib und Mütterliches zu wunder
barer Einheit verbinden, Symbol eines
Lebens, das hier ſeit Jahrhunderten ungetrübt
und unverwirrt um die ewig gleichen großen
Fragen des Menſchenlebens ſeine ſtillen

reiſe zieht.
Das Gewebe der Erzählung iſt nicht überall

gleich glatt und dicht geſchichtet. Zuweilen

dem Wege zur Erkenntnis dieſer Jnhalte be
fand.“

Jn der abſchließenden Darſtellung von
„Goethes Weg zur Klaſſik“ erfährt vor allem
das Jtalienerlebnis eine neue und ent
ſcheidende Deutung. „Goethe lernte jetzt das
Volk als Volk erkennen und werten, als einen
lebendigen Organismus, als eine Lebens-
totalität, die in ihren verſchiedenen Gliede-
rungen durch die Deutlichkeit und Vitalität
des Südens die hellſte und greifbarſte Sicht
barkeit bewahrt.“ Von hier aus erfahren das
Leben und die Werke Goethes vor allem
„Taſſo“ und „Jphigenie“ eine neue Be
trachtung vom deutſchen Bewußtſein des
Goetheſchen Schaffens her.

So iſt das Buch in allen ſeinen Teilen eine
große Bereicherung, hilft es doch dazu, ein uns
gemäßes Bild von Weſen dieſer, in ihrem
Werte ſo oft angezweifelten Epoche des deut
ſchen Geiſtes, zu vermitteln. (Bisher liegt vor
der 1. Teil: „Die Grundlagen der klaſſiſch
romantiſchen Literatur. Dr. Alfred Nollau.

Aufnahme: Scherl
Auf der Ausstellung „Der schöne Bucheinband“, die vor einiger Zeit in Berlin stattfand,
waren die hier abgebildeten 14 Handeinbände von Adolf Hitlers „Mein Kampf“ zu sehen

Rakur ſiegt über Unnakur

Konrad Beſtes neuer Roman: „Geſine und die Boſtelmänner“

greift die Hand des Dichters ſtimmungsſtörend
durch Welt und Leben ſeiner Geſtalten. Gern
auch hätte man der Natur mehr Raum in
dieſem an ſich ſpannenden und geſchickt ge
führten Geſchehen gegönnt und ſich lieber öfter
in einer Landſchaft ergangen, wie ſie der
Dichter beim Abſchied Kärſtens von der Heimat
ſichtbar werden läßt, ihren Atem ſpürbar
macht. Wiederum ſiegt, und das gibt dem
Romane ſeinen gehaltlichen Wert, Natur über
Unnatur, der unverdorbene Jnſtinkt, die Liebe
ur heiligen Arbeit des Bauern, der ſeit Geſchlechters gleiche Takt des Blutes, unbewußte

Kultur der Seele über Berechnung, Gewandt-
heit, Gewinnſucht und Geldgier, über den
Firnis ſogenannter“ Bildung.

Das Werk iſt im Hinblick auf ſolche Werte
als Unterhaltungsroman im beſten Sinne zu
bezeichnen und zu empfehlen. (Hanſeatiſche
Verlagsanſtalt, Hamburg. Leinen 4,80 RM.)

B. S.

„Die Paris Geſchütze

Die deutſche Ueberſetzung dieſes Buches von
H. W. Miller (Verlag Wilhelm Limpert,
Berlin und Dresden. Leinen 6.50 RM.) über
mittelt uns eine leſenswerte Darſtellung des
Bombardements von Paris. Die Darſtellung
iſt außerordentlich lebendig, und iſt beſonders
deshalb intereſſant, weil der Autor als Sach
verſtändiger und als Frontkämpfer auf der
Gegenſeite aus eigenem Erleben berichtet und
weil ihm augenſcheinlich Unterlagen für ſeine
Arbeit zur Verfügung geſtanden haben, die in
deutſchen Aufſätzen bisher nicht veröffentlicht
werden konnten. Die Tatſache der Beſchießung
von Paris aus einer Entfernung von mehr als
100 Kilometer war ſo gewaltig und einzig-
artig, daß ſie für alle Zeiten als Großtat deut
ſcher Technik und deutſchen Soldatentums der
Nachwelt überliefert werden muß. Dieſe Auf
gabe erfüllt im vollen Maße dieſes wertvolle

Buch. p.

Fr. i

Ein Menſchenherz
was weiter?

Von Arnold Krieger.
Deutſche Verlags A. G., Berlin.

Ein glänzend geſchriebenes, packendes Buch.
Leben und Kampf des Architekten Noſter
ſchildert der Verfaſſer in gut gezeichneten
Bildern. Die erſten Monate des Ambruchs,
des Ringens um neue Werte mit all ihrem
Geſchehen geben den Hintergrund für das
Streben des Architekten, am Bau einer neuen
deutſchen Welt mitwirken zu dürfen. Der
flüſſige Stil Kriegers, der ſtraffe, ſich ſteigernde
Aufbau des Zeitromans laſſen ſelbſt pſycho
logiſche Unwahrſcheinlichkeiten, die immer dann
auftauchen, wenn Krieger in das nur roman
hafte abgleitet, nicht ins Gewicht fallen. Das
flott geſchriebene Buch wird dem Verfaſſer
ſicherlich neue Freunde gewinnen. Bekanntlich
ſtammte das in der letzten Spielzeit vom
halliſchen Stadttheater uraufgeführte Drama
„Chriſtian de Wet“ von Krieger.

Aniverſites

r

Der Mann im Sattel. Von Rudolf Her
z o g. Paul NeffVerlag, Berlin. 4220 RM.Hie Geſchichte ſeines eigenen Lebens, eines

Lebens, das eine Ueberfülle von intereſſanten
Begebenheiten und Erlebniſſen mit ſich brachte,
gibt uns hier Rudolf Herzog Begegnungen
mit Diplomaten und Wirtſchaftsführern, mit
s und Künſtlern im Jn und Ausland,

eiſen durch Europa und durch die Staaten
Amerikas ziehen in bunter Folge vor dem
Auge des Leſers vorüber Man erlebt die
Kriegszeit, die Rudolf Herzog in beſonderer
Verwendung an allen Fronten erlebte, die
Revolution 1918 und den Kampf gegen den
Separatismus. Oftmals iſt es ein ſcharfer
Ritt, wie ein Sturmwind mit Brauſen dahin-
ziehend, aber immer ſteht Rudolf Herzog als
deutſcher Mann an ſeinem Poſten, für ſein
Vaterland werbend und ſich einſetzend. Die
ſes neueſte Werk des Dichters geſtaltet ſich ſo
einmal zu einem intereſſanten Kulturdoku

ment der letzten Jahrzehnte, zum andern gibt es
Einblick in ein Mannesleben voll packender
Exeigniſſe und Erlebniſſe, dem ſchöne Er
füllung beſchieden iſt und das wohl wert iſt,
gelebt zu werden. R.eS. E.

Matthias Claudius: Gläubiges Herz. Sein
Werk für uns. Herausgegeben von Willi Koch.
(Kröners Taſchenausgabe Bd. 142.) Alfred
Kröner Verlag, Leipzig. Leinen 3,25 RM.

Dieſer Band vereinigt alles Schöne, Tiefe
und Beſinnliche das wir im Werke von
Matthias Claudius als ewigen Schatz deutſchen
Weſens verehren und lieben. Da ſind die ün
vergeßlichen Briefe des Wandsbeker Boten an
Andres, die nachdenklichen und die heiteren
Betrachtungen, die Gedichte in ihrer ergreifen
den Schlichtheit, die Schnurren und Weis
heiten, mit denen er den Jahreslauf begleitet.
Nur das an die Zeit und den Tag Gebundene
iſt ausgelaſſen. Eine beſondere Bereicherung
wird dem Bande noch durch die Beigabe maß-
gebender Briefe von Claudius und durch die
Berichte ſeiner Freunde über ihn zuteil. So
entſtand eins der innigſten und beglückendſten
Bücher deutſcher Zunge.

In fremder Erde
„Deutſche Saat in fremder Erde“, heraus

gegeben von Dr. Dr. Karl Bömer. 280 Seiten
Text und 80 Seiten Abbildungen. Pappband
4,50 RM., Ganzleinen 5,50 RM. Zeitgeſchichte“,
Verlag und Vertriebs-Geſ. m. b. H., Berlin.

Das Jahr des deutſchen Olympia wird die
Vertreter vieler Länder in unſerer Heimat
ſehen. Ueber kein Land der Erde iſt wobl an
Jrrtümern und Lügen ſo viel in die Welt
geſetzt worden, wie gerade über Deutſchland
Es entſprach daher ein Buch einem dringenden
Bedürfnis, das dem Ausländer einmal von
ſachkundigen Federn ein Bild über den Ein
fluß zeichnet, den deutſches Weſen auf die
Kultur der geſamten abendländiſchen Welt ge
habt hat. Der Preſſechef des Außenpolitiſchen
Amtes der NSDAP, Dr. Dr. Bömer, hat ſich
der dankenswerten Aufgabe unterzogen, in
dem vorliegenden Werk in zwanzig Aufſätzen
bekannter Autoren einen Ueberblick über
hervorragende Kulturleiſtungen zu geben,
deren Ausſtrahlungsbereich weit über die deut
ſchen Grenzen hinaus geht. Alle großen
Lebensgebiete werden berührt und legen
Zeugnis ab von dem nationalen Kultur-
ſchaffen das auf deutſchem Boden wuchs, aber
erſtand aus den vielfältigen Auseinander
ſetzungen mit der Umwelt. Wir ſind der
Ueberzeugung, daß das mit einem hervorragen
den Bildmaterial ausgeſtattete Werk auch
viele deutſche Freunde finden wird.

Parkeitag der Freiheit
Wenn uns der Parteiverlag Franz e

Nachf. mit ſeinem kürzlich in zweiter Auflage
erſchienenen Buche Der Parteitag Aber
Freiheit einen „Offiziellen Bericht ü
den Verlauf des Reichsparteitages mit n
lichen Kongreßredeng gegeben hat, ſo iſt es
ein geſchichtliches Zeitdokument entſtanden, n
im deutſchen Haus nicht fehlen darf. Der Ab
gegliederte Bildbericht rundet das Werk
und läßt den Teilnehmern die Nürnberg
Feſttage erneut erſtehen, wie allen anderen
großen Erleben der Bewegung werden. es
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